
J

w
v
J

2
b. B

5
be

Nr. 281

illeſche Seitung
andeszeitung für die Provinz Sachſen

f.ür Anhalt und Chürireg er. Jahrgang 194.

ge;ugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe Anzeige Gebühren die ſe

wärts 20 Pfennig. men amw 31 bei 33 Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
eſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenniga Theils die Zeile 60 Pfennig Anzelgen

-=«W„”FWJ—cc2
Geschäktsstelle in Halle a/S., Teipzigerstr. 87.

Telephon Nr. 1s8.
Mittwoch, 19. Juni 1901.

Von der Hagdad- Bahn.
Von dem Plan der Fortführung der anatoliſchen Bahn

über Angora, Sivas, Diarbekir, Muſul, Bagdad und Baira
bis Buſchir am perſiſchen Golf iſt es längere Zeit ſtill ge
weſen. Neuerdings beginnt die Handels und Börſenpreſſe
wieder Stimmung zu machen. Es wird darauf hingewieſen,
daß die deutſche Regierung, welche ſeit der Orientreiſe des
Kaiſers einen nicht geringen Einfluß in der Türkei beſitze,
dies Eiſenbahnunternehmen möglichſt zu fördern ſuche, weil
dadurch dem deutſchen Handel und Verkehr bedeutende Vor-
theile entſtehen würden. Dieſe Vortheile werden dann in
den glänzendſten Farben geſchildert. Die Handelsſtraßen
London, Vliſſingen, Köln, Regensburg, Wien, Belgrad,
Konſtantinopel, Muſul, Bagdad, Baira, Bombay, Kalkutta
werden einen bedeutenden Aufſchwung nehmen, an dem die
dieſer Verkehrsroute naheliegenden größeren Städte Theil
nehmen würden. Kurz die Vollendung der Euphratbahn
bedeute nicht weniger als die Zurückführung eines Theils
des indiſch- orientaliſchen Handels vom Seeweg auf den Land
weg. Eine weitere Folge der Euphratbahn werde endlich die
ſein, daß die von ihr durchzogenen, zwiſchen Boſporus und
Indien belegenen Länder an den modernen Verkehr ange-
ſchloſſen würden. Dieſe, da ſie vor Jahrhunderten zu den
fruchtbarſten der Welt gehörten, würden für europäiſche
Fabrikate einen äußerſt aufnahmefähigen Markt bilden,
was vorausſichtlich hauptſächlich Deutſchland zu Gute kom-
men werde.

Jndeſſen dürfte dieſe Reklame weniger die Stimmung
der deutſchen Großhandelskreiſe als vielmehr diejenige des
Spekulationskapitals wiedergeben, das nach den größten Ge-
winnen lüſtern iſt, die es bei den früheren „Erſchließungen“,
wie bekanntlich ſelbſt ein Profeſſor Schmoller zugeſtehen
mußte, auf. Koſten der „Kleinen“ eingeheimſt hat. Denn
Hamburger Blätter, die doch auch als Vertreter des deut
ſchen Handels ein Wort mitzureden berechtigt ſind, be-
trachten die Sachen in einem ganz anderen Lichte. Sie
ſchreiben:

„Was das übrige Europa, außer England, angeht, ſo
mag eine Zurückführung des indiſch- orientaliſchen Handels
auf den Landweg geeignet ſein, der Balkanhalbinſel und
namentlich Oeſterreich die wichtige glanzvolle Stellung zu-
rückzugeben, die es vom 12. bis 15. Jahrhundert im
orientaliſchen Handel einnahm; und es iſt alſo ſehr begreif-
lich, daß man in Oeſterreich von dem Eintreten der deutſchen
Regierung für den Bau der Euphratbahn ganz entzückt iſt.
Aber das Deutſche Reich, das kein Binnenſtaat wie Oeſter
reich iſt, dürfte im Großen und Ganzen von der Wieder
herſtellung des alten Ueberlandweges mehr Nachtheile als
Vortheile haben, da der den neuen Weg zwiſchen England
und China benutzende engliſche Handel dem naturgemäß auf
den Seeweg gerichteten norddeutſchen und oſtdeutſchen Handel
unliebſame Konkurrenz machen würde.“

Dieſe Anſicht der hanſeatiſchen Blätter iſt durchaus zu
treffend. Sie können ſich mit vollem Recht auf die Er-
fahrungen ſtützen, welche die Geſchichte der Handelswege und
ihrer Entwickelung an die Hand giebt. Wie ſeiner die
Entdeckung des Seeweges nach Oſtindien den Handel auf
dem Landwege verkümmern ließ und große Handelsſtädte
wie Venedig dem Untergange entgegenführte, während die
Hafenſtädte der Nordſee aufblühten, ſo müßte die Schaffung
eines neuen Ueberlandweges mit dem Orient durch die
Euphratbahn nothwendiger Weiſe die entgegengeſetzte
Wirkung haben. S

So vereinigen ſich offenbar die Jntereſſen des deut-
ſchen Großhandels bei Bekämpfung des Bagdadbahn-Pro-
jekts mit denen der deutſchen Landwirthſchaft. Denn, welche
Gefahren dieſer aus der Verwirklichung dieſes Projektes
drohen, darüber kann nach den überzeugenden Darlegungen
Dr. Ruhlands in deſſen „Monatlichen Nachrichten“ (Sep-
tembernummer 1900) kein Zweifel mehr obwalten. Müſſen
doch ſelbſt diejenigen Blätter, welche neuerdings die Werbe-
trommel für die Bagdadbahn rühren, das indirekt zugeſtehen.
Denn was anderes bedeutet die oben erwähnte Hervorhebung
der für deutſche Fabrikate aufnahmefähigen fruchtbaren Länder
Kleinaſiens, als daß dieſe Länder auf Koſten der deutſchen
Landwirthſchaft der Kultur erſchloſſen werden follen, um
die deutſchen Fabrikate mit billigen landwirthſchaftlichen
Produkten bezahlen zu können Freilich wird die deutſche
Induſtrie auf einen derartigen Köder ſchwerlich hereinfallen.
Denn im günſtigſten Falle würde er unendlich lange Zeit ge
brauchen, um jene total verrotteten Länder wieder in die
Höhe zu bringen und kaufkräftig und kaufluſtig zu machen,
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Halle a. S., 18. Juni.
Kampf gegen das Manſcheſterthum?! Die fork-

währende Aufhetzung gegen die Landwirthſchaft, die von den
Freihändlern und ihrer Preſſe planmäßig betrieben wird,
wird noch immer unermüdlich fortgeſetzt. Bislang haben
die Landkeute gegenüber den unerhörten Verdächtigungen
und Gehäſſigkeiten die Vertheidigungsſtellung eingenom-
men. Sie haben die Behauptung als ſeien ſie und
als erſtrebten ſie auf Hoſten der übrigen Bevölkerung

ſachlich zurückgewieſen. Sie haben dargelegt, daß ſie unter
den jetzigen Produktions- und Konkurrenzverhältniſſen nicht
beſtehen können, und daß ſie keineswegs ſich „bereichern“,
ſondern nur einen beſcheidenen Gewinn für ihre Arbeit,
eine beſcheidene Verzinſung ihres Kapitals erſtreben.

Dieſe ſachlichen Ausführungen wurden ignorirt oder
mit wurmſtichigen Phraſen beſpöttelt. Deshalb ruft die
„Conſerv. Correſp.“ nunmehr das Land zur Offenſive gegen
die Freihändler auf. Wohl würde es, ſo ſchreibt das Blatt,
den Landwirthen ſchwer fallen, ſich ſolcher Waffen zu be-
dienen, wie ſie die Gegner mit Vorliebe gebrauchen; allein
es iſt auch gar nicht nöthig, zu derartigen unſauberen Mit-
teln ſeine Zuflucht zu nehmen. Aber ſcharf müſſen die
Waffen ſein, die man gegen die Verhetzer führt, und rück-
ſicht s los müſſen ſie gebraucht werden. Wer iſt denn
der Begehrliche in dem Kampf um den Zoll-
tarif Wer hat in Folge der Opfer, die der Landwirth-
ſchaft durch die Handelsverträge auferlegt worden ſind,
Millionen gewonnen? Großhandel und Großfinanz. Die
Arbeiter, auf deren Wohl ſich die Freihandelsagitatoren be-
rufen, haben von der Ermäßigung der Agrarzölle auch nicht
um einen Pfennig Nutzen verſpürt. Und hat man jemals ge-
hört, daß die Herren Freihändler jedesmal die Löhne ihren
Angeſtellten erhöht hätten, wenn ihr Export erheblich in die
Höhe ging? Oder die Schiffsrheder, die am Waarenimport
ſo reichlich verdienen? Nein, die Herrſchaften wollen den
Arbeitern eine „billige Ernährung“ erhalten, um ja nicht ge-
nöthigt zu ſein, höhere Löhne zu zahlen. Die armen Land-
wirthe ſollen helfen, ihnen den Beutel zu füllen und die
Städter, die doch auch von den Landleuten leben, laſſen ſich
zur Verfolgung ſolcher Portemonnaie-Zwecke vielfach als
Vorſpann mißbrauchen! Der Börſenliberalismus hat ſeine
Netze ſehr fein geſponnen, er ſpricht von „Gemeinwohl“ und
ſtellt ſich als Beſchützer der wirthſchaftlich Schwachen gegen
die agrariſche Begehrlichkeit hin. Mag es ſich um Börſen-
terminhandel, um Handelsfreiheit, um Grundſtückswucher-
freiheit, um Großbazare u. a., wo nur immer das Groß-
kapital ſeine Fiſchzüge macht, handeln, immer erſcheint der
Börſenliberalismus von der „Nationalzeitung“ bis zum
„Berliner Tageblatt“ zur Vertheidigung des „Gemein-
wohles“ auf der „Schanze“ und die Sozialdemokratie
hilft verſtändnißinnig mit. Und die Landwirthe, die in aller
Beſcheidenheit nichts als nur den nothwendigſten Verdienſt
für ihre Mühen haben wollen, ſollen begehrlich ſein? Nein
nicht ſie ſind begehrlich, ſondern die an deren ſind es, die
hinter den Unſchuldigen herlaufen und „haltet den Dieb!“
rufen. Es wird die Aufgabe der Landwirthe und ihrer
Freunde ſein, recht deutlich und unwiderleglich die wahrhaft
Begehrlichen zu kennzeichnen und gegen dieſe zum energiſchen
Angriffe vorzugehen.

Der Kaiſer iſt geſtern Abend bald nach 6 Uhr in
H. a mburg eingetroffen und auf dem Bahnhof von den
Bürgermeiſtern Dr. Hachmann und Dr. Mönckeberg, dem
Senator Dr. Burchard, dem preußiſchen Geſandten Grafen
Wolff-Metternich und dem Legationsſekretär Prinzen von
Schönburg-Waldenburg empfangen worden. Vom Bahnhofe
begab Se. Maj. ſich zur Villa des Grafen Wolff-Metternich,
von der auf dem Wege angeſammelten zahlreichen Menſchen
menge mit begeiſterten Huldigungen begrüßt. An dem
Diner beim preußiſchen Geſandten nahmen auch General-
direktor Ballin, Profeſſor Dr. Brinckmann und Baron von
Schroeder Theil. Um 926 Uhr fuhr Se. Maj. zum Damm-
thorbahnhof zurück, von wo die Weiterreiſe nach Cuxhaven
erfolgte.

Reform der Lehrerbildung. Die Kommiſſion die unter
dem Vorſitz des Kultusminiſters und unter der Theilnahme mehrerer
Provinzialſchulräthe und bekannter Schulmänner tagte hat ihre
Berathungen beendet. Soviel ſteht nach der „Tgl. Noſch.“ feſt, daß
wir für die Falkſchen „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom 15. Oktober
1872 neue Geſichtspunkte zu erwarten haben, ſofern ſie ſich auf das
Lehrerbildungsweſen beziehen. Der vom Miniſter ſchon in mehreren

praktiſch durchgeführte Plan, die Lehrxerſeminare in
bindung mit den Präparanden- Anſtalten 6klaſſig

zu geſtalten, wird fortgeführt werden. Statt des bisherigen wabl
freien Unterrichts im Franzöſiſchen wird eine fremde Sprache
obligatoriſch gefordert werden, ob Latein, Franzöſiſch oder
Engliſch, bleibt den einzelnen Anſtalten überlaſſen. Die Prüfung der
h lebrer und Rektoren ſoll ſich wiſſenſchaftlicher als bisher
geſtalter

Das Bismarck-National-Denkmal und die Sozial
demokratie. Auch ein Theil der ſozialdemokratiſchen Preſſe
bringt „Feſtartikel“ zur Enthüllung des Bismarck-National-
Denkmals. Der, Vorwärts“ ſchreibt darin u. a.

„Leitende Staatsmänner ſind die gefeiertſten Baumeiſter des
Vergänglichen. Aber auch innerhalb der begrenzten Werthung
bleibt Bismarck unter dem Niveau der bedeutenden Staats
t Wo iſt die ſittliche Größe im Geiſte der Humanität? Wo
iſt der Reichthum an ſchöpferiſchen Gedanken, wo ſeine Beiträge
zur Kultur der Menſchheit? Vismarck war einer der erfolg
reichſten und gewaltthätigſten Routiniers der rohen Machttaktik
Seine Erfolgspolitik richtete furchtbare Verheerungen im deutſchen
Geiſt an. Die Vourgeoiſie ſchämte ſich, ein Volk der Dichter und
Denker genannt zu werden.

Die ohnmächtige Wuth, womit die Sozialdemokratie,
während ſie einen Wirrkopf wie Liebknecht als „Großen“ feiert,
das Andenken des großen Kanzlers zu verkleinern ſucht, iſt nur

männer.

Sondervortheile, ja, als wollten ſie „Brotwucher“ treiben,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 494,
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geeignet, komiſch zu wirken. Allein die Thatſache, daß 2 ein

roßer Theil der Arbeiterſchaft ſolche wahrheitswidrige Leiſtungenbieten läßt, iſt doch auch ein bedenkliches und betrübendes

Zeichen von dem durch die ſozialdemokratiſchen Einflüſſe herbei
geführten Niedergange der nationalen Geſinnung. Der „Vor-
wärts“ begründet aber, ohne es ausdrücklich aus
zuſprechen, den Haß, mit dem die revolutionäre, antimonarchiſche
S emokrate den großen Kanzler verfolgt, indem er weiter

reibt:ſh „Man muß Bismarck zugeſtehen, daß er das Menſchenmög-

liche leiſtete, um die Intereſſen ſeiner Klaſſe und Kaſte zu fördern.
Er vollendete das Werk der Kontrerevolution. Er hat vielleicht
wirklich den Sieg von 1789 um zwei Menſchenalter (nur? Wir
hoffen auf viel längere Zeit) verzögert und die Herrſchaft der
jenigen um eine Gnadenfriſt verlängert, die an ſolchem Siege
untergehen würden. Zu unendlichem Dank ſind ihm die
Hohenzollern verpflichtet. Er regenerirte die Macht der
preußiſchen Monarchie in wunderbarer Weiſe.“

Das iſt es, was die Sozialdemokratie dem großen Kanzler
niemals vergeſſen kann. Er hat in der That den rocher de
bronce der Monarchie in deutſchen Landen wieder neu befeſtigt
und das Nationalgefühl wachgerufen, ſodaß die Revolutionäre heute
noch einem feſten unüberwindlichen Damme gegenüberſtehen.
Während aber Bismarck auf der einen Seite zum Wohle der
Arbeiter die Sozialreform anbahnte, hielt er mit
eiſerner Hand die verhetzende Sozialdemokratie nieder und er
möglichte dadurch überhaupt erſt den ſozialpolitiſchen Fortſchritt,
der uns an die Spitze aller Kulturnationen geführt hat. Das
kann die Sozialdemokratie ihm nie vergeſſen ſie haßt nicht
nur die Perſon des großen Kanzlers, ſondern fürchtet ſeinen
Geiſt, der auch heute noch im Volke lebendig iſt.

Das „rxregktionäre“ Sachſen. Der ſächſiſche
Miniſterpräſident und Juſtizminiſter Dr.
Schurig iſt, wie wir mitgetheilt haben, am Sonnabend
verſchieden. Sein Heimgang wird nicht nur in Sachſen,
ſondern in weiten nationalen Kreiſen betrauert werden; denn
er war nicht nur ein treuer Diener ſeines Königlichen
Herrn, ein treuer Beamter ſeines Vaterlandes, ſondern ein
echt nationalgeſinnter Mann. Die geſammte Demo
kratie hat ihn daher auch, wo ſie konnte, ihren Haß fühlen
laſſen und noch über das Grab hinaus verfolgt ſie ihn mit
ihren Nadelſtichen. Die demokratiſche „Berliner Zeitung“
aber ſchreibt: „Er leitete die Regierung in dem überliefer-
ten reaktionären Geiſte, der Sachſen zu dem rückſtändi g-
ſten Staatsweſenin Deutſchland gemacht hat.“
Nun, wir meinen, daß ſehr viele deutſche Staaten ſich nur
wünſchen könnten, es dem „rückſtändigſten“ Königreiche
Sachſen, das unter ſeinem geliebten Monarchen zu einem der
blühendſten, verkehrsreichſten und wirthſchaftlich fortge-
ſchrittenſten Länder gediehen iſt, gleichzumachen,

Jnvalidenverſicherung verheiratheter Frauen. Der
Landrath des Kreiſes Göttingen erläßt eine Bekanntmachung,
die einen trefflichen Fingerzeig für verſicherungspflichtige weib
liche Perſonen enthält, die in den Stand der Ehe treten

n letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß weibliche Perſonen nach
ihrer Verheirathung gemäß S 42 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes auf

Erſtattung der Hälfte der für ſi r Beiträge zur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung antragen. Sie erhalten dann zwar eine Summe
von 20 bis 30 Mk. ausbezahlt, verlieren damit aber alle weiteren
Anſprüche an die Verſicherungsanſtalt auf Invaliden und Alters
renten, welche ſie ſich durch freiwillige Fortſetzung des
Verſicherungsver hältniſſe s durch jährliche Verwendung von nur
10 Marken zu à 14 Pfg. erhalten können. Durch die Aufwendung von
nicht einmal einem halben Pfennig pro Tag könnten ſich die weiblichen
Perſonen den Anſpruch auf Alters und Jnvalidenrente, die jährlich über
115 Pik. und nach Umſtänden mehrere 100 Mk. betragen kann, ſichern.
Es t daher allen weiblichen verſicherten Perſonen, welche nicht durch ihre
Verheirathung in völlig geſicherte Verhältniſſe kommen, dringend
anzurathen, daß ſie nicht die Erſtattung der für ſie verwendeten
Marken verlangen, ſondern daß ſie das Verſicherungsverhältniß durch
freiwillige Fortverſicherung aufrecht erhalten. Tritt dann die In
validität ein, ſo ſind ſie wenigſtens vor äußerſter Noth geſchützt und
brauchen nicht der Armenpflege der Gemeinden anheim zu fallen
erreichen ſie das 70. Lebensjahr, ſo erhalten ſie durch die Altersrente
ſchon in einem Jahre die ganze Summe erſetzt, welche ſie zur
Fortverſicherung aufgewandt haben.

Die e egrn von Kursliſten über ver
botene. Termingeſchäfte iſt bekanntlich geſetzlich verboten.
Der Herausgeber der „Deutſchen Agrarkorreſpondenz“ E. Klapper
hat nun, wie die „B. N. N.“ mittheilen, kürzlich an die Redaktion

vagt? Tagebl. ein längeres Schreiben gerichtet, in dem

es heißt:
„Trotzdem veröffentlichen Sie

Anſchluß an die Kursliſte über den „offiziellen“ (geſetzlich ge
ſtatteten) Ultimohandel fortgeſetzt eine Kursliſte über Ultimo
geſchäfte im „freien Verkehr“, das heißt über Ultimogeſchäfre
in Fonds, wie Konſolidation, Bochumer Gußſtahl, Dortmunder,
Laurahütte, Harpener u. ſ. w., in denen der Ültimohandel durch
8 50 des Geſetzes verboten iſt. Ich nehme vor der Hand an, daß
Jhnen die s 51 und 77 des Börſengeſetzes, alſo die Strafbarkeit
dieſer Jhrer Handlungsweiſe, bis dahin nicht bekannt waren. Da
aber durch dieſe objektiv geſetzwidrige Handlungsweiſe mein Rechts
gefühl und das Rechtsgefühl weiterer Voikskreiſe fortgeſetzt verletzt
wird, ſo weiſe ich Sie auf die oben zitirten Ver
bots- und Strafparagraphen mit dem ergebenen Bemerken
hin, daß ich mich gezwungen ſehen würde, eine Strafanzeige gegen
Sie an die zuſtändige Königl. Staatsanwaltſchaft zu richten, falls die
fernere Veröffentlichung ſolcher Kursliſten von Jhnen nicht nach Em
pfang dieſer Zuſchrift eingeſtellt wird.

Gleichzeitig bemerkt der Briefſchreiber, daß ihn bei dieſem
Schritte nicht der Wunſch leite, die Uebertreter des Geſetzes in

in Jhrem Handelstheil im



einen Strafprozetz zu verwickein, ſondern daß er lediglich vonder Nothwendi l ausgehe, einer forldauernden G
enblich einen Riegel e Lebesvertebnns

Ching.
Vom chineſiſchen Kaiſerhofe.

Die chineſiſche Zeitung „HſiWenPao“ läßt aus derbigen Reſidenzſtadt des Kaiſers von China delck keg be

n:

„„Die Kaiſerin-Regentin hat ſeit ihrem Eintreffen in
Singanfu ein Magenleiden, da ihr das Klima nicht zuſagt. Sie
kann des Nachts nicht ſchlafen und läßt ſich von Eunuchen den
Rücken klopfen. Der Kaiſer iſt kräftiger und geſünder, als er in
Peking war. Er ſpielt öfter mit den Eunuchen und
lacht wie ſonſt, doch kommt es auch vor, daß erſehr verſtimmt iſt und dann ſeine üble Laune an den Eunuchen
ausläßt. Die Koſten der kaiſerlichen Tafel ſind vomGouverneur Tſin auf etwa 200 Taels t In Peking pflegten
die Eunuchen täglich ein Menu von 100 Gängen vorzulegen. Jn
Singanfu gab es in der erſten Zeit nur Hühner, Fiſche und Enten
nach Eintreffen der Sendun en aus den Provinzen kamen denn auch
wieder Schwalbenneſter, Haiſiſchfloſſen und andere Delikateſſen auf
die kaiſerliche Tafel. Der Kaiſer ißt beſonders gern SchantungKohl
und wenig Fleiſch. Die Kaiſerin-Regentin liebt namentlich Mehi
ſpeiſen. Es kommen nur etwa 10 Gerichte auf den Tiſch, von denen
der Kaiſer nur etwa ein oder zwei ißt. Jm vergangenen Winter
tranken Kaiſer und KaiſerinRegentin Milch (nur die Mandſchuren
trinken Milch, nicht die Chineſen) und hielten ſich dafür ſechs Kühe.
Jetzt ſind die Thiere dem Präfekten von Singanfu zum Ueberwintern

geben, was bei dem Mangel an Futter infolge der Dürre
monatlich über 200 Taels koſtet. Bei der plötzlichen Flucht aus
Peking konnten Kaiſer und KaiſerinRegentin an Kleidungs
Wücken nichts weiter mitnehmen, als was ſie grade trugen.
Später ließen ſie ſich aber ihre Garderobe allmählich nachkommen,
fodaß ſie ſich jetzt wieder wie früher kleiden können.

uf der Fabrt nach Singanfu konnten auf dem Lande die
Bauern das Herrſcherpaar ungeſtraft anſehen und brauchten ſich
nicht zu verbergen, wie es ſonſt die Sitte erfordert. Der Kaiſerin
el das jämmerliche Ausſehen der Landbevölkerung
auf; ſie gab ihrer Verwunderung darüber dem Großſekretär Wang
Wenſhao gegenüber Ausdruck. Nach ihrer Ankunft in Singanfu
befahl ſie ſofort dem Gouverneur, für die Unterſtützung der
Lothleidenden zu ſorgen und zu dieſem Zwecke Reisküchen

einzurichten. Von Zeit zu Zeit läßt ſie ſich. darüber Bericht erſtatten.
Auf den Kaiſer machte der Anblick einen großen Eindruck, denn
er hatte ſolche Menſchen noch nie in ſeinem Leben geſehen.

Die Kaiſerin wünſcht angeblich nichts ſehnlicher, als nach
Peking zurückzukehren (7), aber es treten immer wieder neue Um
ſtände ein, die ſie davon abſchrecken. Am 29. März d. J. ſollte die
Rückkehr angeordnet werden da kam der ruſſiſche Vertrag ſtörend
dazwiſchen. Jetzt werden im Palaſt und außerhalb desſelben Matten-
dächer angebracht, ſo daß es den Anſchein hat, als ob die kaiſerlichen

rſchaften auch den Sommer in Singanfu verbringen wollen.
ie Friedenskommiſſare in Peking find jetzt des Hofes einzige

Hoffnung, ihre Telegramme ſein Troſt. Die KaiſerinRegentin hat
geäußert, daß ſie nicht wüßte, was ſie anfangen ſollte, wenn ſie
einmal einen Tag kein Telegramm aus Peking erhalten hätte.

Jm Gegenſatz zu obiger Auslaſſung ſchreibt der „Oſt-
aſiatiſche Lloyd“ unter dem 10. Mai:

„Aus Peking kommen fortgeſetzt Meldungen, nach denen man
dort in den Kreiſen der Verbündeten mit einer Räckkehr des
kaiſerlichen Hofes in abſehbarer Zeit rechnet. Die Friedens
kommiſſare ſind, wie wir den chineſiſchen Zeitungen entnehmen, darauf
aufmerkſam gemacht, daß ein beſtimmter kaiſerlicher Palaſt in Zu
kunft für die Audienzen der fremden Geſandten reſerrirt bleiben
muß; die Geſandten richten ſich in ihrem Stadtviertel
wieder ein. Auch ſind ((wie ſchon telegraphiſch ge
meldet) die Bauten von Kaſernen für die zukünftigen
Geſandtſchaftswachen bereits in Angriff genommen und Exerzierplätze

für dieſe hergerichtet worden. Wir können uns des Gefühis nicht
erwehren, daß in dieſem Falle doch die Rechnung vielleicht ohne den
Wirth gemacht worden iſt. Wir halten es für völlig ausge
ſchloſſen, daß der Hof nach Peking zurückkehrt,
ſelbſt wenn die Stadt von den Verbündeten geräumt wird. Wozu
aber ſollen in dem Falle die koſtſpieligen Gebäude der Geſandtſchaften
u. ſ. w. dienen Wird es nicht nöthig werden, die Geſandt ſchaften
dorthin zuverlegen, wo der Hof und die Regierung dauernd
ihren Aufenthalt nehmen werden Es mag ja ſein, daß unſere Be
fürchtungen ungerechtfertigt ſind es dürfte kaum einen Menſchen im
ganze chineſiſchen Reich geben der mit Beſtimmtheit vorausſagen kann,

bereits

e wgSpritzen-Heß.
Humoreske von Alfons de Reſee.

Wenn der Menſch Pech haben ſoll, dann hat er Pech, und
all ſein Bemühen, es los zu werden, iſt vergeblich. Pech klebt
feſt, das weiß ſogar der kleinſte Schuſterjunge.

Die Schuſterjungen! Vermaledeite Menſchengattung! Die
ornesader auf ſeiner Stirn ſchwoll, wenn er an dieſe, im
tadium der Entwickelung befind ichen kleinen „SchuſterPflanzen“

dachte. Was ſich das ganze Stadtviertel heimlich erzählte, oder
wenigſtens, wenn er nicht dabei war, das riefen ihm dieſe in
famen Bengels auf offener Straße nach. Er hieß nun einmalür ewige Jeiten den Be ob er auch noch ſo ſehr da
gegen ankämpfen mochte. Jn der offiziellen Steuerbenachrich
tigung und auch ſonſt, an amtlicher Stelle, wurde er gebührenderWeiſe „Generalagent Fidelius Mathias Heß“ benannt, aber

ſeinem Bekanntenkreiſe war die kurze und ſchlichte Bezeichnung
„SpritzenHeß“ mit der Zeit geläufiger geworden.

Wie er zu dem Spottnamen kam? Ja, das iſt eine recht
luſtige Geſchichte, die dem Armen vor einigen Jahren am
Stiftungsfeſte des Geſangvereins „Süßmund“ paſſirte.

So ein Stiftungsfeſt ordnungs und prager zu
Ende zu bringen, iſt keine Kleinigkeit, und wenn man dabei
r „Vergnügungsvorſteher“ iſt, wie Heß es damals war,
ann kommt man aus der Aufregung und Anſtrengung gar

nicht mehr heraus. sOho, wer da meint, das Amt eines „Vergnügungsvor
ſtehers“ erfordere nichts weiter, als daß man mit der großen
weißrothen Schleife auf der Bruſt inmitten des Saales Parade
ſteht, der irrt ſich denn doch ſeps gewaltig. O nein, ein echter
und rechter „Vergnügungsvorſteher“ hat ſchon Tag und Nacht
vorher keine Ruhe um das Gelingen des Ganzen. Und wenn
es gelungen iſt, wenn er auf dem vorbezeichneten Ehrenplatz ſteht
und ſich das bunte Gewühl im Zauberglanz vieler Gaskerzen
kreiſend um ihn herum bewegt, dann ſteht der Mann, der dieſes
Alles geſchaffen, noch lange nicht auf einem Ruhepoſten. Allesdarf ſich amüſiren, darf h des Lebens freuen, nur er muß

ſchaffen im Schweiße ſeines Angeſichts. Stets ſchweift ſein
wachſames Auge umher, Ordnung ſchaffend und erhaltend.
Dort zerrt er aus einer Ecke einige blutjunge Ballgreiſe hervor,
die er eben dabei ertappt hat, wie ſie ſich zum gemüthlichen
Dauer-BierSkat niederlaſſen wollten, dort erlöſt er ein armes
Mauerblümchen aus ſchwerer Sehnſuchtsqual und dort beglückt
er irgend eine alte Schachtel durch eine Fluth zarter Schmeiche
leien und ſo fort. Jch habe oft Beobachtungen angeſtellt und
dabei gefunden, daß ein „Pergnügungsvorſteher“ eigentlich auch

was in der Zeiten Hintergrunde ſchlummert. Aber wenn wir uns
auf die Anſichten von Männern verlaſſen können, die ihr Land, ſeine
Gebräuche und Anſichten kennen müſſen, ſo hat der Hof den Ge
danken an eine Rückkehr nach Peking endgültig aufgegeden. Wenn
er noch immer in Singanfu weilt, ſo geſchieht das weniger deswegen,
weil er auf die Zeit wartet, wann er nach Peling zurückkehren kann,
als vielmehr deshalb, weil die Vorbereitungen für die Wahl einer
neuen Hauptſtadt noh nicht abgeſchloſſen ſind.

Nach einer ſchon von uns mitgetheilten Depeſche aus
London telegraphirte der Shangheier Correſpondent des
„Globe“: Prinz Tuan beherrſche den Hof noch, die Kaiſerin
d als Regentin Kai-fong-fu zur neuen Hauptſtadt er

ären.

Die Heimkehr der Linienſchiffe aus den
chineſiſchen Gewäſſern wird von deutſcher Seite von mari-
timen Ehrungen begleitet werden. Eine Abordnung der in
der Heimath. verbliebenen Flotte wird der Diviſion weithin
entgegengeſandt werden, um ſie in die deutſchen Häfen zu
eskortiren. Der Bruder des Kaiſers, der ſelbſt in
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern bereits die deutſchen Seeſtreit
kräfte kommandirt hat, iſt dazu auserſehen, die ſeit Jahres-
friſt dort auf der Wacht befindlich geweſene Panzerdiviſion am
Eingang des Mittelmeers zu begrüßen, um ſie dem Vater-
lande wieder zuzuführen. Ueber die vorhergeſehenen Be-
ſtimmungen giebt ein Telegramm aus Kiel folgende An-
haltspunkte: Die Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“,
„Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kaiſer Barbaroſſa“, ſowie
die Kreuzer „Viktoria Luiſe“ und „Gazelle“ gehen auf Be
fehl des Kaiſers den aus Oſtaſien heimkehrenden Schiffen
bis Cadixr, beziehungsweiſe Gibraltar entgegen, um mit
ihnen gemeinſam heimzukehren. Unter den Befehl des
Prinzen Heinrich treten die genannten Schiffe bereits in
den erſten Tagen des Juli von Kiel aus die Reiſe an, die mit
Uebungen aller Art und für die neuen Schiffe mit Probe-
fahrten verbunden ſein wird.

Eine mächtige deutſche Flotte wird ſomit an der ſpani-
ſchen Küſte ſich ſammeln und den Atlantiſchen Ozean, den
Kanal und die Nordſee paſſiren. Die Schiffe, die von der
internationalen und kulturellen Miſſion im fernen Oſten zu-
rückkehren, ſowie ihr Geleite werden, ſo ſteht zu erwarten
ſowohl in Frankreich wie in England ſympathiſch begrüßt
werden.

x

Aus Peking wird gemeldet:
Die Vertreter der Mächte ſind der Anſicht, daß ſämmtliche

Unterhandlungen mit ChinavorEnde des nächſten
Monats beendet und daß die Truppen, mit Ausnahme der
Schutzmannſchaften für die Geſandtſchaft, vor Ende Auguſt ein
geſchifft ſein werden. Die Deutſchen verlaſſen bereits
den Winterpalaſt, damit die nothwendigen Vorkehrungen zur
Rückkehr des Hofes getroffen werden können.

Der Krieg in Südafrika,
Von dem Kriegsſchauplatze ſind eine Reihe von Meldungen

eingetroffen, die z. Th. von neuen Erfolgen der Buren be-
richten, z. Th. nicht ſonderlich glaubwürdig ſind. Wir geben
ſie im Folgenden wieder

London, 18. Juni. „Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt:
Ein Burenkommando unter Befehl Maritz, beſtehend aus
150 Mann, überraſchte eine 26 Mann ſtarke engliſche Patrouille,
die von dem Hauptmann Feltham befehligt wurde. Die Eng
länder hatten zwei Todte, zwei Verwundete und20 Gefangene. Ein Theil des Kommandos Schepers
iſt am 13. Juni in die Stadt Marraisburg ein-
gezogen. Dieſe Stadt befindet ſich in der Mitte der
Kapkolonie. Die Buren plünderten die meiſten Läden der
Stadt und zogen ſich dann zurück.

London, 18. Juni. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die
Operationen 4 Kruitzinger in dem Diſtrikte Beckleyweſt
haben zum Reſultat, daß Kruitzinger ſeine Truppen zerſplittert
hat und daß Abtheilungen ſeines Kommandos in die

im Hinterkopf Augen haben müßte, damit ihm die fortwähren-

Diſtrikte von Albert und Mareisburg eingedrungen ſind. Nach
Meldungen der „Jndepend. belge“ ſind, wie es heißi, den Buren

kommandanten, welche ſich in den letzten Tagen unterwor(2) haben, bedeutend beſſere Bedingungen geſtellt worden als
früheren. So ſollen die Engländer unter Anderem die Verpſlichtun
übernommen haben, dieſe Kommandos nicht mehr zu verbannen und
ihnen bald zu erlauben, die Arbeit auf ihren Farmen wieder auf
zunehmen. Ein Punkt iſt nicht ſicher, nämlich, inwiefern die ver
ſchiedenen Burenkommandos einen etwaigen Friedensſchluß auf
nehmen würden. Die Friedensbedingungen welche ſie auch ſein
mögen, werden für das Kommando Kruitzinger in engliſcher Auf
faſſung nicht giltig ſein, ſolange Kruitzinger ſich auf engliſchem Ge
biete, d. h. in der Kapkolonie befindet.

Ausland.
Fraukreich.

Die Zukunft Frankreichs.
Die am 24. März d. J. ſtattgehabte Volkszählung ergab, wie

jetzt feſtgeſtellt werden konnte, daß die Bevölkerung Frankreichs ſich
auf ungefähr 38 600 000 Seelen ſtellt. Die Einwohnerzahl habe in
allen Departements abgenommen, in s keine großen Städte
befinden. Die Zunahme der Bevölkerung ſeit 1896 betrage ungefähr
330 000 Seelen. Dieſes Reſultat veranlaßt den bekannten Statiſtiker
Bertillon zu einem wahren Nothſchrei, da er die Zukunft Frankreichs
dadurch ernſtlich bedroht ſieht. „Frankreich“, ruft Dr. Vertillon, „ſſt
auf dem Wege, raſch eine Nation dritten Ranges zu werden ſeine
wirthſchaftliche Kraft, ſeine militäriſche Macht, ſein intellektueller
Einfluß ſind von einer immer wachſenden Gefahr bedroht. Frank-
reich iſt ſich ſelbſt ſchuldig, gegen dieſe Gefahr anzukämpfen.“

Südamerika.
Die argentiniſche Staatsſchuld.

Aus Buenos Aires wird der „Times“ telegraphirt, der Finanz-
ausſchuß des Senats habe einen günſtigen Bericht über die Vorlage
betreffend die Vereinheitlichung der auswärtigen Schulden erſtattet,
Dienstag werde die Berathung im Kongreß beginnen. Die allge
meine Meinung der Geſchäftskreiſe ſei dem Plane günſtig, da er die
Grundlage der finanziellen Neuordnung für das Land darſtelle. Jn
der Preſſe finde er lediglich aus innerpolitiſchen Gründen Widerſpruch.

Afrika.
Kämpfe an der Somaliküſte.

Das Auswärtige Amt hat folgendes Telegramm vom General
konſul an der Somaliküſte erhalten Die Expedition des Oberſten
Swayne verließ Somala, eine Tagesreiſe ſüdöſtlich von Eldat, am
2. Juni mit der Hauptmacht der Truppen, um gegen das Lager des
Mullahs in Habel zu ziehen. 300 Mann ließ er in Zariba als
Wache zurück. Seit der Zeit ſind zwei Angriffe auf Zariva gemacht
worden und zwar von 500 Mann zu Pferde und 1500 Mann zu
Fuß. Beide Angriffe wurden zurückgeſchlagen. Der letzte Angriff
des Mullahs wurde zurückgeſchlagen, nachdem der Feind 400 bis 500
Mann verloren hatte. Auf britiſcher Seite wurden 10 Mann ge
tödtet, neun verwundet.

Verbandstag der Haus und Grundbeſitzer-
Vereine.

Magdeburg, 16. Juni.
Der Provinzialverband der Haus und Grundbeſitzervereine der

Provinz Sachſen hielt heute hier im „Magdeburger Hof“ ſeinen
ſechsten Verbandstag ab. Nach den Begrüßungsanſprachen theilte der
Vorſitzende Stadtv. Schneider mit, daß es gelungen ſei, den früheren
Verbandsvorſitzenden Herrn Dr. Lembſer Halle durch Ernennung
zum Ehbrenvorſitzenden im Vorſtande zu erhalten.
Dann wurde der Vortrag des Baumeiſters Gygas- Halle über

die Frage: „Wie ſtellt ſich der Haus- und Grund
beſitz zu den jetzigen Maßnahmen zur Erbauung
billiger Wohnungen?“ entgegengenommen. Der Redner
verbreitete ſich zunächſt über die Urſachen, die den
Mangel an kleinen Wohnungen herbeigeführt haben;
fie ſeien im Zuſtrömen von Fabrikardeitern, in der
Anwendung ſchärferer Baubeſtimmungen, in der Beſeitigung alter
Häuſer uſw. zu ſuchen. Den großen Städten erwachfen beſondere
Laſten durch den Zuzug von Fabrikarbeitern und ſogar umliegende
Ortſchaften müßten aus dieſem Grunde unterſtützt werden. Zur Adhilfe
haben die Fabriken für Arbeiter hier und da ſelbſt Wohnhäuſer gebaut.
Andererſeits habe die Stadt gebaut oder Land hergegeben zur Bebauung.
Auch das Buürgerliche Geſetzbuch gebe eine Handhabe zur Veſeitigung
des Wohnungsmangels und das ſei die Anwendung des Erbbaurechts.

m

Von dieſem Mittel habe nun die Stadt Halle Gebrauch gemacht
und ein Gelände innerhalb der Stadt für acht Grundſtücke zur

den Drehungen um die eigene Achſe erſpart blieben.
Am unangenehmſten ſind die zahlloſen Beſchwerden, mit

denen der Mann der Ordnung auf ſolchen Feſten, namentlich
von den ſogenannten „Ballmüttern“ behelligt wird.

„Aber lieber Herr Vergnügungsvorſteher, ſehen Sie denn
garnicht, daß Herr Referendar Schriftling immer außer der
Reihe tanzt, als ob er etwas Beſſeres wäre und ſich Alles er
lauben könnte ziſchelte Frau Kanzleirath Conrad.

„Jch finde es höchſt merkwürdig, daß Sie Käthchen Leh
mann noch keinen Tänzer zum Contre beſorgt haben,“ tuſchelt
Frau Regiſtrator Klotz. Beſagtes „Käthchen“ zählt aber beinahe
bereits fünfundzwanzig Doppellenze, und da hält es wirklich
ſchwer, ihre Jugendreize zum richtigen Verſtändniß zu bringen;
die jungen Herren ſind leider heutzutage ſo wähleriſch.

„Bitte, wollen Sie Herrn Heymann nicht das Rauchen im
Saal verbieten hüſtelt Frau Kaufmann Silberſtein, wobei ſie
ingrimmig daran denkt, daß der Angeklagte ihre Selma bei der
Polonaiſe übergangen hat.

„Herr Gott, iſt denn Talkum ſo theuer, daß man den
Tanzboden nicht mal gehörig beſtreuen kann jammert Frau
Gerbermeiſter Reinert von der einen Seite, während gerade von
der anderen ein Ballfräulein flötet:

„Ach, liebſter Herr X., nun bat ich Sie doch ſo ſehr um
einen Walzer und Sie laſſen wieder Polka ſpielen.“

So geht es fort die ganze Nacht der arme Schleifenritter
hat keine Ruh'. Und das alles erzeugt einen Durſt, einen
Durſt, der iſt in den Zwiſchenpauſen garnicht zu löſchen.
Wenn es ihm aber einmal gelingt, ſich fortzuſchleichen in einen
ſtillverborgenen Winkel, wo ſeine einzige Freundin in der Noth,
die „Punſchbowle“ harrt, und wo er ſich „ausweinen“ möchte,
dann wird er ſogleich vermißt, geſucht, gefunden und hervor
ren um auf's Neue Frieden zu ſtiften auf dem Stiftungs

te.

Fidelius Mathias Heß allein war der rechte Mann auf
einem derartigen, dornen- und gefahrvollen Poſten. Nichts
focht ihn an, unerſchüttert ſtand er da und hielt aus bis auf
den letzten Mann. Jm Verein „Süßmund“ kannte man
ſeine Kraft und ſeine Vorzüge und mit Recht nannte man ihn
dort „die Perle von Vergnügungsvorſteher“. Aber leider hat
er's vor drei Jahren, damals beim Stiftungsfeſt, ſatt be-
kommen für ewige Zeiten. Er will nicht mehr für Punſch
und kalten Aufſchnitt „Vergnügungsvorſteher“ heißen und er
thut recht daran, denn Undank iſt der Welt Lohn.

Es war ein „heißer Tag“ damals, das Stiftungsſfeſt und
eine „heiße“ Nacht folgte. Heß that mehr noch als ſonſt ſeine
Schuldigkeit, hatte aber auch deſto mehr Durſt. Er ſchlich ſich
öfters als ſonſt in die bewußte Ecke und muß dort wohl zu

lange in den Armen ſeiner Freundin geweilt haben, denn
weiß Gott, wie's kam als er, wie immer als Letzter, den
Tanzboden verließ, begleitete ihn ein fürchterlicher Affe auf
den

ief in Gedanken verloren ſchritt er ſeiner entlegenen
Junggeſellenwohnung zu. Dabei vergaß er unſeligerweiſe die
Straßenecken zu zählen, was er ſonſt ſtets auf dem Heimwege
vom Stiftungsfeſte zu thun pflegte und richtig, bog er
einige hundert Schritte zu früh ab und wankte harmlos aufein Haus zu, das dem ſinlg zwar in der Bauart ähnelte, es

natürlich aber nicht war. Ahnungslos griff er denn auch an
der Hausthür rechts in die Ecke nach dem Klingelzuge, in der
Abſicht, ſeine Wirthin z wecken.

Jetzt, klinglingling! Es war vollbracht! Verhängniß
gehe deinen Lauf!

Freund Heß hatte in dem Halbdunkel nicht bemerkt, daß
ſich an dem W Glockenzuge ein kleines viereckiges
Schildchen befand, das in rothen Buchſtaben auf weißem Grund
die Jnſchrift trug

„Feuermeldeglocke. Station 18.
Scharf ziehen

Drei Sekunden ſpäter erſchien der Oberkörper eines ver
W Feuerwehrtelegraphiſten in einem Fenſter des erſten

ocks.
„Wohin ſoll's?“ klang es herunter.
Heß erkannte beluſtigt, daß er ſich in der Hausnummer

geirrt hatte, war jedoch zu phlegmatiſch, die Sache aufzuklären.
„Ach, entſchuldigen Sie“, entgegnete er gemüthlich, „zum

Generalagenten Heß.“
„So ſo! Und wo wohnen Sie
„Jch? Wo ich wohne? Große Blaubeerſtraße Nr. 12.
„Aha! Weiß ſchon! Das iſt hier um die Ecke durch die

Bernerſtraße.“
„Richtig, richtigl Danke ſchön! Und nehmen Sie's nur

nicht übel, daß ich Sie in der Nachtruhe geſtört habe. Gut'
d Heß, der ſich inzwiſchen orientirt hatte, wollte weiter
gehen.

„Sagen Sie, iſt der Brand unbedeutend oder erheb
lich?“ rief ihm der Beamte nach.

„Au!“ machte Heß, ungemein beluſtigt über dieſe Frage.
„Ungeheuer, ſage ich Jhnen ſtundenlang verſuche ich ver
gebens, ihn zu löſchen.“

Fidelius Mathias machte ſich und anderen nie ein Hehl
daraus, wenn er einmal des Guten zu viel gethan hatte. 2

„Aber Mann, warum kommen Sie denn nicht früher
rief der Beamte entrüſtet.

„VNa, ſeien Sie nur nicht böſe wegen der Störung.“
„Bitte, das iſt meine Pflicht.“ Der Feuerwächter ſchlug
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Rebguung mit billigen Wohnungen aufgeiheilt. Der Redner giebt
ausführlich die Bedingungen dekannt, unter denen dieſe Grundſtücke
bedaut und wie ſie bewohnt werden können, bis ſie nach 70 Jahren

an die Stadt zurückfallen. Die Bedingungen ſeien ſehr präziſe und
günſtig, ſodaß keine Willkür Platz greife, daß billige Anforderungen
an den Erwerber geſtellt und daß die Rechte auf beiden Seiten ge
ſchützt werden. Der Redner iſt der Anſicht, daß durch die An
wendung der Erbbauberechtigung wohl Hilfe geſchaffen werde, wenn
3 4 vorſichtig dabei zu Werke gehe und es in begrenztem
Maße balte

Den zweiten Vortrag über dieſe Frage hatte Maurermeiſter
Scha tz Magdeburg übernommen.

Es folgte eine Beſprechung, bei der Bürgermeiſter Fiſcher
die Ausführungen beider Redner einander gegenüberſtellte; der
erſtere habe den Mangel an kleinen Wohnungen anerkannt, der
letztere ihn in Frage geſtellt. Hier in Magdeburg ſei thatſächlich
ein Mangel an kleinen Wohnungen vorhanden. Die Kommune ſei
gezwungen, Abhilfe zu ſchaffen, und dies habe auch Magdeburg
geihan. Im Großen und Ganzen ſeien die Maßnahmen erſt als
Verſuche anzuſehen, und wenn Halle von der Anwendung des Erb-
baurechts Erfolge erwarte, ſo halte er den in Magdeburg einge
ſchlagenen Weg ebenfalls für einen Erfolg verſprechenden. Er bittet
die Anweſenden, den Maßnahmen keinen Widerſpruch entgegenzu
bringen, da ihnen keine Konkurrenz dadurch erwachſe und ſie zum
allgemeinen Wohl getroffen worden ſind.

Es entſpinnt ſich eine längere lebhafte Auseinanderſetzung, an
der ſich die Herren Dr. Le mbſer-Halle, Prill-, Paaſche, Schatz,
und SchneiderMagdeburg, BarthErfurt, Heiſer Halle u. ſ. w.
betheiligen. Man beleuchtet dabei die Maßnahmen der Städte, ver
urtheilt die den Spar und Baugenoſſenſchaften gewährten Ver
günſtigungen, wendet ſich gegen das Vorhandenſein eines Mangelsan billigen Wohnungen und redet der Unterſtützung der freien Kon

kurrenz beim Bau von Wohnhäuſern das Wort c. auch wurden
Klagen über ſäumige Miethezabhler, über Aufhebung des Netentions-
rechts u. ſ. w. geführt. Schließlich werden mehrere Reſolutionen
eingebracht, von denen folgende einſtimmig angenommen wird

Der Verbandstag erkennt zwar das allgemeine Vorhandenſein einer
Wobnungsnoth nicht an, ſollte aber in einzelnen Städten eine ſolche
aachgewieſen werden, ſo iſt der Verbandstag nicht gegen die Unter-
ſtützung der Erbauer kleiner Wohnungen mit billigen Hyrotheken
aus öffentlichen Mitteln, verlangt aber, daß die Vergünſtigungen
Jedem gewährt werden, der Häuſer mit kleinen Wohnungen
vorſchriftsmäßig errichtet oder ſchon beſitzt.“

Nach dem Jahresbericht 2e. wurden noch Berichte über die
Thätigkeit der einzelnen Vereine entgegengenommen und beſchloſſen,
den nächſten Verbandstag in Halberſtadt abzubhalten. Es folgte ein
gemeinſames Mahl und eine Fahrt nach dem Herrenkrug.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 17. Juni 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
1. Herr Kaufmann C. Gebhardt beabſichtigt die Canſtein-

traße auf der Strecke von der Melanchthon- bis zur Wörnmlitzer
ſtraße ortsſtatutariſch auszubauen. Die Verſammlung genehmigte
den mit dem Antragſteller vereinbarten Vertrag unter gleichzeitiger
Genehmigung eines ſeit Jahren gewünſchten Vertrags-
formu lars für Straßenausbau- Bedingungen
und zuſtimmig zu dem Magiſtratsantrag auf Bildung eines

flaſterungsfonds für Unternehmer-Straßen.
err Gebhardt hat die Erdarbeiten bereits ausgeführt zu zahlen

hat derſelbe noch 27 880 Mk., nachdem er ſchon für die Herſtellung
der Vorfluth 8114,10 Mk. entrichtet hat gelegentlich des Ausbaues
von Theilen der Canſteinſtraße und der Straße 8S. (Ref. Herr
Stadiv. Hildebrandt.)

2. Die Entſchädigung für 4,37 Quadratmeter von dem Grund
ſtück der Stiftung „Adelheitsruh“, Reilſtraße 21, zur Straße infolge
Eckverbrechung entfallendes Land wurde, entſprechend der Forderung
des Kuratoriums der Stiftung, auf 30 Mk. für den Quadratmeter
feſtgeſetzt.

3. Die Verſammlung genehmigte den mit Herrn C. Geb-
hardt vereinbarten und von demſelben vollzogenen Vertrag über
den Ausbau des zwiſchen der ſüdlichen Grenze des Grundſtückes
Südftraße Nr. 5 und der Bernhardyſtraße gelegenen Theiles der
Südſtraße und bewilligte die für den Ausbau der ſraglichen
Straßenſtrecke veranſchlagten Koſten in Höhe von 12 950 Mk. (Ref.
die Herren Stadtv. Hildebrandt und Aßmann.)

4. Die Verſammlung genehmigte, daß der Sammelkanalfür
das füdliche Stadtgebiet, der auf der Strecke der Beeſener
ſtraße von der Luther bis zur Huttenſtraße und in der

ch c cccchhhhkhc3ch-n n n cm ccd
das Fenſter zu und meldete zur Hauptwache: „Großfeuer bei
Heß, Blaubeerſtraße Nr. 12. Dampfſpritze.“

Jnzwiſchen ſchritt der harmloſe Heß gemüthlich ſeiner
Wohnung zu. Er war ganz hingeriſſen von der Liebenswürdig-
keit des Mannes im Schlafrocke da oben.

„Das nenne ich einen anſtändigen Kerl,“ murmelte er.
„Morgens um vier Uhr trommelt man ihn aus dem Beite, und
anſtatt grob zu werden und den nächſten Nachtwächter anzu
rufen, ſpricht er von Pflicht.“

Ach, wenn er den Mann ibt unten bei ſich gehabt hätte
r hätte ihn umarmt und geküßt, ſo ſelig, ſo gerührt war er
Was jener aber vom „Früherkommen“ geſprochen, war Unſinn.
Was wäre dann wohl aus dem Stiftungsfeſte geworden? Als
langjährigen „Vergnügungsvorſteher“ brauchte ihn Niemand
über ſeine Pflicht zu belehren.

Unter ſolchen und ähnlichen Reflektionen langte er zu Hauſe
an, entkleidete ſich langſam und war eben im Begriff, ſich ſeiner
„Beinfutterale“ zu entledigen, als auf der Straße ein furcht
barer Tumult entſtand. Es pfiff und klingelte, raſſelte und
trampelte wie wahnſinnig, Räder rollten, Pferde ſchnaubten.
Gerade unter ſeinem Fenſter hielt es ſtill. Allmächtiger, was
war denn das? Er ſprang hinzu.

Heiliger Bimbam von Schlobitten! Unten ſtand die
Feuerwehr mit der Dampfſpritze. Ein tödtlicher Schreck erfaßte
ihn, ſodaß er am ganzen Leibe zitterte. Jetzt ſtürzte auch
6 Wirthin ſchreckensbleich herbei und erhob ein großes

eſchrei.
„Es brennt, es brennt, Feuer, Feuer.

retten iſt.“
„Aber wo, wo brennt's denn?“ Ganz kopflos kroch Heß,

ſo wie er da war, wieder in ſeinen d mit der großen, weiß-
rothen Schleife, ſtülpte den Cylinderhut auf und ſtürzie auf die
Straße, nicht ohne vorher noch ſeine wichtigſten Dokumente
und Werthobjekte mitzunehmen.

In der Hausthür trat ihm der kommandirende Feuerwehr-
Offizier entgegen.

„Sind Sie Herr Heß?“ fragte er.
ich bin das heißt jaweohl, mein Na

mein Name iſt Heß.“
„Sie haben bei Station 18 Großfeuer gemeldet. Wo iſt

der Brand

Als wie ich? Jch hätte ich ſollte Feuer

Rettet, was zu

4

„Wie?
gemeldet haben

„Ja, Sie!“
„„Nein. ich habe nicht. Das das muß ein Jrrthum

ſein.“ Heß war faſt ſprachlos vor Staunen
Rings in allen Fenſtern lagen die aus dem Schlaf ge

letzieren auf der Strecke von ver Beeſener dis zur
erſeburgerſtraße im Bau begriffen iſt, bis zur Leipziger

Chauſſee fortgeführt, daß ferner eine Nebenleitung auf der Oſteite der Metſeburgerſttaße und zwar auf der Strecke vom
ergmannstroſt bis zur Leipziger Chauſſee hergeſtellt und daß endlichvon der bereits genehmigten usführung der Nebenleitung auf der

Weſtſeite der Merſeburgerſtraße zwiſchen Huttenſtraße und ger
Chauſſee Abſtand genommen wird, da an Stelle dieſer Nebenleitung
der Hauptſammelkanal ſelbſt tritt. Für dieſe Bauausführungen
wurden 168 950 Mk. aus der Anleihe von 1900 bewilligt mit der
Maßgabe, de die bereits früher für die Nebenleitung auf der Weſt
ſeite der Mer gern begegnen 23 500 Mk. abgeſetzt werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Richter.)

5. Die am 27. März v. J. beſchloſſene Umſatzſteuer
Ordnung hatte, obgleich ſie zu ihrer Wirkſamkeit noch der

Se des Bezirks Ausſchuſſes und der u mnpurg der
Reſſort Miniſter bedurfte, ſich vom 1. April v. J. ab Rechtskraft
beigelegt. In Folge deſſen ſind nach der am 3. v v. J. erfolgten
miniſteriellen Beſtätigung der fraglichen SteuerOrdnung alle ſeit
dem 1. April v. J. vorgekommenen, der Steuer unterliegenden
Eigenthumserwerbungen zur Veranlagung gebracht und der Bezirks
ausſchuß hat auch in 24 daraus entſtandenen Verwaltungsſtreit
ſachen dieſe Veranlagung als dem anerkannten Recht entſprechend
bezeichnet und die dagegen erhobenen Klagen abgewieſen.
Das Oberverwaltungsgericht dagegen hat in zwei Fällen unter
völliger Aenderung ſeiner früheren Meinung und im Gegenſatz zur
bisherigen Spruchpraxis in zwei Fällen entſchieden, daß die
Wirkſamkeit der Steuer-Ordnungen erſt vom Tage ihrer höchſt
inſtanzlichen Genehmigung ab beginnt. Darauf hat nun der Magi-
ſtrat in allen übrigen gleichliegenden Sachen die Veranlagung zurück
gezogen und die Gegenklage geſtellt. Es fragte ſich nun aber weiter,
ob auch Denjenigen, deren Grundſtückserwerb vor dem 3. Juli v. J.
liegt, ſeitens deren jedoch Einſpruch und Klage unterblieben iſt, die
gezahlte Steuer zurückerſtattet werden ſoll. Eine rechtliche Ver
pflichtung der Stadt liegt hierzu nicht vor, doch glaubt der Magiſtrat
es als eine Forderung der Billigkeit anerkennen zu ſollen, daß die
Entſcheidung auch Tenen zu Gute kommt, die im Vertrauen auf die
Geſetzmäßigkeit der Rechtſprechung von r eines Einſpruchs
abgeſehen haben. Die Verſammlung trat dieſer Anſchauung bei und
genehmigte, daß den 82 Cenſiten, die für GrundſtücksErwerbe in der
Zeit vom 1. April bis 3. Juli 1900 zur Umſatzſteuer herangezogen
ſind, die gezahlte Steuer im Geſammtbetrage von 25 806,69 Mk. aus
den Ueberſchüſſen des Vorjahres zurückerſtattet wird.

6. Der Magiſtrat beantragte, daß nach Ablauf des gegenwärtigen
am 30. September d. J. endigenden Pachtverhältniſſes von der
Wiederverpachtung des der Stadt gehörigen ſüdlichen Theiles des
Steinbruches II auf dem Galgenberge abgeſehen und der einen der
ſchönſten Ausſichtspunkteder Stadtbildende große
Galgenberg nach den Vorſchlägen des Verſchönerungs Vereins
zur Herſtellung öffentlicher Anlagen verwendet
werde. Der Magiſtrat bemerkte zu dieſem daß aus dieſem
Grunde auch bereits wegen Erwerbes des zur Domäne Giebichen-
ſtein gehörigen nördlichen Theiles jenes Steinbruches und deſſen
Umgebung mit dem Staate in Verhandlung getreten ſei und demnächſt
über den Ausfall derſelben der Verſammlung weitere Mittheilung
zugehen werde. Gegen die Vorlage äußerten ſich die Herren Stadtv.
Krüger und Heiſer, jener, weil durch das Aufgeben des Stein

ruchsbetriebes die dort beſchäftigten Arbeiter brotlos würden, dieſer,
weil er meinte, daß dieſe Maßnahme den Bauluſtigen das Stein
material vertheuern werde, das ſich dann aus ferner gelegenen
Steinbrüchen, z. B. der Löbejüner, weit theurer ſtellen werde, als es
jetzt von dieſem Steinbruch zu beziehen ſei. Von verſchiedenen
Rednern, beſonders den Herren Geheimrath Brünecke und Stadt
baurath Genzmer, wurde die Vorlage warm befürwortet, jedoch
beſchloß die Verſammlung ſchbließlich, die Entſcheidung zu vertagen,
eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen und die Sache nochmals der
Baukommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. (Ref. die Herrn
Stadtv. Geheimrath Brünecke und Richter.)
77. Zur Entſchädigung für Benutzung der Frönicke' ſchen
Badeanſtalt in HalleTrotha als Freibad für die
Schüler und Schülerinnen der Schulen in Halle Giebichenſtein und
Trotha wurde die Summe von 450 Mk. bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Engelcke.

8. Genehmigt wurden die nach dem Finalabſchluß der
Kaſſe der Handwerkerſchule ſich ergebenden Ueberſchrei
tungen in Höhe von 6663,98 Mk., deren Hälfte die Stadt
zu tragen hat. Durch Mehr- Einnahmen an Schulgeld und Er-
ſparniſſe bei anderen Poſitionen vermindert ſich der ſtädtiſche Zuſchuß
auf 2594,09 Mk. Der Handelsminiſter hat die erbetene nachträgliche
Erhöhung des Staagtszuſchuſſes noch einmal bewilligt und den er
Du Zuſchuß an die Kämmerei zahlen laſſen. (Ref. Herr Stadtv.
Bil lin g.)

9. Genehmigt wurde der Etat der Handwerkerſchule

ſchreckten Nachbarn und fingen an, über den Feuereifer der
Feuerwehr zu murren.

Der Offizier wurde böſe.
„Schwerenoth, Jemand muß doch die Feuermeldung ge

macht ben entweder Sie oder einer der Jhrigen,“ ſchrie er
wüthend.

Nun wurde aber auch Heß ungemüthlich.
„Herr, was fällt Jhnen denn ein, wenn kommen Sie

dazu ich verbitte mir das. Jch werde doch nicht Feuer
melden, wenn's bei mir gar nicht brennt! Habe außerdem auch
gar keine „Jhrigen“ Verſtanden

„Feuermann Kniffke,“ rief der Offizier einen Unter
gebenen. „Gehen Sie mal ſofort nach Station 18, der Tele
graphiſt hat ſich ungeſäumt hierher zu begeben“.

„Zu Befehlen!“ Der Mann eilte ab.
Heß war von der Aufregung halb ernüchtert und befand

ſich in einem ſehr reizbaren Zuſtande. Er machte ſeinem Aerger
über die nächtliche Nuheſtörung in lauten Worten Luft und
ſchimpfte gewaltig auf den noch unbekannten Uebelthäter, für
deſſen Ermittelung er ſelbſt eine Prämie von 100 Mark aus
ſetzen wollte.

Wie verſtummte er aber urplötzlich, als ihm der Telegraphiſt
gegenübergeſtellt wurde. Jeſſes! Das war ja der „anſtändige
Kerl“, der ihm erſt vorhin ſo liebenswürdig von Pflicht ge
ſprochen hatte. Jm Nu war ihm Alles klar und er verſuchte
einen ehrenvollen Rückzug. Zu ſpät! Schon war er ſelbſt als
der Uebelthäter rekognoszirt, da half kein Singen, kein Beten:
Jn ſeinem zweifelhaften Aufzuge, mit ſeinen Papieren unter
dem Arm wurde er zwiſchen zwei Wehrleute auf einen Spritzen
wagen genöthigt, zum großen Ergötzen des verſammelten
Publikums und dann gab der ergrimmte Kommandeur das
Zeichen zur Abfahrt.

O armer, unſchuldiger Mathias! Bis zur achten Morgen
ſtunde ließ man ihn im Arreſtlokol der Hauptwache ſitzen, bis
man ſeine Perſonalien feſtſtellte und er endlich ſeine Straße
ziehen konntel! m

Es ſoll ein unbeſchreiblich ſchöner Anblick geweſen ſein,
wie der ſchwergeprüfte „Vergnügungsvorſteher“ mit arg maltrai
tirtem Cylinderhut und eng zugeknöpftem Frack (wegen der
fehlenden Weſte) ſeiner Wohnung zuwanderte.

Später hatte er ſich noch wegen groben Unfugs zu ver
antworten. Alles ertrug er mit Geduld. Als dann aber ſeine
Freunde aus dem „Süßmund“, für die er ſo viel gelitten, noch
anfingen, ihn zu uzen, da empörte ſich ſein Jnnerſtes er legte
ſein Ehrenamt als „Vergnügungsvorſteher“ nieder und trat
ganz aus dem Verein. Aus Rache dafür haben ihm ſeine
ehemaligen Freunde den Spitznamen „Spritzen-Heß“ beigelegt
und den wird er nicht mehr los.

für 1901 1994 mit den Aenderungen, welche bei der Berathung ver
Grundſätze über die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrkräſte von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen ſind. (Ref. derſelbe.)

10. Ein Antrag Emmer betreffend Freigabe der Falk-
ſtraße zwiſchen Körner- und Friedensſtraße für
den öffentlichen Verkehr führte, nachdem Herr Stadt-
baurath Genz mer hervorgehoben hatte, daß vor einer ſolchen
Maßnahme die rechtlichen, Eigenthums- und Vertrags Verhältniſſe für
die in Frage ſtehende Straßenſtrecke zu prüfen ſeien, was gewiſſe
Schwierigkeiten bieten werde, zu dem Beſchluß, den Magiſtrat zu
erſuchen dieſe Prüfung möglichſt ſchleunig ins Werk zu ſetzen und
der Verſammlung über den Ausfall zu berichten.

11. Ein Antrag Schmid-Monnard ging dahin, den Ab
nehmern von elektriſcher Energie während der Zeit des Proviſoriums

des Elektrizitätswerks nicht 300 Kilowattſtunden, ſondern nur 150 in
Anrechnung zu bringen, da ſie ja nur einen und in wenigen Fällen
die J des am 1. April d. J. abgelaufenen Rechnungsjahres
überſteigenden Theil derſelben Energie hätten erhalten können, des
halb nicht in der Lage geweſen ſeien, über die 300 Brenn-
ſtunden hinauszukommen, deren Abnahme für den weiteren
Jahreskonſum eine weſentliche Ermäßigung des Preiſes erwirkt. Ueber
den Antrag entwickelte ſich eine längere Debatte, in der von Gegnern
des Antrages auf die Thatſache hingewieſen wurde, daß ſchließlich in
jedem Rechnungsjahre einzelne Abnehmer erſt Monate lang nach Be

inn desſelben ſich anſchließen würden, die ſchließlich in derſelben
age wie die Proviſoriums- Abnehmer ſein würden. Für jeden Ab-

nehmer ein beſonderes Rechnungsjahr feſtzuſetzen nach dem Tage
ſeines Anſchluſſes erſcheine wegen zu ſtarker Belaſtung des Rechnungs
bureaus nicht angebracht. Die Befürchtung, daß ſich manche Leute wegen
des Nachtheils, da ſie im erſten Rechnungsjabre nicht bis zur Rabatt
grenze gelangen könnten überhaupt ſich nicht anſchließen würden,
dürfte kaum vorliegen; überdies beginne der Lichtkonſum weſentlich
erſt in den Herbſtmonaten, ſo daß man von da ab im Rechnungs-
jahre nicht über die Rabattgrenze von 300 Brennſtunden hinaus-
gelange Avergan wohl kaum Ausſicht habe, ſie im ganzen Jahrezu erreichen. Gewarnt wurde auch vor einer Aenderung des Tarifs
noch vor der Beendigung des Proviſoriums erſt ſolle man ſvätere
Erfahrungen des deſinitiven Betriebes abwarten, um feſtzuſtellen,
ob eine Aenderung angebracht, eine Ermäßigung oder
aber vielleicht eine Erhöhung der thatſächlich bei richtiger Ausnutzung
der Bezugsmöglichkeit ſehr billigen Sätze nöthig ſei. Schließlich
wurde der Antrag einſtimmig abgelehnt ein erſt im Schlußwort
vom Antragſteller eingebrachtes Amendement, für die nach Beginn
des Rechnungsjahres eintretenden Abnehmer ſtets die Rabattarenze
antheilig nach der Abnahme-Zeit feſtzuſetzen, konnte geſchäftsordnungs-
mäßig nicht derückſichtigt werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juni 1901.
Aufgeboten Der Eiſenbahn-Stationsgehilfe Max Rüdel, Bruck

dorferſtr. 10 und Jda Fiſcher, Königſtr. 20. Der Keſſelſchmied Alb.
Hagemann, Feldſir. 5 und Emilie Heinberger, Thorſlr. 23. Der
Maurer Otto Später, Zöberitz und Martba Fichler, Luiſenſtr. 3.
Der Kutſcher Albert Vocke, Querfurt und Anna Silber, Kuckenburg.
Der Gerichts- Referendar Paul Lipke, Halle und Sophie Wallbaum,
Wilhelmshof.

Eheſchließnugen: Der Mechaniker Guſtav Hennemeyer, Gr.
Schloßgaſſe 14 und Minna Vogler, Kuhgaſſe 6.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Block, Ludwigſtraße 22,
Margarethe. Dem Fleiſcher Robert Lattner, Schützenſtr. 20, Zw.
Luiſe und Gertrud. Dem Abbruchunternehmer Guſtav Lindner,
Schwetſchkeſtr. 9, S. Rudolf. Dem Keſſelſchmied Otto Schmilgun,
Steinbocksgaſſe 3, S. Otto. Dem Eiſendreher Franz Albrecht,
Bernhardyſtr. 10, S. Arthur. Dem Arbeiter Ferdinand Dobritzſch,
Mittelwache 12, S. Otto. Dem Gaſtwirth Max Stephan, Leipziger-
ſtraße 51, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Optiker Karl Seewald, 57 J., Klinik. Der
Schriftſetzer Karl Wünſch gen. Tamm, 20 J., Mansgsfelderſtraße 11.
Der Chauſſeearbeiter Auguſt Heiſe, 64 J., Bernhardyſtraße 20. Der
Arbeiter Hermann Meinhardt, 38 J., Klinik. Der Privatmann
Auguſt Fehrmann, 66 J Klinik. Des Bergmanns Auguſt Max
Ehefrau Friederike geb. Lorbeer, 48 J., Klinik. Des Bahnarbeiters
Heinrich Thäle S. Kurt, 4 J., Klinik. Des Arbeiters Wilhelm

ork S. Kurt, 2 Mon., Saalberg 2. Des Arbeiters Paul Chriſtian
S. Otto, 4 Mon., Kl. Ulrichſtraße 14.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 17. Juni 1901.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Hermann Haubold, Reil-

ſtraße 25 und Anna Vogel, Schulberg 3. Der Kaufmann Kurt
Gronitz, Theißen und Alma Wiedemann, Burgſtr. 59. Der Stein
ſetzer Otto Herrmann, Klausbergſtr. 6 und Louiſe Schmidt, Ludwig
Wuchererſtr. 24. Der Modelleur Kurt Krauſe, Mößlicherſtr. 11 und
Hulda Horſt, Belfortſtr. 1 a.

u c

Geboren: Dem Keſſelſchmied Reinhold Vaters, Trothaer
ſtraße 78, T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Bruno Föllner, Trift-
ſtraße 4, T. Charlotte. Dem Krankenwärter Ernſ Neumann,
Brandenburgerſtr. S. Otto. Dem Kaufmann Robert Althammer,
Hohenzollernſtr. 4, S. Herbert. Dem Prof. Dr. phil. M. Palägyi,
Wittekindſtr. 42, T. Thilda. Dem Schmied Ouo Teller, Hoheſtr. 12,
T. Luiſe. Dem Handaibeiter Oskar Lehmann, Körnerſtr. 6, T. Linda.
Dem Zimmermann Friedr. Schondorf, Ziethenſtraße 31, S. Friedrich.
Dem Former Otto Koch, Reilſtr. 122, S. Hans. Dem Metall
dreher Arthur Krauſe, Burgſtr. 21, S. Walther. Dem Kauf-
mann Ferdinand Henrich, Schleifweg 9, T. Magdaleng.

Geſtorbeu: Des Fleiſchermeiſters Karl Kraneis S. Hermann
4 J., Herderſtr. 12. Des Handarbeiters Albert Loſſe S. Otto
4 M., Wörthſt. 1. Olga Bruder, 17 J., Schillerſtr. 29. Der Jnvalide
Auguſt Hoffmann, 84 J., Lettinerſtr. I. Des Schmieds Reinhold
Seidenfaden Ehefrau Anna geb. Ulmer, 32 J., Streiberſtraße 7.
Des Wagenführers Paul Juſt S., todtgeb., Leſſingſtr. L. Des
Fabrikarbeiters Auguſt Koch T. Liesbeth, 3 Mon., Eichendorfſſtr. 6.
Der StationsAſpirant Hermann Bringezu, 23 J. Der Buchhalter

Guſtav Seelheim, 62 J., Martinſtift. Hedwig Wilde, 9 J., Harden-
bergſtr. 38.
GGGSSSGGSGGGGGGGGGSCGGSGSGkhhhaaaaae

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

W

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpiancforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Blasen- v. Havnleiden
(Ausfiuss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſt?rung
durch: „Locher's Antineon“ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Fabrikant: A. LUocher, Pbarmacent. Laboratorium, Stuttgart.
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAA

h Grösstes I.agerder Provinz Sachsen lhust. 1 39 in Hochzeits- und 4 o 4. De
S Jubilä imsg e ch n r Unter Leipz. Str.

Untere Leipz. Sir. Art mit und ohne Müusi
A 7Y“FVVVFTFVVVVTVVVVVYTTFVTTYTFTYTTYYTVTT Tr



e e e. e e h Landwirthſchaftliche MittWegen Platzmangels auf der Ausstellung d Deutsch Land ſschafts-Gesellschaft im Halle a. S. S elinder vie u in Wander Aus tellung
Halle a. S., 13. bis 18. Juni 1901. guAuss ſtellung ter et en es e. Vonw u. Pfianzen, Dauerwaaren, M oikerei- ree,I O S O W M S O w. t I M S S O X O 155. maonnen aeeecceeceeee e
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Mittwoch,

in Halle.
Der letzte Tag der großen Ausſtellung iſt S r

ute Abend 6 Uhr findet der tiete luß derſelben ſtatt.an kehren die Ausſteller mit ihren Thieren und ihren Gegen

ſtänden heim, viele mit großer Befriedigung, andere mit dem Be
dauern, daß ihnen Auszeichnungen vnd geſchäftliche Vortheile nicht
u theil wurden, Alle aber werden an Erfahrungen reicher geworden
ein, welche die Unkoſten der Beſchickung voll aufwiegen. Die Be-
ucher aber werden ein reiches Maß von Kenntniſſen eingeſammelt

haben, welche die Landwirthe in ihrem heimiſchen Betriebe hoffent
lich in baares Geld umſetzen werden. Diejenigen aber, welche
berufen ſind, an der Leitung und Förderung der r
lichen Kultur theilzunehmen, müſſen Anregungen empfangen haben,
die ſie befähigen, ihres Amtes mit Erfolg zu walten. Die Provinz
Sachſen, welche die Ausſtellung aufgenommen hat und welche
in der Ackerkultur an der Spitze Deutſchlands
marſchirt, wird für die Viehzucht die werthvollſten An
regungen empfangen haben. Die Ausſtellungen der Deutſchen
Landlvirthſchafts Geſellſchaft ſind aber nicht nur für einzelne Pro
vinzen beſtimmt, ſondern für ganz Deutſchland; von Nah und
Fern waren denn auch zahlreiche Gäſte hier erſchienen, um Be
lehrung und Anregung von hier mit hinwegzu nehmen. Die Zahl
der Beſucher werden wir, ſobald ſie endgültig feſtgeſtellt ſein
wird, unſeren Leſern mittheilen, allem Anſchein wird ſich dieſe
Zahl höher geſtalten, als es bei allen bisherigen Ausſtellungen der
Fall geweſen iſt. Der Eifer der Landwirthe in der Provinz
Sachſen, die Größe der Ausſtellung, die günſtige Lage Halles in
der Mitte Deutſchlands ſowie das ſchöne Wetter mögen die Haupt
faktoren ſein, denen dafür in erſter Linie zu danken iſt. Bis
geſtern Abend hatten bereits nicht weniger als 78669 Jn-
haber von Eiſenbahnfahrkarten dieſelben ab
ſtempeln laſſen, ſodaß bloß noch gegen 13 000 Karten fehlen, um
die Zahl der auf der Hamburger, d. h. der bisher am meiſten be
ſuchten Ausſtellung, zu erreichen. Dieſe Zahl wird aber heute
unzweifelhaft nicht nur erreicht, ſondern um ein Bedeutendes über
flügelt werden. Die Geſammitbeſucherzahl in Halle be
trug am erſten Tage (Donnerſtag) 6457, am zweiten Tage 15 479,
am dritten Tage 24 209, am vierten Tage (Sonntag) 638 532,
am fünften Tage (geſtern Montag) 38 380, das ſind zuſammen
153 057 Perſonen. Dazu käme noch der heutige letzte Tag, ehe
die abſchließende Ziffer vorliegt. Hamburg hatte im Ganzen eine
Beſucherzahl von 168 515 Perſonen, Frankfurt a. M (1899)
zählte nur 146 487, Verlin (1894) 156 046 Ausſtellungsbefucher.

Am Sonntag waren in Halle zahlreiche Arbeiter er-
ſchienen, denen eine Eintrittsermäßigung angeboten war. Vom
Sonnabend ab kamen auch die Schulen der Stadt und der
nächſten Umgebung, um ihrerſeits einen Eindruck von der Land
wirthſchaft zu erhalten. Die Abendunterhaltungen auf
der Peißnitz und im Zoologiſchen Garten waren überfüllt, die Zu
ſammenkünfte am Sonnabend waren geringer beſetzt. An land
wirthſchaftlichen Ausflügen betheiligten ſich 862 Mit
glieder, die doppelte Zahl von Meldungen mußte leider wegen
Neberfüllung abgewieſen werden. Bei den Verſammlungen
erſchienen 682 Herren. Die Unterkunft war ducch die
Thätigkeit des Magiſtrats ſehr gut geordnet, leider wurden mehr
als 1000 weiterhin angebotene Betten überhaupt nicht belegt. Die
Witterung war für die Ausſtellung außerordentlich günſtig
mit Ausnahme um die Zeit der Eröffnung, wo ein heftiger Sturm
wehte, dem aber die Gebäude und Dächer gut Stand gehalten
haben. Uebrigens war das Weiter Morgens in den erſten Tagen
regneriſch, Nachmittags ſchön und im Allgemeinen kühl ber ver
yältnißmäßiger Windſtille.

Jn der Fülle deſſen, was gebokten, waren alle Theile der Aus
ſtellung gleichmäßig vertreten und es war nur eine Stimme von
Jn und Ausländern, daß auf dem Wege des freien Wettbewerbes,
wie er durch die Schauordnung der D. L. G. geregelt wird, ſich ein
gleichmäßiges Bild der Landwirtbſchaft auf der Ausſtellung zeigen
konnte. An Vertretern ausländiſcher Regierungen und landwirth-
ſchaftlicher Körperſchaften waren zugegen aus OeſterreichUngarn
33, Rußland 4, Frankreich 3, Belgien 1 und aus Holland 1,

Die Arbeiten der Preéeisrichter ſind zu Ende ge
führt; bei der Fülle des vorgeführten Ausſtellungsmaterials haben
ſie nicht geringe Mühewaltung verurſacht. Zur Verfügung ſtanden
außer 125 000 Mk. zu Baarpreiſen 52 zum Theil ſehr werthvolle
und künſtleriſch ausgeführte Ehreng cben, ſowie 340 Preismünzen.

Wie das Ausſtellungsfeld jetzt wieder dem landwirthſchaft-
lichen Vetriebe übergeben wird, ſo werden auch die Gegenſtände
und Thiere der Ausſtellung weiterhin dem landwirthſchaftlichen
Betriebe dienen. Der Nutzen aber, welcher nach dem Wunſche der
Veranſtalter von der Ausſtellung gusgehen wird, kann nach den
bisherigen Erfahrungen nicht ausbleiben, er wird in der Provinz
Sachſen und darüber hinaus in allen Theilen welche an der Aus
ſtellung betheiligt waren, fich geltend machen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juni.

T Sonderzüge nach Hamburg. Am Sonnabend, den 6. Juli
ds. Js. verkehrt von Halle und Leipzig Magdeburger Bahnhof)
je ein Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen werden in Halle
und Leipzig ſowie auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke

alle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt ſowie der Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona,
Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxbaven, Helgoland,
Norderney, Juiſt, Borkum, Amrum, Wyk a. Föhr,Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm zu ſehr
ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben. Der
Fahrkartenverkauf findet vom 4.--5. Juli, Mittags 12 Uhr ſtatt.
Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 1108 Vorm., Abfahrt von
Halle a. S. 1120 Vorm. Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu
erſehen, die von den Fahrkartenausgabeſtellen der betr. Stationen
ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in
Halle a. S. und der Auskunftſtelle in Leipzig, Brübl 75/77,
unentgeltlich verabfolgt werden. Weitere Sonderzüge verkehren
am 13. Juli, 20. Juli (nur für Leipzig) und am 15. Auguſt ds. Js.

T. Ein ſiudentiſcher Fackelzug findet, wie alle Jahre, ſo auch
dieſes Jahr zur Zeit der Sommerſonnenwende (Johanni) zu Ehren
des Reichskanzlers Bismarck ſtatt. Der Termin iſt in dieſem Jahre
auf Freitag, den 21. Juni, feſtgeſetzt. Das Projekt eines Fackel
zuges zu Ehren des Herrn Profeſſors Hertzberg iſt, wie wir hören,
fallen gelaſſen worden, dagegen wird eine feierliche Auffahrt ſtattfinden.

Ein nenes Vertrags-Formnlar für Straßenausban
Bedingungen und die Bildung eines Pflaſterungsfonds für Unter
nehmerStraßen iſt geſtern von der StadtverordnetenVerſammlung
genehmigt worden, wodurch man eine m
zweſens für den Ausbau ſolcher Straßen erſtrebt. anach führt die
Stadt den ganzen Ausbau aus, und be lich der Erdarbeiten ſoll
nach wie vor darauf gehalten werden, daß dieſe der Unternehmer
bis zu der im NivellementsPlan feſtgeſetzten Höhenlage der Straße
ſelbſt bewirkt ſollte derſelbe hierzu nicht in der Lage oder Willens
ſein, ſo werden auch dieſe Arbeiten für Rechnung des Unternehmers
von der Stadt hergeſtellt. Der Unternehmer zahlt für die Folge die
Geſammtſumme des veranſchlagten Betrages vor Beginn des Aus
es an die Stadt baar ein und verzichtet auf jede Rechnungs
egung. Die Verrechnung der einzelnen Ausbau Arbeiten wird
folgendermaßen vorgenommen. Die feſten Sätze für die Gasleitung
werden wie bis der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

Die Kanaliſirung wird wie bisher aus dem berechneten
ſtenbeitra tellt, d bende Ueberſch ießtdem Fonds (Anleihe zu, e er ſi ergeben eber uß fließ

aus deſſen Mitteln die betreffenden Vor

1. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.

tragend n die Zinſen, welche auffommen, werden ihm zu
geführt. ent zur Ausführung des in den UnternehmerStraßen
nach Maßgabe des Vortrages herzuſtellenden Reihenſteinpflaſters und
zur Beſtreitung der Koſten für die mit fortſchreitender Bebauung vor
zunehmende Befeſtigung der Bürgerſteige. Ueber den Pflaſterungsfonds
wird jährlich Rechnung gelegt. Durch die ſofortige Baarzahlung
der Koſten für Pflaſterung und Bürgerſteig- Herſtellung werden die
Mittel für des proviſoriſchen Pflaſters gewonnen. Selbſt
bei Herſtellung des Reihenſteinpflaſters nach Ablauf von 5 Jahren
nach Fertigſtellung des erſten Ausbaues ergiebt ſich ein Ueberſchuß.

Dieuſtjubilänm. Am 25. Juni d. Js. feiert der in Kaſſel
lebende Generalmajor z. D. von Bauer, der z einigen an
geſehenen Familien in Halle in engen verwandtſchaftlichen Be
ziehungen ſteht, ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Georg von Bauer
wurde am 12. Auguſt 1823 als Sohn des nachmaligen kurheſſiſchen
Generalleutnants und Kommandeurs des kurheſſiſchen
Kontingents zu Kaſſel geboren. Am 25. Juni 1841 vom Kadetten
korps als Port.Fähnrich in das kurheſſiſche Artillerie Regiment ein

eſtellt, am 1. Auguſt 1841 zum Leutnant, 1849 gelegentlich desSebvonges in Schleswig zum Oberleutnant befördert im Jahre 1850

wurde er als einziger Offizier der Artillerie, welcher in den Verd ſeinen Abſchied nicht eingereicht hatte, mit dem
eſſiſchen Wilhelms-Orden dekorirt. 1852--1855 wurde er
um Generalſtab kommandirt, 1865 zum Major befördert. Nach dem
eldzuge 1866 trat B. in preußiſche Dienſte. Er machte den Feld

ug 1870/71 mit und erhielt nach der Schlacht von Villiers das
iſerne Kreuz 2. Klaſſe. 1876 wurde er zum Generalmajor

befördert, 1879 unter Verleihung des Sterns zum KronenOrden
2. Klaſſe auf ſein Anſuchen zur Dispoſition geſtellt und 1891 in
den erblichen Adelſtand erhoben.

Die großen Schulferien, die ſogenannten Hundstags-
ferien, beginnen am Sonnabend, den 6. Juli und enden am Diens
tag, den 6. Auguſt.

Der Bürgerverein Halle-Nord, 6. kommunaler Bezirks
verein (Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha), hält am Mittwoch, den
19. Juni, Abends 81 Uhr im „Krug zum grünen Kranze“ in
Cröllwitz noch eine Monatsverſammlung ab, worauf der Verein
ſeine Sitzungen bis Monat Oktober vertagt. Die Mitgliederzahl
beträgt ca. 600. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Kyffhäuſerſage.
(Vortrag des Herrn Gymngſialoberlehrers Rienau.) 2. Gasmeſſer-
miethe. (Referent Herr Julius Lange.) 3. Müllabfuhr reſp.
Straßenreinigung. Referent Herr Baumann.) 4. Wahlangelegen-
heit. 5. Flugaſche. Referent Herr Kaufmann Vöke.) 6. Errichtung
einer Bedürfnißanſtalt an den Endſtationen der elektriſchen Bahnen
in Cröllwitz und Giebichenſtein. Referent Herr Heber.) 7. Bericht
über das letzte Stiftungsfeſt und Beſchlußfaſſung über ein abzu
haltendes Sommervergnügen mit Waſſerfahrt. 8. Verlängerung derelektriſchen Skbwoßendahn nach der Haide. 9. Mittheilungen über die

Zugänge nach dem Birkenwäldchen. 10. Verſchiedenes.
Der Handwerkermeiſter Verein unternimmt zum Ziel

ſeiner erſten diesjährigen Beſichtigung am Montag, den 24. Juni
einen Ausflug nach den Riebeck'ſchen Montanwerken. Näheres über
Ausgabe der Hilfskarten, ſowie Umtauſch derſelben im heutigen
Jnſerat. Der zweite Ausflug findet im Auguſt nach Freyburg ſtatt.

Der Kouſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher in der Beſprechung der Verfaſſung fortgefahren
werden ſoll.

Vortragsabend der dentſch-ſozialen Partei. Jm großen
Saale der Saalſchloßbrauerei ſprach geſtern Abend der Landtags
abgeordnete Liebermann v. Sonnenberg vor einem zahl
reichen, aus Herren und Damen beſtehenden Publikum über das
Thema „Der deutſche Bauer und ſeine Feinde.“ Jn der ihm
eigenen, ruhigen, ſachlichen und feſſelnden Weiſe erörterte der
Redner die Bedeutung der Landwirthſchaft in jedem Staatsweſen
und charakterifirte dann, häufig von lautem Beifall unterbrochen,
nuf das Anſchaulichſte das dem Landmann verhängnißvolle Treiben
der goldenen und der rothen Jnternationale. Mit einem warmen
Appell an die etwa 300 Anweſenden, jederzeit alle Kräfte einzuſetzen,
daß die deutſche Landwirthſchaft zum Wohle des geſammten Vater
landes ſtark und leiſtungsfähig erhalten werde und mit einem Hoch
auf das geliebte deutſche Vaterland ſchloß der Redner ſeinen
anderthalbſtündigen Vortrag. Dieſem folgte noch ein durch mehrere
Anſprachen verſchönter kurzer Kommers. Die Muſik für den Feſt
abend hatte die Artillerie- Kapelle geſtellt. Alle Stücke wurden vor
trefflich ausgeführt.

Die Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchafien
e. G. m. b. H. in Halle veröffentlichen ihre Vermögensbilanz pro
31. Dezember 1900. Dieſelbe ſchließt in Aktiven und Paſſiven mit
205 485,29 Mk. Der erzielte Gewinn beträgt 680,24 Mk. Der
Mitgliederſtand ging von 14 auf 8 zurück. Die Geſchäftsguthaben
haben ſich um 19801,50 Mk. vermehrt, dagegen die Haftſumme um
120 000 Mk. vermindert. Die Geſammthaftſumme Ende 1909 betrug
276 000 Mk.

Das Ganturufeſt des Gaues „Delitzſcher Vereinigung“
findet am kommenden Sonntag in Delitzſch (Stadt Leipzig) ſtatt.
Das 31. Gauturnfeſt des Unteren MuldenGaues, deſſen Sitz in
Halle iſt, wird acht Tage ſpäter in Brinnis bei Delitzſch abgehalten.
Bei beiden Feſten findet ein Wetturnen an drei Geräthen und im
Anſchluß daran volksthümliches Wettturnen ſtatt, auf welch' letzteres
ſeit Jahren ganz beſonderer Werth gelegt wird.

Eine Anzahl Mitglieder des hieſigen Gafivirths-
Vereins, darunter der Vorfitzende, haben ſich geſtern Abend nach
Oldenburg zur Theilnahme an den Verhandlungen des Deutſchen
Wirt e-Verbandes, die mehrere Tage in Anſpruch nehmen,

egeben.
Strauß-Konzerte. Nachden: Eduard Strauß, der Wiener

Kaiſerl. Königl. Hofballmuſis irektor, den Taktſtock niedergelegt
und ſeine Konzertreiſen aufgegeben hat, iſt ſein Sohn, der junge
Meiſter Johann Strauß der ſich mit ſeiner Kapelle im
vorigen Sommer dem Halleſchen Publikum bereits vorſtellte
ur Zeit der alleinige Vertreter der „Walzer-Dhnaſtie Strauß“.
nd deshalb begegnet die Nachricht, daß Johann Strauß

mit ſeinem Wiener Orcheſter am nächſten Sonnabend (22.) im
„Wintergarten“ ein Konzert geben wird, gewiß auch dem all
W okten Intereſſe in den Kreiſen der Freunde Strauß'ſcher

uſik.
Wohlthätigkeits Konzert. Zum Beſten unſerer Halleſchen

Waiſenſtiftung veranſtaltet die hieſige Männer-Liedertafel am
Dienstag, den 25. Juni, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ein
Konzert unter Mitwirkung der geſammten Kapelle des gnſ.Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Vortrag mit Lichtbildern. Um damit auch weiteren Kreiſen
u dienen, wird Donnerstaag, den 20. Juni im großen Saale des
tadtmiſſtonshauſes „Roſenthal“ um 8, Uhr Abends „Die Pa

riſer Weltausſtellung“ in Lichtbildern des Leipziger Jnſii

19. Juni 1001

—ZDtuts für wiſſenſchaftliche und ränſtleriſche Projektionen durch Max

Erhardt vorgeführt werden, wozu Herr Juſtizrath Elze den er
klärenden Vortrag hält. Der Eintritt koſtet 20 Pf., reſervirte Plätze

g.
RieſenWalfiſch. Herr Direktor W. F. Stuhr aus Ham

burg iſt, wie ſchon kürzlich gemeldet, mit ſeinem präparirten Rieſen
Walfiſch (21 Meter lang, wog beim Fang 150 000 Pfund, kein
bloßes Skelett) hier eingetroffen und ſtellt ſelbigen vom nächſtenDonnerstag, den 20. Senat ab bis inkl. 30. Juni er. in einem
großen amerikaniſchen Zelte auf dem Roßplatze gegen ein Eintritts
e von 20 Pfg. pro Perſon zur Schau. Da am hieſigen Platze

erartiges noch nicht gezeigt wurde (bloß Skelette), dürfte ein Beſuch
ſehr zu empfehlen ſein. Jntereſſant iſt auch di des Auf
zuges des obigen Walfiſches mittels des RieſenDampfkrahnes
(größter Krahn der Welt) in Hamburg aufgenommene Photographie,
welche Herr Stuhr gern beſichtigen laſſen wird. Schulen genießen
entſprechende Ermäßigung.

Das Linoleum wird theurer. unſerer vor einigen
Tagen unter dieſer r otiz geht uns von fachmänniſcher Seite fo ittheilung zu: Für den Verkauf
ſämmtlicher LinoleumTeppiche, dem größten Theil der abgepaßten
LinoleumWaaren, beſtand bereits durch die Konvention die Vor
ſchrift, auf die von den Fabriken für die Händler feſtgeſetzten Preiſe
einen Aufſchlag von 10 Proz. zu nehmen, weil dieſe abgepaßten
Teppiche mehr Mühe und Bruchgefahr verurſachen, als die Rollen
waare. Da ſich nun herausgeſtellt hat, daß bei den kleinen Vor
lagen (für Waſchtiſche ec.) dem Händler dieſelben rn wie bei
den Teppichen erwachſen, ſo wurde auch für den Verkauf dieſer
Vorlagen die Erhöhung um 10 Proz. für wünſchenswerth erachtet.
Der Vertrieb ſolcher kleinen Linoleum- Vorlagen bildet aber einen
ſo verſchwindend kleinen Theil im Verhältniß zum Geſammtumſatz
des Linoleums, daß von einer Vertheuerung des Linoleums
nicht gut die Rede ſein kann. Die Linoleum- Fabriken haben un
mittelbar mit den Verbrauchern niemals Geſchäfte abgeſchloſſen und
ſich auch durch die Konvention verpflichtet, es nicht zu thun. Ein
diesbezüglicher Antrag auf Ausſchluß ſolcher Geſchäfte iſt daher
weder geſtellt noch behandelt worden.

Obftnutzuug. Zur Verpachtung der diesjährigen Nutzung derder Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen Obſtbäume: 1. in der

Königſtraße von der Merſeburgerſtraße bis zur Zuckerraffinerie,
2. am Canenaerweg von der alten Leipziger Chauſſee bis 75 Metethinter der Kaſſeler Bahn, 3. in der Verlinerſtraße von der Hor
dorferſtraße bis zur erſten Eiſenbahnbrücke, 4. in der Merſeburgev
ſtraße vom Riebeckplatz bis zur neuen Leipziger Chauſſee und 5. in
der Robert Franzſtraße vor dem Fürſtenthal ſtand geſtern W
im Bureau für Grundeigenthum ein Termin an. Das z
für Alles gab der Jnvalide Feodor Kohlmann hier mit 25 Mk. ab
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Anftreten der Zwergeikade. Eine eigenartige Erſcheinung
trat vor einigen Wochen auf einem Haferfelde des Rittergutes Roitzſch
auf die ganze Fläche ſtarb nach und nach ab. Man war anfänglich
der Meinung daß mangelhafte Bearbeitung die Schuld an dem
Eingehen der Pflanzen habe. Dem war jedoch nicht ſo, denn Unter
ſuchungen ſtellten feſt, daß maſſenhaft den Erdboden bedeckende
Jnſekten die Urſachen der Erſcheinung waren. Es handelt
ſich um die ſogen. Zwergcikade, die wag ausſteht und
gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Erdfloh hat. ieſes gefährliche
Jnſekt ſetzt ſich nur an Halmfrüchte, ſticht den Stengel
an und ſaugt den Saft aus; die Folge davon iſt, daß der Halm
abſtirbt. Die Halme bekommen dann eine rothgelbe Färbung, das
Feld ſieht wie verſengt aus. Das Jnſekt iſt weiter gewandert, denn
es hat auch noch andere in dortiger Gegend liegende Haferfelder des
Rittergutes Ramſin und verſchiedener Landwirthe heimgeſucht. Auch
aus der Torgauer Gegend wird Aehnliches berichtet. Der da
durch angerichtete Schaden iſt ein ganz bedeutender. Ein eigentliches
Mittel zur Vertilgung der Zwergcikade iſt noch nicht entdeckt;
empfohlen wird Petroleum, Seifenwaſſer und Jauche.

Seltenes Jagdglück iſt dem Gutsbeſitzer Ramdohr, Nee
hauſen, beſchieden geweſen. Er erlegte in ſeinem Jagdrevier in
Poſen ſechs kapitale Rehböcke innerhalb 21 Tagen. Jedes der Ge
hörne kann für hieſige Verhältniſſe als Rieſengehörn bezeichnet werden.
Dieſelben bleiben bis zur demnächſtigen Geweihausſtellung in Berlin
in dem Schaufenſter der Firma Rich. Schröder Nachf., Waffen
und Munitionshandlung hierſelbſt, Leipzigerſtraße 2, ausgeſtellt und
kann die Beſichtigung nur Jedem empfohlen werden.

Zum Sylbitzer Morde. Die „Dresd. Nachr.“ melden
aus Meerane Königreich Sachſen). Folgendes: Der hieſigen Polizei
iſt es gelungen, den Mörder des im benachbarten Hainichen be
dienſtet geweſenen Gutsknechtes Staab zu ermitteln und zu verhaften.
Letzteres wurde durch zwei Meeraner Poliziſten und einen Göß-
nitzer Gendarmen ausgeführt. Der Mörder wurde auf Altenburger
Gebiet verhaftet und dem Amtsgericht zu Schmölln übergeben. Er
heißt angeblich Thiele. Von dem ſeinem Opfer geraubten Gelde
hatte er ein Pferd gekauft und war mit dieſem von Halle nach
Bonitz bei Meerane gefahren. Nach anderer Meldung ſoll außer
dem polniſchen Arbeiter Urbannek, deſſen Verhaftung wir ſ. Zt.
meldeten, noch der Bäcker Dirſch als verdächtig verhaftet
worden ſein.

Umgefahren wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr der
Dienſtmann Emil Thieme, Leſſingſtraße 21 wohnhaft, als er auf
dem Riebeckplatze dicht an dem Kandelaber ſtand. Der Radfahrer,
Arbeiter Theodor Hank, Schülershof 19 wohnhaft, riß den Mann
mit ſeinem Rade um, wodurch Th. unter den Motorwagen Nr. 10
der Stadtbahn zu liegen kam. Thieme erlitt mehrere weniger be
deutende Verletzungen.

Ein gelbes Ledertäſchchen mit Häkelzeug war geſtern früh
gegen 4 Uhr aus dem Saale des „Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtraße,
geſtoblen worden. Der Dieb iſt feſtgenommen. Der noch unbekannte
pro mer möge ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68
melden.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LWochenmarktes.
(Detailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 250-8,00 Mk. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk.

Kartoſfeln, 5 Liter 25--100 Pfg. Enten, pro Stck. 2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 30--50 Pfeo. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Schoten, 5 Liter 25--35 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Grüne Bohnen, 1 Lir. 25-35 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3- 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 50.55 Pf. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 30-40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Vfg.
Gurken, 1 Stück 20-35 Pfg. Butter, vro Stück 55-—65 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 25 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Erdbeeren, 1 Ltr. 50 Pfg. Cier, pro Mandel 85--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 40--50 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-90 Pfa.
Radieschen, 2 Bund 4--5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.

Kirchliche Anzeigen.

wi d r Den der c r rird die für dieſen Tag angeſetzte Abendmahlsfeier erſt Freitaden 28. Juni, Vorm. 9 Uhr ſtattfinden. 6
Giebichenſtein: Die Bibelſtunde am Mittwoch, den 19. Juni

fällt aus.



Halleſches Kunſtleben.
T Stadttheater. (Gaſtſpiel der Weimaraner.

Die blonde Kathrein“ von Richard Voß.) DasMärchenſpiel verherrlicht die Mutterliebe und will zugleich den Vers
des Kirchenliedes „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ illuſtriren.
Wie ſchon in der erſten Freitagsausgabe voriger Woche über die
Aufführung in Weimar berichtet liegt eine unendliche Poeſie über
dem Ganzen, die durch einzelne recht naive oder recht aufdringlicheSeenen nicht r wird. Die begleitende Muſik von Georg
Pitt rich iſt an vielen Stellen geradezu meiſterhaft ſo beſonders
im Geigenſpiel des Todes. Es liegt eine ſo angenehm ſentimentale
Melodik in dieſen Tönen, daß man ſie, wie unzertrennlich zu der
Geſtalt und ihrem Thun gehörig hinnimmt ohne Reflexion, nur
mit Wohlgefallen. Auch die Wiegenliedchen ſind reizend. Dagegen
entſpricht dem Feinen, Sinnigen des zweiten Theiles nicht recht die
Muſik von der Scene im Garten unſerer lieben Frauen. Natürlich
ſoll das Liebliche der ſpielenden Kinderſeelen zum Ausdruck gebracht
werden, ob das aber durch ſo ſcharfe Rhythmik tanzmuſikmäßig
nöthig iſt, ſcheint ſehr anfechtbar. Dieſe ſik zerſtört in etwas
die feine Poeſie, die gerade über dieſer lieblichen Scene liegt.
Ddle vet die Muſiker (gerade wie die ſommerlich eingeroſteten
maſchinellen Vorrichtungen der Bühne) manchmal nicht beſonders
auf Exaktheit des Tones ſahen. Von den Darſtellenden ſeien be
ſonders hervorgehoben Frl. Schol z als die blonde Kathrein. War
ihr Spiel vielleicht zu Anfang etwas zu pathetiſch (es mag ja auch
viel in der Wortſtellung der Rolle liegen, alſo Schuld des Dichters
ſein), ſo verlor ſich das immer mehr bis ſie in dem ergreifenden
Spiel der blinden Frau den Höhepunkt erreichte. Jhr gleichwerthitrat die von der leidenſchaftlichen Liebe und der wilden Lebensluſt

ergriffene Anne-Lene des Frl. Adolphi auf, das war die wahn
ſinnig liebende Braut. Frl. Schiffel war in der Rolle des
Bogen Todes würdevoll und doch innig, ganz der Auffaſſung des
Dichters gemäß, und erzielte mit der hoheitsvoll mitleidigen, nie

ſtenden Art großen Eindruck. Auch der Erich des Herrn
uratori und der wilde Lorenz des Herrn Wilhelmi ſeien

bei dem Lobe, das der Geſammtleiſtung unbedingt gebührt, nicht
vergeſſen. Die Huberin und die Gruberin der Frau v. Weber
und des Frl. Semler verſtanden es recht, den altväterlichen
kleinſtädtiſchen Klatſchkreis der lieben Nächſten zu vertreten. Auch
keiner der Vertreter der kleineren Rollen darf ausgeſchloſſen ſein,
ſie ſtanden an ihrem z Beſonderes Lob verdient die Regie
für die Ausſtattung der kleinbürgerlichen Stube, wie ſie im Anfang
dieſes n derts Gebrauch war. Der Beſuch ließ leider zu

wünſchen übrig. J. V.: ny.Singakademie- Konzert. Wir weiſen die Muſikfreunde
hierdurch nochmals hin auf die Aufführung von Händel's
oratoriſcher Kompoſition: „L'All'egro“ (in der Robert
Fran z'ſchen Bearbeitung), welche die „Singakademie“
am nächſten Donnerstag (20.) in den „Kaiſerſälen“ unter ſoliſti
cher Mitwirkung von Frl. Eliſabeth Urtel (Weimar),

Frau Profeſſor Suchier und Frau Profeſſor Schmidt, ſo-
wie der Herren Heinrich Grahl (Berlin) und Kammer-
ſänger R. v. Milde (Deſſau) veranſtaltet. Ueber den muſilauſchen Werth des herrlichen Werkes unſeres großen Landsmanns

Händel und über Rob. Franz's Bearbeitung braucht kein Wort
mehr verloren zu werden. Aber auch eine würdige Wiedergabe
wird durch das Zuſammenwirken des ſtattlichen Singaka-
demie-Chors und des von der hieſigen 36er Re-
gimentskapelle geſtellten Orcheſters mit den vorher ge-
nannten Soliſten unter Herrn Profeſſor O. Reubke's Leitung
verbürgt. Möchte ſich kein Muſikfreund den hohen Kunſtgenuß
entgehen laſſen, unſoweniger, als es ſich um ein gar ſelten zur
Aufführung gelangendes Werk handelt.

Sport und Jagd.
Reunen zu Paris. Sonntag, 16. Juni. Großer Preis

don Paris 200 000 Fres. 3000 m. Für Dreijährige. Caillaults
dbr. H. „Cheri“ v. „Damien-Cromatella“ (Reitec: Rigby), 58 kg, 1.
Desſelben F. H. „Tibere“ 2. Jacques Henneſſys Fe H. „Lady
Killer“ 3. Totaliſator: 55 für 10. Platz: 28, 63 und 73 für 10.
Sechzehn liefen.

Vermiſchtes.
Die Exploſion von Jſſy-les-Mantinenx, die wir ſchon kurz

erwähnt, iſt weit fürchterlicher geweſen, als die erſten kurzen
Drahimeldungen vermuthen ließen. Aus Paris ſchreibt man da-
rüber noch Folgendes: Bei dem ünglück ſind 13 Arbeiter ge-
tödtet, zahlreiche verwundet worden. Das Bild, das ſich un
mittelbar nach dem Ereigniß bot, war ſchauerlich. Aus den
Trümmern der eingeſtürzten niedrigen wellblechüberdachten Ge-
bäude ſtiegen Flawmen auf und ertönten herzerſchütternde Schreie.
Ueberall fand man Blutſpuren, überall lagen auch von den
Körpern losgetrennte Glieder. Die Feuerwehr-
leute des Werks, das der franzö' ſchen Geſellſchaft für Kriegs
und Jagdmunition gehört, machten ſich, unterſtützt von den Feuer
wehrleuten der Sendt und Freiwilligen aller Art, an die Bergung
der Leichen und der Verwundeten, nachdem das beginnende Feuer
ſchnell gelöſcht worden war. Jm Hofe wurde ſofort ein Verband-
platz hergerichtet und die Verletzten an Ort und Stelle verbunden.
Die Todten, die faſt alle unkenntlich waren, breitete man auf
einem langen Tiſche aus; ihre Körper hatten kaum noch menſch-
liche Form. Die Glieder verbogen, die Arme und Beine abgeriſſen,
die Schädel geöffret, ohne Naſen, Augen und Gehirnmaſſe, die
durch den ungeheuren Luftdruck einfach weggeſpritzt worden waren.
Manche ſind in einen unförmlichen Klumpen zuſammengeballt.
Die Verzweiflungsſzenen, die ſich an dieſen Leichen dann abſpielten,
ſind unbeſchreiblich. Die Gewalt der Exploſion war übrigens ſo
ſtark, daß eine Arbeiterin 20 Meter durch die Luft geſchleudert
worden war und ſich auf einem Dache wiederfand, wo man ſie
herunterholen mußte. Ein Kutſcher hatte ebenfalls einen unfrei-
willigen Luftſprung gemacht und wurde eine ganze Reihe von
Metern von ſeinem Wagen entfernt und entſetzlich verſtümmelt
aufgefunden. Sein Pferd war auf der Stelle getödtet worden.
Einem anderen Opfer war der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt
worden. Die Fenſter, Thüren und Blechdächer der umliegenden
Gebäude fand man zerſtört. Ein wahres Glück, daß die entfernt
gelegene Pulverkammer verſchont geblieben iſt; ſonſt wäre das
Unglück geradezu unbeſchreiblich geworden. inige der ge
retteten Arbeiterinnen denn es ſind namentlich
Frauen, die bei der Herſtellung der Patronen beſchäftigt waren
hat man nach ihren Empfindungen gefrayt, die ſie bei der Explo
ſion hatten. Jhre Antworten ſind nicht unintereſſant. Eine er-
klärte, daß plötzlich vor ihr eine große Flamme aufgeſprungen
wäre; im ſelben Augenblicke hätte ſie einen lebhaften Schmerz
empfunden und wäre niedergeſtürzt. Wie ſie aus der Hölle aber
entkommen ſei, das könne ſie nicht ſagen. Eine andere ſagt aus,
daß ſie keinen Knall gehört, aber dafür einen fürchterlichen Blitz
geſehen habe. Und das ſei Alles. Es habe ſich plötzlich eine
gähnende Leere um ſie gebildet, ſie ſei geſtürzt und habe erſt im
Bett wieder ihr Mwußtſein erlangt. Die Unterſuchung über die
Urſache der Exploſion hat bis jetzt zu keinem Eegebniß geführt.
Der Direktor Gerelot erklärt, daß alle Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen und ſtreng ausgeführt waren. Das Unglück könne alſo der
Leitung der Fabrik nicht in die r geſchoben werden. Eine um
gekommene Arbeiterin lade ſeit 35 Jahren bei ihnen die Patronen
und niemals ſei ihr ein Unglück zugeſtoßen. Dagegen erklärte
er, daß ſie ſeit längerem die Ueberzeugung gewonnen hätten, daß
der Arbeiter Munch, der die Maſchine bediente, die ſelbſtthätig
das Pulver in die Hülſen füllte, vnd der von der Pulverkammer
tmmer den Sack mit 50 Kilo Pulver holte, zu rauchen pflegte.
Bei dieſer Maſchine iſt die Exploſion erfolgt. Es wird ſchwer ſein,
die Richtigkeit dieſer Angaben zu prüfen, denn den Arbeiter Munch

at man in Stücken wiedergefunden. Außerdem ſollen ſich in
Zreſem Raume nicht mehr als 80 Kilogramm befunden haben.
Aber es ſcheint ſehr wenig wahrſcheinlich, daß dieſe Menge eine ſo
fürchterliche Exploſion zuwege gebracht hätte. Erinnert ſei aber

daran, daß dieſelbe Fabrik eine Niederlage in Paris hat, in der bei
einer polizeilichen Unterſuchung ver einem Monat in den Keller
räumen eines ſerbsſtöckigen von Miethern bewohnten Hauſes die
niedliche Menge von acht Millionen der verſchiedenſten Patronen
vorgefunden wurde, trotzdem nach der polizeilichen Vorſchrift die
Fabrik nur höchſtens 250 000 Flobertpatronen dort aufſpeichern
durfte.

Der verwegene Ausbrecher in Potsdam. Der 45jährige Ar
beiter Friedrich Schlichting, welcher in der Nacht zum Diens
tag voriger Woche mit noch vier Zellengenoſſen unter abenteuer-
ilchen Umſtänden über die Dächer der Nachbargrundſtücke hinweg
das Weite ſuchte, befindet ſich ſeit Sonnabend bereits wieder im
Gerichtsgefängniß zu Potsdam. Der ſchwere Verbrecher, welcher
ſchon ea. 15 Jahre Zuchthaus hinter ſich und jetzt noch eine neuer
dings wegen Betruges ihm auferlegte vierjährige Zuchthausſtrafe
zu verbüßen hat, iſt eine wegen ſeiner Größe und ſeines brandrothen
Vollbartes beſonders auffällige Erſcheinung. Sein Signalement
war nach ſeiner Flucht nach allen Himmelsrichtungen hin telegra-
phirt und dabei hervorgehoben, daß Schlichting mit Kleidungs
ſtücken verſehen ſei, die ihm nicht paßten. Derſelbe hatte nämlich,
bevor er Potsdam verließ, bei dem Optikus Schauß, welcher zwei
Häuſer weiter von dem Gerichtsgefängniß wohnt, einen Einbruchs
diebſtahl vollführt und dabei einen Anzug des Sohnes von Schauß,
der bedeutend kleiner wie der Verbrecher iſt, geſtohlen, um denſelben
ſtatt ſeiner Gefängnißkleidung anzulegen. Der Gendarm Kuhlig
bemerkte nun in der Nähe des Dorfes Felgentreu bei Jüterbog
einen auffällig gekleideten, barfuß einherlaufenden Landſtreicher,
der bei ſeiner Annäherung die Flucht ergriff und ſich in einem
Roggenfeld zu verſtecken ſuchte. Er nahm denſelben feſt und ent
deckte auf ſeiner Hand den Stempel Amtsgericht Potsdam“, wo
durch die Jdentität mit dem Potsdamer Ausbrecher feſtgeſtellt
wurde. Schlichting wurde, nachdem er am Sonnabend wieder in
Potsdam eingetroffen war, ſofort in Ketten gelegt und wird ſich
in Gemeinſchaft mit den anderen vier Ausbrechern, die unmittelbar
bei dem Ausbruch wieder gefaßt wurden
tehrten, ſpäter wegen Meuterei zu verantworten haben.

Ergriffen. Der Bankbeamte Dold, welcher, wie ſeiner Zeit
gemeldet, die Wieſenthaler Bank in Lörrach um 10000 Mk. betrog
und dann flüchtete, iſt in London verhaftet worden.

Das Urtheil im Mordprozeſz Secathe iſt geſtern gefällt
worden. Wie aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, hat das
Schwurgericht die Angeklagte Frau Skuttnik freigeſprochen.
Sie war angeklagt, am 3. September v. Js. die verwittwete Rentiere
e Wordet zu haben. Die Koſten wurden der Staatsfaſſe
auferlegt.

Der gefeſſelte Leichnaut. Kürzlich wurde, worüber wiederholt
berichtet, in Peſt eine Leiche aus der Donau gezogen, die mit
ſchweren Eiſenketten mehrfach umwunden war und deren Hände
und Füße mit Stricken gefeſſelt waren. Auf eigenthümliche Weiſe
wurde die Leiche als die des Dr. phil. Ernſt Löwenſtein-
Dresden rekognoszirt, der ſeit vier Monaten ſpurlos aus Dresden
verſchwunden war. Da die Peſter Polizei von der bereits ſtark
verweſten Leiche keine photographiſche Aufnahme machen konnte,
ſchickte ſie die in den Kleidern Dr. Löwenſteins gefundenen Schlüſſel
an die Polizeidirektionen der größeren Städte des Kontinents, um
vielleicht auf dieſe Art einen Anhalt für die Herkunft der Leiche zu
gewinnen. Bereits in Dresden glückte dies, da die Schlüſſel
genau zu der Kaſſe des verſchwundenen Dr. Löwen-
ſtein paßten. Die Dresdner Polizei theilte das Reſultat nach
Peſt mit und ſprach die Ueberzeugung aus, daß die dort gefundene
Leiche identiſch mit dem Vermißten ſei. Jn Peſt glaubt man
weiter, Dr. Ernſt Löwenſtein ſei derſelbe, der als Journaliſt vor
einigen Jahren in dem Prozeß gegen Kriminal-
kommiſſar Tauſch und den Journaliſten NormannSchumann,
welcher ſich als Spitzel der Berliner Polizei entpuppte, von ſich
reden machte. Jn jenem Prozeß wurde feſtgeſtellt, daß Löwenſtein
von der Berliner politiſchen Polizei beauftragt war, die in England
und der Schweiz lebenden deutſchen Anarchiſten aufzuſpürenund auszuſpioniren. Das myſteriöſe Ende des Dr. er
ſtein könnte alſo ſehr wohl einen politiſchen
Hintergrund haben. Da die vorſtehenden thatſächlichen
Angaben ſich im Dresdener Amtsblatt befinden, dürften ſie Anſpruch
auf volle Zuverläſſigkeit machen.

Falſche Meldung. Die Meldung engliſcher Blätier, nach
welchen ein Duell zwiſchen dem Herzog von Aoſta und
rinem ruſſiſchen Großfürſten bevorſtehen ſoll, wird in Rom als
nicht zutreffend bezeichnet.

Eiſenbahnuunglück. Man meldet aus Prag: Geſtern ent
gleiſte in Lowoſitz der von Bodenbach kommende Schnellzug der
Zugführer und vier Reiſende wurden verletzt.

Urplötzliche Hochzeiten. Ueber eine ſonderbare Art der
Trauung wird aus NewYork berichtet: Der Reverend Samuel
Riddell, ein reiſender Prediger, hielt im Rathhauſe zu Colorado
Springs, einer vornehmen Sommerfriſche in den Rocky Mountains
einen Vortrag über „Liebe, Werbung und Heirath“, zu
dem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Zum Schluß
kündigte Mr. Riddell ſeine Abſicht an, eine „phrenologiſche“
und eine „pſychologiſche“ Trauung auf der Stelle zu voll
ziehen. Unter ſtürmiſchem Beifall ging er unter das Publikum,
ſuchte zwei junge Männer und zwei junge Mädchen aus und geleitete
ſie auf die Rednertribüne. Nach einer „phrenologiſchen“ Prüfung
ihrer Köpfe ſagte er, ſie wären im Temperament für einander
paſſend, und dann erklärte er feierlich jedes Paar als Mann und
Frau. Nach den Geſetzen Colorados war damit eine giltige Ehe
geſchloſſen: Die Eltern der jungen Leute waren wie vom Donner
gerührt, desgleichen auch alle anderen Anweſenden. Ein Paar will
verheirathet bleiben, aber das andere junge Mädchen weigert ſich und
will an die Gerichte wegen Auflöſung ihrer ſo unvermuthet ge
ſchloſſenen Ehe appelliren.

Der Sarg als Verräther. Man berichtet aus Temesvar,
16. Juni Geſtern wurde aus dem Gemeindebrunnen von Varadia
die Leiche eines Mannes gezogen, deſſen Jdentität nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche ergab,
daß ein Mord vorlag, denn an der Bruſt des Mannes, den
Niemand in der Gemeinde kannte, wurden z wei tödtliche
Stich wunden konſtatirt. Die Leiche mußte mit Wagen nach
Varadia gebracht und in den Brunnen geworfen worden ſein.
Heute früh befand ſich der Unterſuchungsrichter behufs Konſtatirung
der Identität und Aufnahme des Thatbeſtandes in Varadia
ſeine Bemühungen blieben jedoch erfolglos und man
wollte die unbekannte Leiche ſchon begraben, als ein Wagen mit einem
Sarge, von fünf Perſonen begleitet, angefahren kam, um die Leiche
zu beerdigen. Auf dem Sarge ſtand der Name des Ermordeten Paul

es war dies ein wohlhabender Bauer aus Rakitora. Die
egleitung beſtand aus den Brüdern und Söhnen des Ermordeten,

die dem Unterſuchungsrichter erzählten, daß ihnen Bauern, die durch
Varadia kamen, die Nachricht vom Auffinden der Leiche überbrachten.
Da es ſich aber herausſtellte, daß die Söhne und Brüder mit dem
Ermordeten ſtets in Hader lebten und daß die Leiche von Niemandem
agnoszirt worden, leitete der Unterſuchungsrichter gegen die zum
Begräbniß gekommenen fünf Verwandten die Unterſuchung ein.

Ueber die große Feuersbrunſt auf den Petersburger
Werftanlagen meldet man noch e Einzelheiten Der
Rieſenbrand am Galeerenhafen, welcher der Regierung einen Schaden
von mehr als 10 Millionen Rubel verurſachte, ſoll böswillig angelegt
und nicht, wie man im erſten Augenblick annahm, durch Funken,
die aus einem Schornſtein auf das Dach des Holzhellings fielen,
entſtanden ſein. Und zwar wird vermuthet, daß die Brandſtiftung
Arbeitern, die ſich aus Wuth und Verbitterung der Arbeiterbewegung
angeſchloſſen haben, zur Laſt zu legen iſt. Nach einer andern Verſion
hätten diebiſche Lieferanten die Hände im Spiel gehabt. Jedenfalls
iſt ſtrengſte Unterſuchung im Gange.

Ein Hansbeſitzer als Kirchenränber. Jn der neu erbauten
Pfarrkirche des Münchener Vorortes Neuhauſen mußte vor
einiger Zeit den Armen der Kirche die betrübende Mittheilung ge
macht werden, daß ihnen die gewohnten, reichlichen Brotſpenden ver
kürzt werden müßten. Dieſe Brotſpenden wurden nämlich aus dem
Erträgniß des Opferſtockes beſtritten, der vor dem Standbild des in

oder freiwillig zurück

W

dieſer Gemeinde veſonders verehrten
ſtellt iſt. So befremdlich dieſer Ausfall dem Pfarrer
erſchien, ſo mißlich war es auch, irgend welchen Verdacht
oder Argwohn zu hegen oder gar auszuſprechen. Als nun aber trotz
der ungeminderten Zahl der Andächtigen und Kirchenbeſucher auch
das Erträgniß des zweiten dem Kirchban gewidmeten Opferſtockes
geringer zu werden begann, da entſchloß man ſich endlich zum Wache
halten. Der Kirchendiener verſteckte ſich im VBeichtſtuhl unweit des
Standbildes des heiligen Antonius und harrte klopfenden Herzens.
Die Betenden gingen einer nach dem andern, der Abend kam. Die
Kirche war leer. Da trat ein junger Mann ein, ſchritt, als ob das
ſo ſein müßte, auf den erſten Opferſtock zu, ſchloß ihn auf, ent
nahm einen Theil des Geldes und ſchloß wieder
zu. Dann ſchritt er zu dem anderen Opferſtock und that dort ein
Gleiches. Der Kirchendiener im Verſteck wagte nicht, ſich auf den
Dieb zu ſtürzen, da er fürchtete, der Einbrecher könnte Waffen mit
ſich führen. So n er ſich denn, als der Dieb in beſter Arbeit
war, zur Thür, kam glücklich hinaus und ſperrte den Dieb ein.
Dieſer erkannte die Gefahr, kletterte über Kanzel und Galerie, erreichte
ein Fenſter, durchbrach Glas und Drahtnetz, ließ ſich dem Eingang
gegenüber von der 10 Meter hohen Mauer herabgleiten, wurde aber
nach wilder Hetzjagd gefangen. Wie man erzählt, iſt der Dieb,
der im wahren Sinne des Wortes die Armen ums tägliche Brot
beſtohlen hat, eines wohlhabenden Mannes Sohn und von Beruf

ngenieur. Schon früh that er nach Ausſage ſeiner alten Lehrerc gut der aber, wie's ſcheint allzuſchwache Vater

yeiligen Antonius aufge

mußte ihn übers Meer nach Amerika ſchicken. Dort brachte der
Sohn jedoch nur die ihm geſandte reiche Unterſtützung durch,
erſchien wieder in München, heirathete und bekam ſogar ein Haus
in einer vornehmen Straße von ſeiner Frau in die Ehe mit. Er
wirthſchaftete aber derartig, daß trotz dreimaliger Hilfe des Vaters
endlich doch die Subhaſtation erfolgen ſollte. So war dem leicht
lebigen, arbeitsſcheuen Menſchen dieſe Quelle zum Schuldenmachen
genommen. Da ging er in die Kirche und beſtahl die armen
Geber und die noch ärmeren Empfänger.

Thals, die Märtyrerin. Aus Paris wird berichtet: Großes
Aufſehen erregte dieſer Tage die Nachricht, der Aegyptologe Gayet
habe bei ſeinen Ausgrabungen auf dem alten Friedhof von Antinos
die Mumie der Thaxs, der berühmten TCourtiſane und Freundin
Alexanders des Großen, gefunden und mit anderen intereſſanten
Funden dem Muſeum Guimet überwieſen, deſſen neue Sammlungen
dem Publikum jetzt zugänglich gemacht werden. Es ſcheint für die
Pariſer eine große nttäuſchung zu ſein, daß ſich jetzt
herausſtellt, daß es ſich allerdings um eine Trhaxs,
aber nicht um die berühmte Hetäre, ſondern um eine chriſtliche Mär-
tyrerin, die im dritten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung geſtorben
iſt, handelt. Alles weiſt auf dieſe Annahme hin. Nicht nur iſt,
wie Gayet ſelbſt betonte, der Körper enthauptet geweſen,
ſondern die Haut der Beine und der Arme iſt ver-
brannt, ſodaß ein kundiger Mediziner die Martern, die ſie erduldet,
auf ihre Technik unterſuchen könnte. Jn ihrem Grabe hat man
vier geflochtene Palmzweige, die Palmen der Märlyrerin,
völlig unverſehrt gefunden. Jn jedem Grabe in Aegypten
war es Brauch, die den Verſtorbenen vertrauten Gegenſtände mit-
zugeben in dem Sarkophag der Thars hat man eine Art Roſenkranz,
ein Metallkreuz und ein Jnſtrument zum Fabriziren der Hoſtien
gefunden, ferner ein Bouquet von Roſen von Jerichow, ein anderes
von Jmmortellen, und außerdem hält ſie, was ein beſonderes Kenn
zeichen iſt, einen aus Binſen geflochtenen Korb und eine Vaſe
zwiſchen den Armen. Ueber dem Sarg hat man in dem Sande
einen Krug gefunden, der, wie ſeine Jnſchrift andeutet, Mike-Wein ent
halten haben muß. Neben der Thars iſt die eigenartige Mumie eines
Anachoreten aufgeſtellt. Der Unglückliche, der Serapion hieß, iſt ganz ſo
wie er gelebt hatte begraben worden. Ein eiſerner Ring umgürtet den
Hals und trägt ein ungeheures eiſernes Kreuz, das 3 Kilo wiegt
und unter deſſen Gewicht der Kopf eine gebeugte Haltung annahm,
die er nach dem Tode bewahrt hat. Der ganze Körper iſt in große
eiſerne Gürtel gelegt, die den Magen und den Leib zuſammen
preſſen, während ſchwere eiſerne Ringe die Beine zuſammenſchließen;
dieſe ſind ſo eng, daß ſie auch jetzt noch, nachdem alles Fleiſch ver
wen iſt, nicht, ohne die Knochen zu zerbrechen, entfernt werden
önnten.

Wetterbericht vom 18. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

S S SS hName der S z SBeobachtungs S ZuWindſtärke Wetter S
3 S. 27 ſtation Zga gà S a2

1Stornowad 767,51 N ſchwach Regen 10,00
2Klackſod 767,9 8 ſehr leicht b deckt 11,10
3Shields 765,2 NNO ſchwach halbbedeckt 10,60
4Scilly 766,9 NNVW friſch wolkig 13,30
5Jsle d'Aix 7 h 2 S6 Paris S S7NVliſſingen 758,0 NNW ſehr leicht Regen 13,00
8Helder 758,5 ONO leicht Regen 8,509 Chriſtianſund 763,7 0 mäßig heiter 17,00

10 Skudesnaes 762,7 NNW ſehr leicht wolkig 12,10
11Skagen 760,4 0 ſehr leicht halbbedeckt 14,00
12 Kopenhagen 759,5) 0 leicht halbbedeckt 12,3*
13 Karlſtad 762,3 NO ſchwach wollig 14,40
14 Stockholm 761,6) ONO mäßig bedeckt 13, o
15 Wisby 760,6 NNO mäßig Regen 10,9*16 Haparanda 768,1 windſtu windſtill wolkenlos 16,7*
17 Vorkum 758,7 Windſtiu) windſtill bedeckt 9,
18 Keitum 757,9) 0 ſehr leicht wolkig 12,3019 Hamburg 758,81 S W leicht bedeckt 8,60
20 Swinemünde 759,1 8 ſehr leicht bedeckt 13,80
21Rügenwalder

münde 759,6 080 leicht heiter 142
22Neufahrwaſſer 759,7 NNO ſehr leicht [woikenlos 13,90
23 Memel 757,9 NNW leicht Regen 10,40
24 Münſter (Weſtf.)] 759,71 W leicht wolkig 9,40
25 Hannover 759,6 Windſtil windſtill wolkig 8,70
26 Berlin 759,6 Windſtil] windſtill Regen 11,4027 Chemnitz 760,7 88 W leicht Regen 10,1“
28 Breslau 759,9 S W leicht dedeckt 12,80
29Metz 760,6) W ſchwach bedeckt 9,4030 a. M. 759,8] 8 leicht bedeckt 10,5031 Karlsruhe 761,01 W mätßzig Regen 11,0
32 München 762,221 W ſtark Regen 8,4
33 766,2 NNO ſchwach heiter (11,1-34Bodö 766,91 W ſehr leicht wolkenlos 9,4
35 Riga 756,51 NO ſehr leicht bedeckt 15,0

Hamburg, 18. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum (über
763 mw) weſtlich von Jrland und Lappland, eine Depreſſion über
Jnnerrußland bis zur ſüdlichen Nordſee und Südoſteuropa. Jn
Deutſchland kühl, vielfach regneriſch. Kühles Wetter, ſtellenweiſe

Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Juni.
Wetterbericht vom 17. Juni, Abends 11 Uhr. Der

höchſte Druck lagerte heute mit über 770 mm ſüdweſtlich von
Joand, während ein umfangreiches, aber wenig tiefes Minimum
Skandinavien überdeckte, das in Deutſchland veränderliches,
ziemlich kühles, zu Regenfällen geneigtes Wetter veranlaßt
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Vorerſt dürften wir noch unter Einfluß des niederen Druckes
bleiben, der ſich ſüdwärts ausbreitet, weshalb das Barometer
bei uns fällt. Es dürfte deshalb für Mittwoch auch
noch etwas Regen z erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Jnni. Bei
wechſelnder Bewölkung und wenig veränderter Temperatur
etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. Die Reichsbank ſetzte denWechſelDiskont auf 3x Proz., den Lomnbatd-gineß auf

4x Proz. herab.
Dresden 18. Juni. Die Sächſiſche Bank hat denWechſelDiskont und den Lonbad et auf 31 Proz.

herabgeſetzt.
Dresden, 18. Juni. (Wollmarkt.) Jm offenen Markte

waren Vormittags 10 Uhr 4994 Centner, demnach 642 Centner
mehr als im Vorjahre. Die Tendenz war ſehr flau. Die
Wäſchen waren befriedigend. Einzelne Poſten beſſerer
Qualität mit Abſchlag bis zu 30 oder bis 20 Mk. gegen das
Vorjahr verkauft.

Petersburg, 18. Juni. Die Kaiſerin iſt heute von
einer Tochter entbunden, welche den Namen Anaſtaſia
erhielt.

London, 18. Juni. Die „Times“ meldet aus Shanghai
von geſtern. Der Tod der Mutter Juanſchikai's bedingt nach
der in China gebräuchlichen Sitte, daß dieſer ſich auf drei
Jahre von ſeinem Amte zurückziehe.

Börſen- und Handelstheil.
Börſe von Berlin vom 18. Juni.

Die Herabſetzung des ReichsbankDiskontes und höhere
Wiener Kurſe für Kredit Aktien wirkten bei Veginn des heutigen
Pörfenverkehrs befeſtigend. Namentlich Fonds zeigten eine gute
Haltung, auch Banken ſtellten ſich etwas beſſer. Die Geſchäfts
thätigkeit war aber ſehr beſchränkt, namentlich in Bahnen und
HüttenAktien. In der zweiten Vörſenſtunde trat ein ſtarker Rück
gang ein, der auch die allgemeine Tendenz ungünſtig beeinflußte.
Der Verkaufsandrang wurde auf Hamburger Aufträge zurückge
führt, die ihre Veranlaſſung in Zahlungsverlegenheiten
Firma in Buenos Ahyres hatten. PrivatDiskont 826 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Juni 1901.

Kornznucker execl., von 889 Rend,
(Eig. Drahtbericht.)

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Juni 9226, 9,27xB. ver Okt.-Dez. 8,82xG, 8,90B.
per Juli 9.223G, 9,278B. per Jan. März 8,95G, 9,00B.
per Aug. 9,30, 9,32B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: matt

Tendenz ohne Tendenz

uni 9,25. Sept. 9,22x.
uli 9,25. Okt. 8,85. Tendenz: ruhig.ug. 9,30. Dez. 8,82x.

Produktenbörſe.
Berkin, den 18. Juni.

Weizen Juli 169,50 Sept. 170,50 Okt. 170,75 e.
Roggen Juli 139,75 Sept. 142,00 Okt. 142,59

afer September 128,00 Oktober 128,00
Nais, amerk. mixed, Juli 109,25 AC, Sept. 108,50

Rüböl Oktober 52.80 November
Spiritus 100 70er loko 43,10

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 17. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169 174
Rauhweizen 168 169 Roggen 146-150 ab Station.
Hafer 149-158 je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 117—-118 AC, auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten.

7 Magvorurſ, 17. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trochenſchnitzel 4,25 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

einer

New-Hork, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die emg m ſind eingerlommert beigefügt.) Bau m-
wollke Preis in New York (82/), Lieferung Aug. 7,72
(7,63), Lieferung Okt. 7,38 (7,24), in New Orleans S
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,85 (8,85), Rohe Brothers 8,95 (9,10),. Mais“) per
uli 471 (47 Aug. Sept. 481 (477eizen**) rother Winterweizen (qco 487, (785/ Weizen ver

Juli 77 (762/,), ver Sept. 741 (74 per Okt. 742, (755
ver Dez. 76 (75 fracht nach Liverpool 1 (12
Kaffee fair Zio Nrr 7 6 ie Nr. verJuli 5,00 (5,00), ver Sept. 5,10 (5,15), Mebl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zu cker 3 (3 Hinn 27,62 (28,40),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen behauplet.
Chieago, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Wastendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert c n eizen“):
per Juni 69 (70), ver Juli 704 (70), a i s**) per
Juli 43 (43* Schmalz per Juli 8,528 (8,55), perSept. 860 (8,628). Speck ſhort elear 850 32x), Pork
ver Juli 14.678 (14,75).

Tendenz Weizen willig.
*e) Tendenz Mais: ſtetig.

Wochen-Marktberichte.
Nürnberg, 16. Juni. Hopfen. Für Kundſchafts und

Exportzwecke wurden in der abgelaufenen Woche ca. 550 Ballen um
geſetzt. Die Preiſe ſind unverändert bei r Stimmung. Geringe
Marftwaare bis 50 mittel do. bis 58 prima do. bis 65
Gebirgshbopfen bis 75 geringe aiſchgründer bis 50 mittel do.
bis 58 prima do. bis 65 geringe hallertauer bis 52
mittel do. bis 65 primg do. bis 75 AC, hallertauer Siegel
gut bis 80 geringe Elfäßer bis 52 mittel do. dis 60
prima do. bis 70 altmärker bis 45 AC, mittel badiſche bis
65 Ac, prima do. bis 80 Ac, geringe württemberger bis 52
mittel do. bis 62 primo do. bis 75 C. mittel polniſche bis
9 prima do. bis 75 Spalter Land, leichte Lagen, bis

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Juni.
Kufſtrieb: 476 Rinder, und zwar: 232 Ochſen, 20 Kalben, 143 Kähe, 61

Bullen 45] Kalber 538 Stück Schaſwted; 1371 Schweine, und zwar: 1971 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2836 Thiere.

Maxktpreiſe für 60 Kllog. in Mk.

Thier sgattung Bezeichnung t z
c M J

Ochſen h vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2 692) junge flelſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
mäßig genährte junge, gut genährte ältere a 56

4) gering genährte jeden Alters 7 54Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66
und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 6593) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gitt entwickelte jüngere

Küde und Kalben 55mäßig genährte Kühe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 45Hullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 61
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56
8) gering genährte 2 52Kälber: 1) feinſte Maſt- (Pollm. «Maſt) und beſte Saugkälber 45 a
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 82 2
geringe Saugkäiber 32 eältere gering genährte (Frefſer) s 2Eqhaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammei 327) ältere Maſthammel 30 2mäßig genährte Hammel und Schaſfe (Nerzfchafe) S

Schweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 2 5827) fleiſchige 2 54gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 489) ausländiſche (gus e

Vertauf:(10 Kinder, und zwar Eeſchäftsgang190 Ochſen, 20 Kalben, 129 Küte, 73 Bullen langſam
451 Kälber
499 Schafe

1331 Schweine

Hamburg, 17. Juni. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1186
Rinder und 2530 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
750 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 436 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Sachſen, Schleſien, Weſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.
l es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

1. Qualität Ochſen und Quienen 66- 69 II. Qualitär Vchſen
und Quienen 60,50 64 Junge fette Kühe 58-61 Aeltere
fette Kühe 54—-57 Geringere fette Kühe 47—51
Bullen nach Qualität 50 58,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Brandenburg, Braunſchweig und Sachſen

Gezahlt wurde für I. Qualität 65--70 für II. Qualität
61-65,50 für III. Qualität 53 58

Der v el am heutigen Rindermarkte verlief ſehr lebhaft und
gen die Preiſe in allen Qualitäten wieder merklich an. Die Nach

rage ſchien ſtärker als das Angebot zu ſein.
Auch bei den Hammeln wickelte das Geſchäft ſich recht gut ab

trotz der verhältnißmäßig großen Zufuhr.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1812 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 17. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 639
Ochſen, 467 Kalben (Färſen) und Kühe, 88 Bullen, 1882 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 65 66,
c. 59--61, d. 5256 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63,
b. 61, e. 54--57, u. 50 Bullen a. 62, b. 57--59,
e. 52-—55, d. 46--50 Ia. Ochſen geſucht, ſchwere und Mittel
wagre vernachläſſigt. In Kühen und Stieren ruhiges Geſchäft.
Vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 62, b. 60, o. 55— 58 Lebhaftes
Geſchäft. Geräumt. Stierhäute 60 62 Kuh und Rinderhäute
65--67 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76—-78
40--44 kg 69--70 flache Berliner Ochſenhäute 66--68 Kalb

mit Kopf 82 84 ohne Kopf 89-91 4, Fett 40--41 4 das

Kursbericht der Vankſrmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 18. Juni 1901., r 3f. Coursnotiz

0

alleſche conp. 33 StadtAnleihe von 1882 S 31 e 95,256
Ueſche 33 TheaterAnleidve von 1884 S 3Z3 e 95,806
alleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 25,500Ueſche 31 StadtAnleide von 1892. e 95 506Ueſche 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4 101,80kener 33 o StadtAnleide 2222222 h 3 7Ecfurter StadtAnleihe von 1888 7 3 93.508Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4Erfurter 4 StadtUnleide von 1901 c 4 101.75 Blberſtädter a StadtAnleihe a s 33 93,50burger 31 StadtAnleihe von 1889 2 2 e 393,506

Naumburger Stadt Auleihe von 1900. a 4 eLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe e z 27Sächſiſche 45 landſchaftliche Pfandbriefe a 102,006
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe S 3'Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h 3 D. 7
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe III hen 3 2 94,00 Gkl.f
geg ettſtedter 31 Eb. Obl, III 3 93 50Balle ettſtedter 42 9 Eb. Obl. un 4 102.00 g
dal Straßenbahn 4 Obl. 7 7 4alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 2 6 227Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 45 Anleihe e 4 100806
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. 4 100,80UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra) s o 3 e 92,00 e
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 a W eCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypotd.Anleide. 2 4 98 005
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1 h 8 4 eFabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 ſo Theilſchuldv. rüchz. mit 103 S l 4 82,00

Körbisdorf Zuckerfabrik, 42/0 HopothetenAnleide l 4 J
Waldauer Brauntodlen 4 rückhz. 102 7 J 4 99,00bz.
SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. e S 4 99,00 v.
WerſchenWeißenfelſer Brauutodlen 4 v. 1899. 2 99,906o o Schuldv. v. 1809 a 29,00 GZeitzer Paraff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverjch.

unkündbar bis 1904. 98,50Halleſche BantvereinAetien 1900 85 4 151,006Spar und VorſchusbankActien 1800 4 e 4 80 006Cönnerner NalzfabrikAczien I le99 00 [13 4 180.006
Crölwiger PapierfabrikAcrien 1899,00 10 4 234,00DörſtewitzRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Actien. 1899/00 4 a 72,606v 4 Vorz.Actien j 1899 00 4 100 50BEilenburger KattunManuigeturActien 1809 00 5 4ſchlößchenBrauererActien 18899,00 z 4 54,00 B
lauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 4 ettſtedter Eiſenbahn Aetien Lit. A. gar. 32 1899/00 32 93 00B
alleſche Act.Dierbrauerci Act.. 1899,00 6 4g. MaſchinenfabrikActien e 1900 36 e
eſche StratzenbahnActien e 1900 0 4 66,00 d.alleſche PortlandCementfab.Act. e dere 1900 8 eg d

ldebraud'ſche MühlenwerkeActien 1899/00 93 4 175.00B
dorfer ZuckeriabrikActien 1899/00 62 4 117,096

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 17 4 162 006
ger MalzfabrikActien 1899 00 13 a JNaumburger BrauntohilenActien 1899 00 18 4 209 00 Bl f

Niemberger MalgzjabrikActien 1889,00 10 r eNienburger Schloßmälzerei Actien e 1899/00 6 2 4 h a
Riebeckſche Montanwertetlctien 1899 00 14 210,00 G
Sächſ.-Thür. BrauntohlenSt.Actien 1900 10 4 144 50
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Pr.-Actien III 1900 10 4 geh en
Waldauer BrauntohlenActien 1839,00 10 4 168,00 5WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899,00 20 A 250,00bz.

eizer Maſchinenfabrikctien [Schaede]. I 1889800 20
Paraſſin- und Solarölfabrik-Actien 1899,00 9 4 145,00B

ucerrafſinerie Halle Actien. I 1809/00 10 4 178 006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe ſo. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e S 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

7 I An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Sch auseil Co., Halle a S. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzse zins ung von Geldeinlagen, h h m. Wechsel—- Verk ehr ete.

Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexlik. Anleihe 1899 5 97 256 Breslauer WechſelBank 6 105, 106 G Eilenburger Kattun. 1 6 Sangerhänſer Maſchinen 22 22 25 GCoursnotirungen de er i nene 4 100 2230 Conm. u. Die -Vt., 7 öther Maſch.Akt.. 5 8650 b. Schiiſch Portion Art. 11 7 g5 G
do. PapierRente. 98 8003 G Darmſtädter Bank 115.5063 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 43 169.756. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 115,10b G
do. ilberRente 4 98, 1063 Deſſauer Landesbank. 128 75 mer Glagshütte. 6 0 156 50b do. do. Sl.- P. 27 115 1065 6der Verliner Börſe vom 18. Juni, Port. Staats-Anl. 88—-65 fr. 37.106 Deutſche Bank 11 z Se ſ. en. ntecnebn. 18 11999 Stettin 15 15 1337552 uhr Nachmitta 9 Kumän. amort. 9 38393 do. Genoſſenſchaftsbank a 2 8/2130 3063. G Siemens Glasinduſtr. 17 140,506gö. x r t Be 6,5063 r 283 c S J 1g 12 137 Gufſ. konſ. Anl. er. resdner Bank. tolberger ZinkAkt. 21 255d. St. Anl 4838 do. BankVerein 9 z 62.,00b G do. do. St.-Pr. 10 SPrenßſiſche und deutſche Fonds. 5 130 t 105 o 88 Said Srcblibaii 15 153 e88 e aſien 0 S 72 r

f Leipziger Bank. ale Eiſenhütten 3 S 7562gineſuß et eiten *32332 de Treditanſtait i z 158 100 Teltinger Sahnen e Se 83Dgſae Reihe Amt o 98 unhit. Gelhe den hoher 4 be et t. t u le Wretet Fr. 3 38 re do. do. S500er 4 33333 Ditteidentſge Treditbait. 006 12 12114 Zeiger Maſchinen (20 20 237.0060Preuß. Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 9,50 bz. B Nationalbank f. Deutſchland s 115,10 6 1g 10 143.000. G(unt. bis 150000 a 99,506 Oeſterreich. Credit 13 ſo 40 257.90 Kördiosdorſer Zuckerfabrik 6 148888Preuß Conſ. Anleihe zu 99708 Preuß. BodenCredit 7 1332232 Laurahütte 15 16 198,8063
e e EiſenbahnStammAktien e S Suö.: 32822 Sree ve 72902 Wechſel Courſe.Gent. r W. l ha ad ben wo Ha Sie 883 Privatdiskont 31/,reuß. Staatsſchuldſcheine de 1889 1900 Saſſe San 1342880 a S G uRgte- ge 86006 Dvzende 2202 n J denten Rede ſie e 3723ndſchaftl. Central. Anatoliſche 101.0065 2 Jtal. Platz 77408do do e 96,90b3 DortmundGronau Str. gi/e 151286 G Sleſiſcher BankVerein. 7 143,506 G Oberſchl. Sſenb. -Bedarf. 9 110 00 Petersd. 100 R tdo. do. 3 e 88 Lübeck Bücher e r 9 W 42 12 8 Amſterdam 100 65 169056echte d. vro gegen 4 o Aggenen Riig 75 r de e rdo. t.-Pr. h e ond. e Sterl. e 33*do. be 3 t 8 4922 oſtereußiſche Südbadn r 7 8840 Jnduſtrie- Papiere Roſiter BSrauntedlen. 43 13. 333 99Lond. 1eiwresterl Monate i. 20,25 St

Halle e S 1 e do. Zuckerf. 13 12 48,20 G a 2 3Stadtanleihe. e 3 s „/40 b G do. do. St.Pr. s Sächſ. Thür. Braunk.. 1 144 50 bz. r III III kz. 80,90 3 6e e e e en r h 5 I 58t Sir i65 M. K.z (unk. bis 1900) 4 98,0063 Warſchau Wiener 26 Gerl.Böhm. Brauh. [11 14 731323vamenrger Hyp. Fant 3 90 25t zürc Se 155506 J i z z 223 8 ereeevvvoovvvrerohoeoeowcccccwawwwwawwwanaanong-ceeenk. n s o. Brauerei Schuz Se de w. 54 ne T Nitaneccbahn 5 33 g u V x r 5 82 Schluß Courſe.unk. G. ſ. Anilin r.Hann. Voden.Credtt 3 n 3 Allgem. Elektr. 15 15 133,005 Tendenz: Ungleichmäßig.(unk. bis 1904) 3 e 92,00b G do. Nordoſtbahn 102,306 G Anhalter Kohlen. 6 6 94,256 B
S do. Unionbahn e 8 u 7 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 n e J Reichsanleihe h o Martenburger ehe m Anuusländiſche Fonds. eake III à z 38333 6 877 r e 13 10 434 r DDDIDQCODODDDDDBDDBDD 97 10 eher bahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 s360

orthern c wartzkopff e 77 7 e 0 ar n hT 7 Ber id, M I. 11 10 18 vo G Sp nie IIIIIIIIIIII 71 0 C t. hArgent G Hinsfuß r r 19 24 220.0 ba e e e n e e e 22 420o, v c 5. l Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. II 162 1623 2 0,50 b. G Oeſterreichtſche Credit Aktien e 208,50 Nordd. Llovd e IIIIIIIIIIIIII 115.60GSrtech m Ger. m. l. Cpeo a 33 v a Geeä.:- 5 7 1848230 III III 13383 III I 79do. Ronopol. Anieide dende Wo eeaeaeeeleetteeeeeheeeeeketilltteeeeeeeeeeeeeeeeeeeee1de, mit Iſd. Cps. 45,40 G Berliner ndelsGeſ. e 143,0065 S Dannenbaum 4 34,00 e Dresdner Bank 138.00 Laurahütte. ehe 198.25von r ch d So d Berliner Bank ar. l 18 7 r conv. 18 7 18378 e ügiaub. 178 7 Kohlen. ne z 89 BörſenHandelsV rt nion 03 ationalbank für u aud. jernia e e JMalienſſche Rente. 4 33388 Breslauer Dick.Bank. 7 843328 TaeſorſeSahwert 62/8] 9 146,006. B. DortmundGronau 151 25 Gelfentirchen 169,69



Direktor Falkenberg, Halle a. S.

HöheFlissionsest.
Am Sonntag, den 23.

J (III. n. Trin.) ſoll, ſo Gottà will, unſer diesjähriges
JMiſſionsfeſtu Daſſelbe wird im

Gräflichen Park zu
lkan

g gefeiert und beginnt Nachmitt.
S Uhr. Die Predigt hält Herr
Paſtor Meiss mer ausWeßmar, den Bericht Herr
J Koruſiſtorialrath D. Dalton S
J aus Berlin. 83908ſindAlle Miſſionsfreunde
herzlich eingeladen

Der Vorstand.

Mittwoch, 19. Juui, Nachm.
6 Nhr, Anla der ſtädt. Mittel S

ſchule (Kloſterſtraße): 4
kecitation von

Georg Droescher e z ä
(HomerRhapfodie. Demetrius Reichs e
tagsſzene). Einlaßkarten I. b. Kaſtellan

und werden stets

empfehlenPottel Broskowskl,

Eine gute Tasse Kaffee
euch für all Tag ZUl G enn müssigen Preio

haben, ist der Wunsch jeder Hausfrau
Unsere täglich friscb gerösteten feinen Mischungen entsprechen den höchsten Anforderungen

zu den billigsten Preisen
Pfd. 90 Pfg., I.--, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2. verabfolgt.

Carlsbader Kaffeegewürz Packet 40 Pfg.

Magdeburger-
strasss 66.

e 725 e cW z e SSr. 7 e

e e e dS e c c 7h e 5 2

g arten cWährend der land wietheeoh. Ausstellung täglich Abends

Grosses Extra-Militär-Concert,

Nähe des

Sehulas.

Handwert er Wer ſerVereis,
Montag, den 24. Juni, I. gewerbliche Beſichtigung „Die

Niebegſchen Montan Werke in Ober-Röbliugen.“ Hufskarten
zu 1,10 Mk. bis Sonnabend Mittag bei den Herren:
Klegemann, Moritzzwinger, Künniger, Laureutiunsſtraße,
Schwaxz, Spiegelſtraße, Speck, Marieuſtraße. Der Umtauſch
der Hilfskarten in die Fahrkarten hat bis ſpäteſtens Mittags 2 Uhr
im Veſtibul des Hauptbahnhofes bei den Herren zu erfolgen, bei welchen
die Hilfskarten entnommen waren. Abfahrt 2 Uhr 15 Min. Ankunft

„in Halle 7 Uhr 32 Min. Der Vorfiand.
Donnerstag, den 20. Juni, um 8, Uhr Abends

im „Rosenthal“, Weidenplan 4,
öffentlicher Vortrag

des Herrn Juſtizrath Elze über:

Die Pariser Weltausste lingunker Vorführung von Lichtbildern der Firma Max Erhardt, Leipzig.

T Eintritt 20 Pfg., reſerv. Plätze 50 Pfg.Karten an der Kaſſe und im Stadtmiſſtensbar u. 19073

g. e öz Zum Schultheissz oststrasse 5, part., I. u. II., vis-ä-vis d. neuen Kaiserdenkmal,

z Restaurant I. Ranges.
Ausschank der beliebten Schultheiss-iere.s Veine nur guter Häuser. Reichhaltige Speisenkarte, Diners (2— 3 Uhr

nach Wahl. Zur Ausstellung alle Saisondelfeatessem. S
Hochachtend F. Urhan, Oekonow.

c

W en Rest amur ga mm
Höhötel Tulpe

Empfehle:

Bojfeuners z Diners Soupers
Grosse Krebse, frische Krinzner m. Kemoufade,

prima Caviax aiossol.
Strassburger Gänseleber-Pastete in Original-Terrine.

H'orellen, sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

e 88860666
z Weinstuben von Franziska Winke,

Alte Promenade 34, I Tr.Empfehle meine gut gepfegten Weilne!

i. BowleneWein?! Bow len-Sent:8 S5

ereeee

ERiesen-
W alfiseh.21 mm lang, wog beim Fang

D 150 900 Den
S Donnerstag, JuniS bis incl. 30. Juni.e Erdntree à 20 Pfg.

S S Schulen Ermäßigung.
im amerikaniſchen Rieſenzelt.Farn dies. e

Jeden Mittwoch von 8 Uhr an:

Grosses Frei Goncert.
Stegtl. conc. Lehranftalt Stadt -Cheater Falle.

für landwirlhſchaftliche Zuchführ ung Mittwoch, den 19. Juni 1901.
und Kechuungsweſen, 4. Geſammkt- Gaſtſpiel

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.] des Weimarer Hoftheaters.
Gründliche Ausbildung in Buch Die blonde Kathrein.führung, Selbſteinſchätzung, Amks

u. Standesamtsgeſchäften, Molkerei- Märchenſpiel in 3 A. v. Voß.rechnung, Feldmeſf en, Stenographie, Donnerstag: Der Ceneraffeldoberst.
Maſchinen ſchreiben und Korreſpon

denz. Honorar mäßig. Gratis-
Stellennachw. Viele Anerkennungs-
ſchreiben von Chefs über ausgebildete

b 500

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 19. Juni 1901.Leipzig (Neues Theater): Der

z Rener Spielplan.
Original Gioconda Duo,
Excentrics. Paula Grigatti,
Soubrette. Karry Arlon,
T umoriſt. A'nenonr, Zahn-
draftkünſtl. Kallet- Hnsem le

Barbarino. Ia A R oI

ſen nnd geſuchte

S Stellen. S

Direktion: Richard Hubert.
Letzter Spielplan!
Die Kauſnann-Truppe (ſieben

Perſonen), akrobatiſche Bravour
und Kunſt-Radfahrer. Die drei
Teheran'“s mit ihren ſenſation.
„verſiſchen“ Spielen. T
Vulcano'“s, Teufels-Excentriker.

Der Jndier Ken Aramed,Zauberer Mr. Jean Marconi
mit ſeiner elektriſchen Ausſtattungs
Scene: „Jm Reiche des Lichtes
und der Töne“. Fräulein

S v

Soubrette. The 3 New VorkK-
Güräs, engliſche Tanzſängerinnen.

Herr Jaeques Bronn,
Original Geſangs Humoriſt.

Jules Greenbaunmm'samerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. (804eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Marka Fraxya, Charakter

4 Rttgt.

Per ſofort ſuchen einen tücht.

Buchhalter
für Landwirthſchaft und Ziegelei.Ghai 1200 Mk. bei bei fr. Wohnung

Per 1. Juli ſuchen einen ledigen

Lagerverwalter,
e S möglich Landwirth, kaufmänniſch

gebildet.Walnale Theater. Anfangsgeh. 1200 Mk.
Per 1. Juli ſuche ſuchen älteren

Verwalter
gegen guten Eehalt. [9050
Sandnirihſchaftlicher Beamten-Perein,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Feldverwalter,
erfahren im Rübenbau, der erfolg
reiche Thätigkeit in größeren Rüben-
wirthſchaften nachweiſen kann, wird
bei 600 Mk. Gehalt und freier Station

zum 1. Juli geſucht. [9071
Oberamtmann H. Braunse,

Kloſtergut Winningen
(Bez. Magdeburg).

Suche zu möglichſt baldigem An
tritt einen durchaus tüchtigen, zu
verläſſigen und erfahrenen

GärtnerZeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche ſind einzuſenden.

Bahrendorf b. Magdeburg.
3042] ans Schaeper.

Mollo. Theater.
Sommer-Varietè.

Nr. Tarsis, GelenkPhantaſt.

I aab, GeſangsſpielDuettiſten.Anfang des Concertes 7 Uhr und
der Vorſtellung 81 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung
im Theater-Saaole.

r B. I. BauS gegr. 1843,
S Kaffee-, Thee-,S Wein und Dessert-

Gebäcke.

Das z r im dieProvinz Sachſen e. G. b. H.hält am 25. d. M., Mittags 12 Uhr
im „Wintergarten“ zu Halle a. S.
ſeine I. ordentliche Generalver
ſammlung ab, wozu alle Mitglieder
hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung 1. Geſchäftsbe
richt. 2. Genehmigung der Bilanz
und Dechargeertheilung. 3. Wahlen
für die ſKatutenmäßig Aus
ſcheidenden Mitglieder des Vor
r und Anfſichtsrathes.
r und Anträge.Halle a. S., den 17. Juni 1901.
JandArbeiterheim der Provin;

Sachſen e. G. m. b. H.
R. Rehfeld. Zecher.

Verwalter-Geſuth.

Suche aushülfsweiſe ſofort bis
zum 1. Oktober cr. einen [9030

Vertvalter.
Richard Müller. Stadtgutsbeſitzer,S ckardtsberga i. Thür.

Suche ſofort einen n
Mann, welcher fich prakt. inLandwirthſchaft

ſchluß und mäßigem Gehalt.
ausbilden will, bei f

Empfehle Verh. u. led. Pferde-,
Futter u. Ochſenkn., ſow. Arheiterjeder Art. Frau A. W'antz-
löben, Harz 24.

Empf. den Herren Laudw. z. jed.Zeit verh. und led. Stallſchweiger.

Rhrler's Schweizerbureau,
Leipzigerſtr. I.

509 Schnitter,
Mädchen, Burſchen und Männer,

R. DZersen,
Neuburg-Parchim i. M.
Gebild. fung. Pame,

z in all. häusl. Arb., ſucht z.
Penſionat. f. unt. Z. 9077
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kindermädchen Off. unt.
Z. 9041 an die Expedition J

Zeitung erbeten. [90Kochmamſells, Köchinnen, S

Kinderfräulein, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus „Kindermädchen, ſtinderfrauen,
ſor vie deſſ. weibl. Dienſtperſonal z

Branche wird geſucht u. empf.S r. J Wantzföhen, Gr. Steinſtr. 85

Beſſeres junges

Mädchen,
welches im Kochen, allen häuslichen
und Handarbeiten erfahren iſt,
ſucht zum 1. Juli paſſende
Stellnug. t unter T. 9049
an die Exped. d. Ztg. [9049

Wernichhungen.

Wohnung
i. Seitengebäude Gr. Steinſtr. 95 Zimmer und Küche zu Mk. 400,

per 1./10.
miethen.

Eine geräumige

herrſchaftl. Vohnung,
I. Etg., Barfüßerſtr. 20, m. Garten
benutzung, Mk. 2590, ver 1./10.
evtl. früher zu vermiethen. Näh.

Gr. 9.Eta beſtehend 5gimmern behör, event. Sr.

evtl. früher zu ver
[9027

Beamte. Näheres durch (8671 fliegende net
Geſchloſſen.Leipzig (Altes 3 Theat

Offerten unter Z. 9054 an die
Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Preis 800 [8198Farlſtraße 3, vart.

OHinterhaus Gr. Steinſtr. 9, beſteh.

J Zubehör, M

hat abzugeben (9069

Juli Stell. i. Familie oder

Suche zum ſofortigen Antritt
eine Kinderfrau oder älteres

e eParfümerien,
Grösste Auswahl

der ersten deutschen französisehen und

z

S

eng lichen HMäuser, e
von den einfachsten bis zu den elegantesten S

Auſfmachungen
empfiehlt die Parfümerie

Gr. Ulrichstr. 6. F. A. Patz.
e

Eine geräumige

Wohnung,

2
17

8h

Eltern, Vormünder!

Geb. verm. Landw., r 20erſ. Bekanntſch. e. Dame m. 50 Mille

Verm. zwecks Heirath. O. Ka
Z. 8846 an die Exped. d

n
Verlobt: Frl. en Richter

Dampf- Wäscherei m. Hrn. rkel (Sollnitz

e e II

aus 7 bei immern, Küche
600, im Ganzen

oder getheilt per 1./10. evtl. fr
zu vermiethen. [9026

und Plätt- Anstalt v e
Mia deburg Klinke). Frl.

Was Meisenor, Fuet Seowoldine Müller m.
Amoerican Steam IL-aunädry, Hrn. Bürgermeiſter HeinrichGodesberg Nieder

Geiststrasse 21. Klara Steinickem. Hrn. olizei- Aſſeſſor W i

s r W.ache mJeg Fritz n
Frl. Luiſe Hardt w.

Hrn. Oberleutnant GeorWitzleben (Benneg v
lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Karl v.
Steckow m. Frl. Hertha Raßmuß
(Berlin). Hr. Richard Jeſchinsky
m. Frl. Johanna Schmitz
(GroßOttersleben).

Sohn: Hru.
Lilienſtröm (Deſſau). Hrn.Kapinrit Fr. Kloebe (Kiel).

Hrn. Pfarrer Emil Bender
(Dachſenhauſen). Hr. Ober
leutnant Karl Frhr. v. Bredow
Vietznitiz (Vieznitz). Hrn.

e
ubertus Graf Garnier-Turawa

Schloß Turawa) Ei ine
F. Z. Heinzel

tersdor acobsdorf).e
iges in b. Jſerlohn).

Sonnen-Sohirmen o e
Regen- Sohirmen

(Leipzig). Hr. Rektor u. Schul
vorſteher Wilh. Endert W
Hr. Oberſtltn. a. D. Frhr. Oskar
v. Khaynach (Marburg a. L.).

r. Muſiklehrer Otto Peterse Auswahl, gut Hr. Kal. Forſtkon kurrenzloſe Preiſe, meiſter Paul Auff m Ordi
Koyrikate- Se ne eher

(Deſſau). rie ere C eff. geſchnitzt, kri für

n
Eröſtte S in Salle a. S.

(Deſſau). Fr. Minna Lüdecke
(Deſſau). Frl. Agnes v. Gerlach
(Oſchersleben). Hr. Kalkbrennerei
beſitzer Friedrich Bernhard
Anacker h b. S

Nachruf.
e Geſtern verſchied nach langem Leiden unſer lieber Kollege,

der Schriftſetzer

Carl TannJ im Alter von 20 Jahren. Wir betrauern in ihm einen ebenſo
J liebenswürdigen Menſchen wie ſtets hilfsbereiten, treuen Kollegen

deſſen Aufrichtigkeit im Verkehr, deſſen Sicherheit in der Arbeit
und deſſen Entgegenkommen von uns ſtets geiz wurde.
Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Halle a. S., den 18. Juni 1901.

Das r der Halleschen Zeitung,

Nachruf.
Heule ſtarb nach langem, mik großer Geduld getragenen

Vorſtandsmitglied, derLeiden unſer liebes langjähriges Schriftſetzer

ar Tannim Alter von 20 JahreWir betrauern r dem Entſchlafenen ein liebes Mitglied,

das mit lebhaftem Intereſſe und vielem Verſtändniß die An
gelegenheiten unſeres Vereins wahrgenommen und ſich große
Verdienſte um das Gedeihen des Vereins erworben hat. Wir
werden dem theuren Freunde, der Fiens durch Treue in der Er
füllung ſeiner Pflichten, durch ſeine fromme Geſinnung und
chriſtlichen Wandel ausgezeichnet hat, ein bleibendes Andenken
im Herzen bewahren.

Halle, den 17. Juni 1901.
Der evangelische Lehrlingsverein (Franckescher

Jünglingsverein) an St. Ulrich.
HeintkKe.

c r SSETééäAäO O äh** D
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe liebevoller und tröſtlicher Theil
nabme bei dem am 13. Juni erfolgten Tode unſerer lieben
Schweſter und Tante ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto Giseke.
Luise Giseke

Halle a. S., den 17. Juni 1901.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An halt und Thüringen.

Bund der Landwirthe.
II.

n Halle, den 17. Juni.
Sodann erhielt das Wort Herr Dr. Diederich Hahn. Der

ſelbe erklärte die geſtern bei der Enthüllung des Bismarck Denkmals
in Berlin vom Reichskanzler Grafen v. Bülow gehaltene Rede für
in mehr als einer Hinſicht bedeutungsvoll. Jn derſelben ſei in
den Worten der Anerkennung und Verehrung für Bismarck in
feiner, gewandter und vorſichtiger Weiſe, jedoch für den Politiker
erkennbar ein doch etwas anderes als das Bismarck ſche Programm
entwickelt. Nothwendig ſei es, daß das Volk, beſonders die Land
wirthſchaft, dafür eintrete, daß Bismarcks Politik entgegen dem
jetigen Handeln der Regierung wieder auf allen Gebieten aufge
nommen werde. Der zweite Theil der Rede habe die
Entſchuldigung, Vertretung der Politik ſeit Bismarck's Entlaſſung
enthalten. Wenn man ein el Wort ſprechen wollte, ſo könnte
man dieſe Politik als eine Politik bezeichnen, die auf die Lage der
Dinge zugeſchnitten ſei, mit jeder Partei paktiren, ihre Maximen
vicht bekennen oder aber ändern wolle, je nach der Lage. Bülow
habe geſprochen als wenn er zu den Botſchaftern im Ausland über
die Kunſt der Politik rede. ie anders habe Bismarck's Politik
dageſtanden, der ſtets auf einen beſtimmten Punkt hin das Staats
ſchiff geſteuert, dieſen Punkt auch, ſelbſt wenn ſich Umgehungs-
bewegungen als unentbehrlich erwieſen, a aus dem Auge gelaſſen
habe und unter dem man Schwankungen der olitik, wie in den letzten
zehn Jahren nicht gekannt habe. Die Worte Bülow's zeigen,
daß jetzt ein ganz anderes Syſtem wie unter Bismarck herrſcht, daß
immer mehr die diplomatiſche Kunſt der auswärtigen Politik die
ganze innere Politik zu beherrſchen beginnt. Das iſt bedauerlich.
Bismarck hat ſtets dasſelbe monarchiſche, nationale Ziel verfolgt
die Macht und Größe Deutſchlands auf allen Gebieten ſcharf und
rückſichtslos, frei und offen hat er dieſe vertreten gegen Freund und
Feind. Klare Erkenntniſſe und Pläne ſind bei der jetzigen Regierung
nicht zu erkennen. An uns iſt es, das Vermächtniß Bismarcks zu
wahren und alle Kräfte einzuſetzen für die Stärkung Deutſchlands
auf allen Gebieten im Jnland wie gegen das Ausland, beſonders
für die wirthſchaftliche Stärkung des Deutſchthums. Bismarck iſt
der große Baumeiſter, zugleich aber auch der große Lehrmeiſter des
Deutſchen Reiches geweſen. Wie es in der Kunſt eine Goethe ſche
Tradition, eine Luther'ſche für das evangeliſche Chriſtenthum giebt,
ſo ſteht auch in der Politik eine Bismarck ſche Tradition da, die wir
uns durch Niemond nehmen laſſen. (Lang andauernder Beifall.)
Weiter zog der Redner einen Vergleich zwiſchen Bismarck und
Miquel aus Anlaß des Verlaufes der letzten Seſſion des Land
tages. Er betonte, daß, wenn der erſte Reichskanzler auch Miquel
weit überrage, doch ein Vergleich wohl angebracht ſei. Beide müſſe
man als genaue Kenner der Zuſtände Deutſchlands auf wirthſchaft
lichem, ſozialem, ja jedem Lebensgebiet bezeichnen beide ſeien aus
gezeichnet durch den gleichen Sinn für das Reale, das Wirkliche,
wenn ſie auch zuweilen zu verſchiedenen Schlüſſen gekommen ſeien
wie z. B. in der Frage der Erlaubniß oder des Verbots des Wald-
ſtreu-Sammelns in Folge der verſchiedenen Verhältniſſe, unter
denen ſie aufgewachſen waren und deren Eindrücke ſie aufgenommen
hatten. Hervorragendes habe Miquel als Steuer-Politiker geleiſtet,
Manches ſei ihm gelungen, was Bismarck angeſtrebt, aber durch die
Ungunſt der Verhältniſſe nicht durchgeführt worden war. Miquel's
genaue Kenntniß des kaufmänniſchen Lebens ſei ihm bei der Neu
regelung der Steuern ſehr zu Gute gekommen für das, was er
dabei Großes geleiſtet, gebühre ihm Dank. Eins aber unterſcheidet
ihn von Bismarck: Dieſer ſtand und fiel mit ſeiner Ueberzeugung,
auch gegenüber ſeinem königlichen Herrn! Er hatte den Muth der
Ueberzeugung, wo er glaubte, daß es geboten ſei zum Wohle des
Hohenzollernthrons und des Reiches. Von ſolchem Weſen habe
man von Miquel weniger gehört wenn er es überhaupt bewieſen,
ſo ſei es wenigſtens nicht zur allgemeinen Kenntniß gekommen.
Betreffs des in letzter Zeit wieder ſo viel erörterten Gebiets der
Verkehrsfragen ſtehe feſt, daß Bismarck den Staat auf
demſelben zum Herrn gemacht habe, und ſicher mit Recht eine
Reichseiſenbahnverwaltung habe er leider vergeblich erſtrebt.
Die Tarifverhältniſſe in Preußen ſeien ſo dem Dividenden-
bedürfniß der Aktionäre und der Konkurrenzlage der Bahnen durch
die Verſtaatlichung entzogen, gerecht und wohlwollend geſtaltet. Sei
ſo für den Fernverkehr in hervorragender Weiſe geſorgt, ſo habe ſich
der Staat dagegen der gleichen Pflicht für den Kleinverkehr ent
zogen die Schuld daran falle vielleicht mit auf Miquel. Durch das
Kleinbahngeſetz von 1891 ſeien die Laſten für dieſen Verkehr
vom Staate auf die Kommunalverbände abgewälzt. Da ſei Vieles
gut zu machen man müſſe doch Parität gelten laſſen hinſichtlich
des durchgehenden und des Lokalverkehrs. Ebenſo ſei Parität hin
ſichtlich der Land und Waſſerſtraßen nöthig. Die einſtigen
natürlichen Waſſerläufe in Preußen ſeien z. Th. heute nicht mehr als
ſolche anzuſehen. Die Aufwendungen für die notürlichen Waſſer
ſtraßen betragen jährlich Millionen von Mark,; in den letzten 20 Jahren
iſt ſo dem inländiſchen Waſſerverkehr ein Beneſizium von Milliarde
zugewendet, daneben hat der Seeverkehr noch erhebliche Beihilfen
erhalten (Lloyd u. ſ. w.). Da iſt doch wohl zu verlangen, daß durchAbgaben auf den Waſſerſtraßen die Kreinſung des aufgewendeten

Kapitals und die Unterhaltungskoſten gedeckt werden und
das um ſo mehr, da der Ausbau manche Schädigung für die
Anlieger, beſonders die Landwirthſchaft gebracht hat. Mit
anerkennenden Worten hob der edner hervor, daß
Abgeordnete aus der Provinz Sachſen, ſo Konſul Stengel u. a.
in den Kanalkämpfen 1899 und 1901 im Landtage ſich durch
energiſche Vertretung der nationalen Grundſätze hervorgethan
hätten. Jm Unterſchied gegen den Reichstag habe im Abgeordneten
hauſe bei den Verhandlungen über Verkehrs, Kredit und Steuer-fragen die Führung dauernd in den letzten Jahren in den Händen
der beiden konſervativen Parteien gelegen, ja die Regierung unter
Miquel habe ſich, wenn man ſo ſagen dürfe, auch durch ſie führen
laſſen. Jn Zukunft gelte es vor Allem, dahin zu wirken,
daß Land und Stadt auch Parität zu Theil
werde. Heute müſſe das Land noch erhebliche kommunale Laſten,
beſonders für die Schulbildung der Kinder, die als Erwachſene
bald zur Stadt ziehen und das Gelernte im Dienſte und zum
Nutzen der Induſtrie verwenden, tragen. Mit kleinen Mittelchen,
wie Miquel gedacht, laſſe ſich da nicht Wandel ſchaffen, ſondern
nur durch Schaffung großer Verbände, in die das
Großkapital und die Städte in geeigneter Weiſe einbezogen werden
müßten. Es ſei zu wünſchen, da im Reichstag
ſich wie im Landtag die Verhältniſſe geſtal-
teten, und den Männern, welche Bismarcks
große Gedanken theilten, auch die Führung
zufakle. Erſt Heimathspolitik, dann Welt-
politikl Stets Bismarck'ſche Politik, nicht wandelnd und nicht
wandelbar, ſondern ſtets dieſelbe bleibend, das ſei die wahre
Politik zu Deutſchlands Frommen, Nutzen und Ehre!

Reicher Verfall lohnte den Redner für ſeine Darlegungen;
auch ihm bekundete die Verſammlung ihre Anerkennung durch Er
heben von den Sitzen.

Nachdem dann noch Herr von Bismarck Deſſau der
Bundes Central und Provinzial-Leitung für ihr zielbewußtes
Streben durch ein Hoch gedankt hatte, wurden die Verhandlungen
nach einſtimmiger Annahme folgender Reſolution geſchloſſen:

Die heute in Halle tagende ungemein zahlreich beſuchte
Delegirken und Vertrauensmänner Verſammlung des Bundes der
Landwirthe für die Provinz Sachſen und Anhalt erklärt es im

ntereſſe der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit
z Unabhängigkeit Deutſchlands gegenüber
d Auslande für e nothwendig, dieurch die Capriviſſche HandelsVertragsPolitik beſeitigte
wirthſchaftliche Parität zwiſchen Landwirth-

ſchaft und Jnduſtrie durch die Reviſion des
Zolltarifs und der Handelsverträge wieder-herzuſtellen und den Jnlandsmarkt für
die deutſche Land wirthſchaft zurückzugewinnen.
Möge das Beiſpiel Nordamerikas uns Deutſche lehren, daß der
kräftigſte Schutz der nationalen Arbeit mit
einer hervorragenden Entwickelung der Aus-
fuhr auf das Glücklichſte vereinbar iſt. Dazu aber
bedarf es in Deutſchland der Rückkehr zur wirthſchaft-
lichen Heimathspolitik Bismarcks und der
energiſchen Bekämpfung der ſeit Bismarcks
Entlaſſung immer unverhüllter hervortretenden
l nie des internationalen Großhandelsund Großkapitals, die neuerdings mit dem Mantel der
Verfolgung der allgemeinen deutſchen Intereſſen ihre egoiſtiſchen
Beſtrebungen erfolgreich zu verdecken ſuchen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Cuſtrena, 18. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Faulwaſſer'ſche

Gut in Cuſtrena, ca. Morgen groß, iſt geſtern von dem Ritter
Schröter-Etzdorf bei Teutſchenthal zum Preiſe von

50 000 Mk. erſtanden worden.
r. Wahrenbrück, 17. Juni. (Zwei Radfahrer) aus

München, Mathias Eder und Hans Rieder, die eine Reiſe um die
Welt machen wollen, übernachteten heute hier. Von Berlin aus
wollen ſie Norwegen und Schweden, Holland, Frankreich, Spanien,
Amerika, Auſtralien, Aſien beſuchen und zurückkehren durch Rußland,
die Türkei, Oeſterreich, Jtalien nach München. Wenn ſie die Tour
in einem Jahre beenden, haben ſie einen Preis von 8000 Mk. ge-
wonnen.

j. Zeitz, 17. Juni. (Unfall. Schneller Tod.
Kreisetat.) ei dem Kummer'ſchen Fabrikneubau erlitt ein
Maurer aus Gera einen Unfall, indem er zwei Stock tief in den
Keller hinabſtürzte und hierbei Verletzungen erlitt. Der Verunglückte
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Geſtern früh verſtarb
plötzlich am Herzſchlage der Kgl. Rentmeiſter Moritz Fehre im 56.
Lebensjahre. Der Entwurf des Kreishaushaltungsplanes für das
Rechnungsjahr 1901 für den Landkreis Zeitz ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 81 000 Mk. ab, während derſelbe im vergangenen
Jahre mit 124 100 Mk. abſchloß.

i. Schkölen, 16. Juni. (Sängerfeſt.) Heute fand auf
dem hieſigen Schützenplatze vom herrlichſten Wetter begünſtigt das
erſte BundesSängerfeſt des mittleren Saale-Eilſter-Gaucs ſtatt. Das
Programm wurde in muſterhafter Weiſe durchgeführt. Ein ſich Abends
anſchließender Ball hielt die muntere Sängerſchaar noch lange in
fröhlicher Stimmung beiſammen. JHergisdorf, 17. Juni. (60. Stiftungsfeſt.) Geſtern
feierte die hieſige Liedertafel, der älteſte Geſangverein der Grafſchaft
Mangfeld, das Feſt ihres 60jährigen Beſtehens. Aus allen Theilen
der Mansfelder Kreiſe waren Geſangvereine zum ſchönen Feſte ein

etroffen, ſie brachten Geſchenke ſonder Zahl und Glückwünſche in
ied und Rede.

e. Erfurt, 17. Juni. Verband deutſcher Müller.)
Am 8. und 9. Juli er. hält der Verband deutſcher Müller
in Erfurt ſeine 29. GeneralVerſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag: „Ueber die Geſtaltung des
Getreide und Mehlzolles“, Referent Reichstags und Landtagsabg.
Geheimrath Profeſſor Dr. Paaſche- Berlin Mittheilungen über
den Stand der Mahllohn- und Genoſſenſchaftsfrage, Referent der
Verbandsſyndikus Geh. Regierungsrath Gundlach-Berlin Mit-
Wange über die Verwendung Wegemann'ſcher Porzellanwalzen
ſtühle, Referent: Dr. H. SellnichLeipzig; Mittheilungen über
die Weiterentwickelung unſerer VerſuchsAnſtalt, Referent: Geheim
rath Dr. Witt nach Berlin. Am 9. Juli findet auch die Dele
girie Buer der MüllereiBerufsGenoſſenſchaft ſtatt.

Brocken, 16. Juni. (Wetler.) Am 15. Juni 30 C.
Dicht bewölkt. Geringe Ausſicht. Starker Weſtwind. Nachmittags
dicht bewölkt. Geringe Ausſicht. Am 16. Juni 10 C. Dicht
bewölkt. Geringe Ausſicht. Vormittags fiel etwas Regen. Gegen
Mittag ziehender Nebel. Mittags 100 C. Nachmittags dicht
bewölkt. Geringe Ausſicht. Zeitweilig Sonnenblicke. Ueber Nacht
fiel etwas Regen.

Halberſtadt, 16. Juni. (Kindesmord.) Geſtern Nach-
mittag gegen 4 Uhr fand eine Frau beim Schöpfen von Waſſer aus
dem Thorteiche einen Sack, bei deſſen Oeffnung man den Rumpf
eines neugeborenen Kindes entdeckte. Nach Ablaſſung des Waſſers
im Teiche fand man gegen 8 Uhr einen Beutel mit dem vom
Rumpfe abgetrennten Kindeskopfe. Alle bisherigen Nachforſchungen
zur Aufklärung des Verbrechens ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

Magdeburg, 17. Juni. (Der neue Staatsſekretär
des Reichspoſtamts) Excellenz Kraetke iſt heute Nachmittag
von Berlin hier eingetroffen und vom Obervpoſtdirektor Geh. Ober-
poſtrath Wächter empfangen worden. Die Herren begaben ſich vom
Bahnſteig aus nach dem Poſtamt im Hauptbahnhof, um die Dienſt-
räume und Einrichtungen dieſes Amtes zu inſpiziren. Nach längerem
Verweilen daſelbſt fuhren ſie nach der Stadt, um die kaiſerliche
a hdirektion und die übrigen Verkehrsämter Magdeburgs zu

eſuchen.
h. Salzwedel, 17. Juni. (Prinz Georg von Sachſen,)

der Chef des Ulanen Regiments Hennigs von Treffenfeld, traf heute
Nachmittag 2,52 Uhr in Salzwedel ein. Der Regimentskommandeur,

err Graf von Brühl, empfing den hohen Herrn mit einigen
ffizieren des Regiments auf dem Bahnſteig. Der Prinz ſah ſehr

wohl aus und dankte für die ihm vor dem Bahnhofsgebäude darge-
brachte Huldigung des Publikums freundlichſt, er fuhr nach der
Probſtei, woſelbſt die Vorſtellung des Offizierkorps ſtattfand. Nach
mittags um 5 Uhr iſt das Diner im Offizierkaſino (Hotel Weſten-
37 angeſetzt, an welchem Prinz Georg und ſämmtliche Offiziere
des Ulanen Regiments theilnehmen werden. Morgen, Dienstag, Vor
Firat wird der Prinz dem Exerzieren des Regiments auf dem
Exerzierplatz um 1,03 Uhr Mittags verläßt derſelbe Salz-
wedel. Die Bewohner Salzwedels hatten die Häuſer der Straßen,
durch welche der Prinz ſeinen Weg nahm, reich beflaggt und ſo der
Stadt ein feſtliches Ausſehen gegeben.

h. Salzwedel, 17. Juni. (Der Unfug der Wahrſagere i) hat wieder einmal einen ſchlimmen Ausgang genommen
und, den obwaltenden Umſtänden und den Ausſagen der Angehörigen
nach zu urtheilen, ein Menſchenleben in den Tod getrieben. Vor
rig Tagen erhängte ſich das 38 Jahre alte Fräulein Kröſch
in Neue Mühle bei Gr.-Apenburg. Das Mädchen zeigte niemals
Spuren von Schwermuth oder Ueberſpanntheit und wirthſchaftete
im Hauſe durchaus verſtändig, ohne ſich im Geringſten auffällig zu
machen. Da kam ſie plötzlich auf den Gedanken, zu einer Wahr
ſagerin zu gehen und ſich ihr Schickſal prophezeien zu laſſen. Sie
fand Jemand, der ſie zu dieſer „weiſen Frau“ hinbrachte, die ihr
denn auch die Karten legte und ihr Unglück wahrſagte, wenn
ſie dies oder jenes thun würde. Nun that ſie kurz darauf wohl in
Gedanken etwas übrigens ganz harmloſes, was ihr aber die
„Prophetin“ unter der Bedingung ihrer Glückſeligkeit verboten hatte,
und in Erinnerung daran war Frl. Kröſch von dieſem Tage an vollſtändig
verwandelt und ſchwermüthig. Jhre Angehörigen konnten ſich ihren
Zuſtand nicht erklären, bis ſie auf dringendes Befragen ihren Gang
zu dem Orafkel eingeſtand. Einer der Brüder wollte ſich nun anderen
Tags mit der Schweſter zu der Frau begeben, um Aufklärung zu ver
langen als am Morgen bereits die entſetzliche That geſchehen war
und die Bedauernswerthe, durch die Weisſagungen un zur ch nung s
fähig gemacht, Hand an ſich gelegt hatte. Die Angelegenheit iſt,
da man den Namen der Wahrſagerin feſtgeſtellt hat, der Staats
anwaltſchaft mitgetheilt worden, welche ſich den Hokuspokus der
klugen Frau wohl näher anſehen wird.

19., Juni 1903

Deſſan, 17. Zuni. (Mißhandlung. Sittliſch
keitsverbrechen.) Eine brutale Mißhandlüng hat ein hier
wohnender Radfahrer geſtern Abend einem jungen Mädchen auf der
Straße zwiſchen Alten und Deſſau zu Theil werden laſſen. Der
Radfahrer fuhr das Mädchen an und ſtürzte mit dem Nade. Er
erhob ſich wieder und begann in grenzenloſer Wuth auf das Mädchen
loszuſchlagen, ſodaß es gegen einen Baum ſtürzte und erhebliche
Verletzungen davontrug. Ein Augenzeuge will ſogar geſehen haben,
wie der Radfahrer das Mädchen mit ſeinem beſchädigten Rade
wiederholt in den Rücken ſtieß. Der Name des Radfghrers iſt feſt
geſtellt, und er wird ſich wegen ſeiner Rohheit vor Gericht zu ver
antworten haben. Ein Sittlichteitsverbrechen führte ein Mann im
Schilde, der am Sonnabend Nachmittag die öjährige Martha B., als ſie
auf dem Askaniſchen Platz ſpielte, von dort nach dem Friedhof I
lockte. Paſſanten hatten den Kerl aber beobachtet und vereitelten
ſein Vorhaben, konnten jedoch nicht verhindern, daß er unerkannt
entkam. Heute Vormittag nun wurde der Unhold im Zuhörerraum
des Schwurgerichtsſaales in der Perſon des Schleifers Oskar
Bartholomäi aus anwig ermittelt und verhaftet. B. treibt ſich
ſchon ſeit Wochen hier arbeitslos herum er iſt geſtändig.

S Güſten, 17. Juni. Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich am Sonnabend Nachmittag in der „Rathskeller“Wirth
ſchaft ab. Ein Polizeibeamter ſoll ſich daſelbſt über die Suspendirung
der beiden ſtädtiſchen Beamten ſpöttiſch geäußert haben auch ſtellte
er ſeine Suspendirung in nahe Ausſicht und gerieth ſchließlich mit
einigen Gäſten in Meinungsverſchiedenheiten. Plötzlich holte er
einen Revolver aus der Taſche, zielte auf einen Tiſchlermeiſter, derihm widerſprochen hatte und rie „Wollen Sie eins auf die Platte

haben Man hielt die Sache zunächſt für Spaß. Als aber der
Beamte immer wüthender wurde und gefährlich mit der Waffe
hantirte, verließen alle eiligſt das Lokal. Der Beamte ſoll ſich
hierauf nach dem „Weißen Löwen“ begeben haben, wo er wiederum
mit Todſchießen renommirte und erklärte, daß heute noch drei Perſonen
ſterben müßten. Bei der Polizeibehörde iſt Anzeige erſtattet
und haben ſich die Vernehmungen bis Abends X11 Uhr ausgedehnt.

Weimar, 17. Juni. (Lan dtag.) Dem heute zuſammen
getretenen Landtag des Großherzogthums gingen nur die ange
kündigten Eiſenbahnvorlagen zu.

Altenburg, 17. Juni. (Landtag.) Die Regierung von
Sachſen- Altenburg hat dem Landtage zu deſſen Wiederzuſammen-
tritt einen Geſetzentwurf gegen den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter
zugehen laſſen.

W. Greiz, 16. Juni. (Tödtlich verunglückt) iſt geſtern
Nachmittag der Streckenarbeiter Hauſchild von hier dadurch, daß er
beim Rangiren von einem Wagen erfaßt und dabei ſo gräßlich ver
ſtümmelt wurde, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Hauſchild iſt
verheirathet und Vater zweier noch nicht ſchulpflichtiger Kinder.

W. Gotha, 17. Juni. (Der Gothaiſche Landtag) wurde
heute früh wieder eröffnet. Unter den eingegangenen Vorlagen be
findet ſich der Etat der Domänen-Verwaltung, wogegen der jetzt
geltende Staatskaſſen-Etat bis zum 1. Juli 1902 zurückgelegt, um
durch Erſchließung neuer Einnahmequellen den Etat auszugleichen.
Ferner iſt eingegangen eine Vorlage betreffend die Erhöhung des
Zuſchuſſes an die Univerſität Jena, Erhöhung der Gehälter der
Lehrer u. ſ. w. Die Sozialdemokraten beantragen die Erhöhung des
ortsüblichen Tagelohnes.

Auerbach i. Sachſen, 17. Juni. (Der Bürgermeiſter-
Skandal.) Der neugewählte 2. Bürgermeiſter Meinlſchmidt
hat ſein Amt nur wenige Tage innegehabt. Er iſt wieder zurück
getreten, um nicht von Amts wegen in nähere Beziehungen zu
dem Bürgermeiſter Kretzſchmar treten zu müſſen. Die Folge davon
iſt, daß der Regierungskommiſſar v. Heygendorff die Funktionen des
Vizebürgermeiſters von Neuen übernommen hat, was der Stadt
monatlich 100 Mark kloſtet. Die Kgl. Kreishauptmannſchaft
erklärt, daß ſie zu dem bezirksärztlichen Gutachten über den
Geiſteszuſtand des Stadtrathes Petzold keine Ver
anlaſſung gegeben, wohl aber Anordnung getroffen habe, um ein
weiteres Gutachten herbeizuführen. Zur Abgabe eines ſolchen iſt
der bekannte Pſychiater Profeſſor Flechſig- Leipzig veranlaßt
worden, der die Bekundungen des Bezirksarztes Dr. Flinzer
gerade auf den Kopf ſtellt, indem er die geiſtige
Jntaktheit Petzolds auf das Beſtimmteſte konſtatirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr K. Broſe aus Greiz auf
Grund ſeiner Janugural-Diſſertation „Die betonten Vokale der
Sprache in Kanton Teſſin ſüdlich von Monte Cenere (Mendriſio-
Lugano) mit einem Wörterbuch“ am Freitag, den 21. Juni 1901,
Mittags 12 Uhr in der Aula hießger Univerſität öffentlich dis-
putiren. Als DOpponenten werden fungiren Herr Dr. phil.
Grimm und Herr Dr. phil. Hawickhorſt.

V Gotha, 17 Juni. (Botaniſcher Verein Am
15. und 16. d. Mis. tagte hier unter dem Vorſitze des Herrn Hof
rath Profeſſor Hausknecht aus Weimar der Thüringiſche Botaniſche
Verein“. Herr Seminarlehrer Zahn begrüßte die Mitglieder im
Namen des „Gothaer Natur wiſſenſchaftlichen Vereins“. Der An
trag des Herrn Oberlehrer Hergt, aus Vereinsmitteln eine Summe
zu den Koſten der von ihm angeregten Bewegung für Pflanzen-
ſchutz zu bewilligen, wurde mit 200 Mk. ſtattgegeben. Hierauf
folgten wiſſenſchaftliche Vorträge und Mittheilungen.

Ein Banta-Stein in der hohen Arktis. Aus
Chriſtiania wird geſchrieben: Der Herzog der Abruzzen
hat dieſer Tage einem Bekannten in Larvik den Auftrag ertheilt,
zur Erinnerung an die auf Franz Joſefs-Land im vorigen Frühjahr
verunglückten Mitglieder des Queriniſchen Vorſtoßes ein Denkmal
in Form eines altnordiſchen Banta-Steins anfertigen zu
laſſen. Jn Uebereinſtimmung mit den auf den altſkandinaviſchen
VikingerMalen anzutreffenden Runeninſchriften wird der geplante
BantaStein nichts weiter als die Namen der drei in der arktiſchen
Eiswüſte verunglückten Reiſenden F. Querini, H. Stökken und
F. Ollier, darunter die Jahreszahl 1900 und den Namen des
italieniſchen Nordpol-Fahrzeugs „Stella Polare“ enthalten. Derr ſoll auf einem hoch belegenen Punkt am Kap Flora aufgeſtellt

werden.
Anton Stifter, ein Neffe des bekannten Dichters,

hat ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung erhänge

nachweislich das beste
J o Mittel zur Pflege
der Zähne und des Mundes.



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Verpachtung.

Die der Stadt Halle a. S. gehörigen, im Saalkreiſe des Regierungs
tezirks Merſeburg, etwa 1 Stunde von Halle a. S. und 15 Minuten von
Ammendorf, welcher Ort durch Staatsbahn mit Halle a. S verbunden iſt
und in Kürze noch eine weitere Verbindung durch eine im Bau begriffene
elektriſche Bahn erhalten wird, belegenen

Rittergüter Beesen und Ammendorf,
deren Flächeninhalt 336 ha 66 ar 36 qm und darunter 235 ha
75 ar 73 qm Acker umfaßt, ſollen auf 18 Jahre, u. zwar auf die Zeit

Juni 1902 bis dahin 1920, öffentlich meiſtbietend verpachtet
wer n. 5

u Abgabe von Pachtgeboten iſt Termin auf
ttwoceh, den 7. August 1901, Vorm. 10 Uhr

im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes hier, 2 Treppen, anberaumt

Zu dieſem Termine werden Pachtbewerber hierdurch eingeladen mit
dem Bemerken, daß die Verpachtungs Bedingungen in unſerem Bureau für
Grundeigenthum und auf dem Riltergute Beeſen zur Einſicht bereit liegen
und auch jederzeit von uns bezogen werden können.
dnhne meh welche die Riltergüter und die zu denſelben gehörigen

cke zu beſichtigen wünſchen, wollen ſich an den jetzigen Pächter in
en

Halle a. S., den 12. Juni 19001. Ter Magiftrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und

Nedizinal Angelegenheiten mitgetheilte ſtatiſtiſche Nachweiſung der im
ne 1900 vorgekommenen Bißverletzungen durch tollwüthige oder der

ilwuth verdächtige Thiere und deren weiteren Verlauf bezw. Be
handlung im Jnſtitute für Infektionskrankheiten in Berlin läßt er-
fennen, daß das Verſtändniß für die wichtige ſanitäre Maßregel der
n gegen Tollwuth noch nicht genügend im Publikum ver-

et iſt.
Die PolizeiVerwaltung weiſt daher hierdurch nochmals auf die

Nothwendigkeit hin, daß jeder von einem tollwuthverdächtigen Thiere
Gebiſſene ſich in jedem Falle ſofort ärztlicher Behandlung unterzieht
und ſich unverzüglich in das Inſtitut für Jnfektions- Krankheiten zu
Berlin zur Schutzimpfung begiebt.

Halle a. S., den 11. Juni ta0

Sonderzüge nach Hamburg.

Am Sonnabend, den G. Juli d. Js. verkehrt von Halle a. S.
and Leipzig, (Magdeburger Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dvieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig fowie auf
gerſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover,
Magdeburg und Erfurt, ſowie der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Rück
ſahllarten nach Hamburg, Altonga, Kiel, Glücksburg, Büſum,
Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Juiſt, Borkum, Amrum,
Whyk a. Föhr, eſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm zu ſehr
ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Der Fahrkartenverkanf findet vom 4. bis 5. Jnuli, Mittags
12 Uhr ſtatt.

Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 1108 Vorm.,

h h Halle a S. 1180 4Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahr
artenausgabeſtellen der betr. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinbefte in Halle a. S. und der Aus
iunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 13. Jnli, 20. Jnli (nur
zür Leipzig) und am 15. Angnuſt d. Js.

Halle a. Saale, im Juni 1901.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Pro

vinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft
nehmigien Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende 4 igeVfanddrieſe des laudſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz

Sachſen ausgelooſt worden:
u 1000 Thlr. Nr. 28. 157. 201. 910. 1039.
u 560 Thlr. Nr. 251. 582. 667. 960.

Zu 100 Thlr. Kr. 147. 224. 279. 853. 408. 488. 730. 742. 1198.
Zu 50 Thlr. Nr. 122. 310.
Zu 25 Thlr. Nr. 178.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein-
löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1902 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen
und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert
werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Ver-
falltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei derLandſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird

er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von

der Einlösſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei
der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels beſonderer
Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt werden.

ugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind:

1. Die 4 Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditver-
bandes der Provinz Sachſen:

Zu 500 Thlr. Nr 390. 935.
25 Thlr. Nr. 273.

ie PolizeiVerwaltung

uS. Die e Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz
Sachſen:

Zu 3000 Mk. Nr. 955.
Zu 1000 Mk. Nr. 194.

u 500 Mk. Nr. 14. 49
u 300 Mk. Nr. 656.
u 150 Mk. Nr. 6.

Zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 23. Mai 1901.

Die Direktion
der Landſchaft der Provi

Goeldner. Ha
n; Sachſen.

rt mann.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Rabutz belegenen,

im Grundbuche von Rabutz Band I Blatt 3 unter A und B, zur
z der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des

utsbeſitzers Friedrich Albert Zeising in Rabutz ein-
getragenen Grundſtücke: ein Bauergnt nebſt Zubehör von 18 ha

ar 80 qm mit 760,38 Mk. Reinertrag, ſowie Acker von 7 ba 95 ar
90 qw, Marggrafenfeld 10 mit 362,88 Mk. Reinertrag, am
12. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr durch das unterzeichnete
Gericht an Ort und Stelle im Gemeindegaſthaufe in Rabutz
verſteigert werden. 99Delitzſch, den 11. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Maler- und Auſtreicher

arbeiten in mehreren Schulen.
Termin am Sonnabend, den
22. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bei dem Couſum- Verein für
Oppin und Umgegeund, Einge-
tragene Geuofſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Oppin,
iſt eingetragen, daß an Stelle von
Hermann Toepel Friedrich
Schönig in Jnwenden in den
Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., den 13. Juni 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
M h

Der
Perpachtungstermin

der Jagd in Geißelröhlitz wird
vorläufig aufgehoben.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Kanfe kleines

I Gutmit 70 100 Morg., in nächſt. Nähe
größ. Stadt. Beding: direkte Bahn-
verbind., ertragfäh. Boden mit gut.
Wirthſchaftsgeb. geräum. Wohnh. u.
groß. Garten. Das Grundſt. muß
ſich eventl. zur Gärtnerei eignen.
Off. mit näh. Angaben an L. M.,
Erfurt, Regieruugsſtr. 50, II.

Alsbald zu verkaufen oder zu
verpachten

ein Gut in Heſſen,
in der Nähe von Kaſſel, ca. 104 ha
groß. Jeytige Pacht 3800 Mark.

Näheres bei den Rechtsanwälten
Jsrasel und Schmuch zu Kaſſel,
Königeéplatz 36.

Rittergut in Thüringen,
nahe Eiſenach, Wartburg u. Tann-
häuſer, von ca. 2600 Mrg. incl.
ca. 890 Mrg. Forſt, mit geräumigem
Schloß, vorzügl. Jagd u. Forellen
fiſcherei, unt. günſtigen Bedingungen
verkäuflich, reſp. mit guten ſtädt.
Grundſtücken zu vertauſchen.

Näheres unter I. C. 307 an
Haasenstein Vogler,A. G. Hamburg. 9036

Ein ſehr ſchönes

Lancgut,160 Mrg., alles Rüben u. Weizen
boden, nahe Delitzſch, mit gutſteh.
(Ernte, ſofort durch den Beſitzer zu
Herkanfen. Nur reelle Selbſt
läufer wollen ſich unter Z. 9053
an die Exped. d. Ztg. wenden.

Gaſthofsverkauf.

Der an Stelle des abgebrochenen
alten Gaſthofes „Zur Sonne“ in
Wettin a. S. erbaute Gaſthof mit
2 großen Gaſtzimmern, 4 Logier
zimmern, Wohn u. Schlafräumen,
Küche, Keller, Stallung für 24
Pferde, mit Böden, ſoll baldmög-
lichſt verkauft werden.

Käufer wollen Angebote bis
15. Juli d. J. an den Zimmer
meiſter K. Knaths in Wettin
einſenden. Als Anzahlung ſind
10-- 15 000 Mk. erwünſcht. Nähere
Auskunſt ertheilt der Vorgenannte.

Inſtallations

Sſiemens Halskke A.-
Technisches Bureau Magdeburg.

Hans Merzfeld.Bureau f. Siemens K Halske A.-G.,
Halle a. S., Bergſtraße 7.

Komplette elektriſche Beleucht ungs- und Kraftübertragungsanlagen für

land wirthſchaftliche Betriebe.
e Telephon und elektriſche Signalaulagen jeder Art.

T Wir geſtatten uns, auf unſere gemeinſchaftliche Schauſtellung
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle a. S., beſtehenKraftübertragungs-, Beleuchtungs und Heizanlage, ſowie auf die
und anderen Apparate aufmerkſam zu machen.

auf der Land
Stand 89, beſtehend aus einer elektriſchen

ausgeſtellten Telkophone

Den Herren

Landwirthen
empfehlen gut empfohlene

und tüchtige Beamte als
Juſpektoren, Verwalter u.

Rechnuugsführer.

Nachweis koſtenfrei.

Landwirthſch.

Beamten-Verein
Halle a. S.

Gegr. 1879.

Direktor
R. Falkenhberg.

Kirschen.
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſitkolli) in nur geſunder, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem er nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.

[8327zu 18 Pfg.

Otto Sutter,
Verſandt-Geſchäft.

Rheinfelden (Baden).

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets
F. Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

Spren
und Aaschinen Stroh hat
abzugeben [9059

F. Rerger, Niemberg.

Dreſchkaſten,
faſt neu, mit 50 em Trommelweite,
Syſtem Garrett Smith, verkauft

R. Zerseh, ((9070
Neuburg-Parchim i. M.Wettin, den 14. Juni 1901.

s elegant, neu, 16 heiz-
bare Wobnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

yFauraih Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21

Fleiſchereiverkauf.

Jn einer Kreisſtadt Anhalts von
23 000 Einwohnern gelegen, will ich
meine Fleiſcherei, altes, nachweis
lich gutes Geſchäft, krankheits-
halber ſofort verkaufen. Off. u
z. 8972 a. d. Exped. d. Ztg. erb

Eine gangbare

Schmiede
veränderungshalber zu verpachten
und ſofort zu übernehmen. Wo
ſagt die Exped. d. Ztg. [8919

Habe noch einige gut erhaltene

Leiter und
Kaſtenwagen

preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Verliuerſtr.,

zur Anſicht. [8562F. Karbaum, Domplatz 2.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.

a. Cauengerweg, Teleph. 835.
Gernuchloſe Verarbeitung von

Kadavern.
Kadaver aller Art werden jeder
eit in verſchloſſenen Wagen abgeholt.

dem Werth entſprechend
oſort.

R. Voigt. Thierarzt.

Reitpferd.
Suche für landw. Beamten

(ſchweres Gewicht) ſcheufreies,
frommes, ausdauerndes Reitpferd
mit ſich., flott. Gang. Off. mit
Preisangabe an

Jnſpektor ReinieKein Droſa bei Wulfen in Anhalt.

Vanboriſet- düerſtefe

ſtehen zum Verkauf au
Rittergut Beerendorf b. Delitzſch.

2 360 gute ſtarke engl.

Mutterſchafe,
ſehr gut zur Zuch, ſowie mehrere
Hundert ſehr ſtarke

Fährlingshammel
bat ſehr preiswerth abzugeben
Wilh. Weber, Cöthen i. A.
30 Pekingenten es

verkauft
Schiepzig. PVitz am.

Gurken-Versandt.
Bei vorkomm. Bedarf empfehle

Gurken zum Einlegen in großen
wie in kleinen Poſten.

Gefl. Off. erb. N. N. 10, poſt
lagernd Naumburg a. S.

Offener Kutschwagen,
w. gebr. u. dazu vaſſ. Kutſchgeſchirr
b. zu verk. Bismarckſtr 23

Damenrad, n rwerth zu verkaufen
Laurentiusſtraße S, I.

Ein gut erhaltener

Korbfahrſtuhl
wird zu kaufen geſucht. Von wem
ſagt die Erped. d. Zig. 18646

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft.

Es ſind für den Monat Juli d. Js. 160 Tonnen Roggen,
für den Monat Auguſt d. Js. -130 Tonnen Roggen und für den
Monat September d. Js. 160 Tonnen Roggen zur Vertheilung
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 160 bezw. 130 und 160 Tonvcn
Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

25. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche MaterialienFaktorie zu Eisleben unter
Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Liefernng
von rege betreffend“ einzureichen. (9076Die Lieferungsbedingungen können von der Mattrialien-Faltorie
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt bis zum 27. Juni d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 13. Juni 1901.
Die OberBerg und Hütten-Direktion.

Rittergüter Verpachtung.
Es wird beabſichtigt, die folgenden zum Gräflich von Hohen-

thal-Püchan'ſchen Familienfideikommiß gehörigen Rittergüter vom
k. Juli 1902 bis 1. Juli 1920 zu verpachten.

1. Das Rittergut Boernichen bei Oederan im Königreich Sachſen
umfaßt rund 310 Hektar Fläche mit 261 Hektar Acker und 41 Hektar
Wieſe und iſt belegt mit 11 061,84 Steuereinheiten. Zur Uebernahme
100 000 Mk. erforderlich.

2. Das Rittergut Niederpöllnitz bei Weida im Großhberzogthum
Sachſen umfaßt rund 138 Hektar Fläche mit 112 Hektar Acker und
22 Hektar Wieſe. Zur Uebernahme 70 000 Mk. erforderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Rittergutes

Boernichen an den Gräflichen Förſter Herrn König zu Voernichen
bei Oederan, bezw. des Rittergutes Niederpöllnitz an den Grüflichen
Revierförſter Herrn Scohaecht zu Frießnitz bei Weida i. Th. wenden.

Die Pachtbedingungen ſind bei denſelben einzuſehen bezw. von der
unterzeichneten Verwaltung zu beziehen.

Jachtgebote ſind bis zum 1. Auguſt d. Js. ſchriftlich und mit der
ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter bis zum 15. Auguſt an ſein
e gebunden bleibe und die Pachtbedingungen kenne, hierher ein-
zureichen.
Die Ertheilung des Zuſchlages, welcher vorbehalten bleibt, wird

bis zum letztgenannten Zeitpunkt brieflich erfolgen.
chloß Püchau bei Wurzen, den 15. Juni 1901.

Verwaltung der Gräflich von Hohenthal-Püchau'ſchen
Fideikommißgüter.

Stoltze. Forſtaſſeſſor.

Gutsverpachtung.
In der Nähe von Halle iſt ein Gut ca. 500 Morgen mit

den Gebäulichkeiten jetzt oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten. Gefl. Offerten sub Z. 8902 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (8902
Eine hochherrſchaftliche Dilla

mit großem Garten in herrorragend geſunder, maleriſch ſchöne
Wohnlage, unweit des Stadt-Theaters, habe ich im Anftrage zu

verkaufen. (87Richard Wisdero,
Sternſtraße 2.

Permaneute Auswahl von
hannvverſchen n. oſtpreufßziſchenReit- und Wagenpferden

Friedrich Tuchscherer,
Halle a. S. Telephon 2230.

Wie in den Vorjahren, erhalte auch dies Jahr gröſtere Traus-
porte hanunoverſcher

Saugfohlen
und nehme Beſtellung auf ſolche ſchon jetzt entgegen. 8776

Ed. e.
Shropshire-Down-

Jährlingshöcke
meiner bewährten Voll
blutheerde ſtehen zum

Verkauf. a
M. KnauerSchwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunfch iſt Wagen auf
Vahnhof Sröbers.

Himmenthaler ZuchtviehHerkanf.
Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler

Viehſtamm bringen wir Montag, den 24. Juni d. Js., von Vor
mittags 11 Uhr ab auf dem Marktplatze zu Triptis
ca. 90-100 Stt. angekörte Bullen u. Kalben
zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten dazu er

ebenſt ein.Der iehzuehtverein((leräbueh-Gesellsei.) zu Triptis

Schrift.(Sroßh. Sachfen, Nenſt. Kreis).
Becher. Vorſitzender, Veräfnand Gruner,Rittergut Schwarzvach b. Triptis Triptis.
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Schriftf.,

A. Riebeck sehe Montanwerke (eotien-Gesellschaft)

zu Halle a. S.Activa. Bilanz am 31. März 1901. Passiva.
l A. 3 A.Grundstücke 1157 123 70 Actienkapital:Abschreibung 23 142 50 1 133 98120 12000 Stück Actien à 1000

Wohngebäude 5777757 No. 1 12000. 12 000 090Absehreibung 6 682 40 327 43738 n z nte- 1Ge!riebsgebäude und Setriebeaniagen T rn o 7Abechreibung 169 95760 1 529 618150 Reservefonds. Conto e 1 887 2537
Extra-Reservefonds-Conto 227 823 90Maschinen und Apparate T Denen 9ö 596 30Ahsekreibung. 139 945 87] 1259 51287 Ereditoren 245 04256Eisenbahnanlagen 130 799 44 Dividenden- Rücksiände aus 1895,96 210

Abschreibun g. 13 07994] 117 71950 v rGruhbenvorriehtungen T TS0 77505 1897/98 wsAbschreibung 27 11685] 153 66220 aus 1899/1500 3360 3 910Bergwerkseigenthum u. Kohlenabbaurectte 7576 Rückstellung f. Grundstücksentwerthungen 100 000
Abeehreihung t 4716 22193 Rüeklage für die Arbeiter-Pensionskasse 49 938 20

Grixettfabrik Cart Adoiun Boe anr., Noonhahn Kor bora 150 000Apsehreibang. 29 o aguoene furr cklage für je Eisenbahn Deuhen-
Abechreibung 10041020 58 99119 Gewinn: 7 rPferde und Geschirre T 767170 Vortrag aus 1899/1900 70 084 11Abschreibu g. 4 59177 13 775 33 Reingewinn für 1900/1901 191729224] 1 987 37635

Lufthahnen 0 u 7 e e 7 51 430 35Absehreibung 5 143 05 46 287130
Brikettfabrik Walthers on 59 87

Abschreibung 5 98731 53 88578Neue Schwälerei daselhet 74 891193
Abschreibung 748920 67 402 rSchwäleret Curt 210 003 60Abschreibung e 21 000 36 189 003 24

Brikettfabrik auf Gruhe No. 522 T 785577Abschreib ung B 17832 163 goig 3 Su mit Srikottfabrit und T
eganlagon

Ahsehreibung. 595 81627Neue Förderanlage auf Grube No. 522 T

Absehreibun g. 21 08842 189 79578
Aufsehliessung des Victoriafeldes 448 52813
Riesserschacht mit Sehwälerei, Nass- 51presse und Ansohiussgieis 537 040

Apschreibung 53 70405 483 33646
Neue Schachtanlage Louise 67 87335Eisenbannggssniass und Bahnhofsanlagen 74

Weba un 209 700r e 20 97007 188 73067
Rittergüter Tackau, Deuben, Naundorf 1 164 97214
Anlage r n tod Centrale in

ingen e e 5Absechreibung w S 143 40880
Grube Winterfeldt mit Schwälerei T 555 371775

Kbachreihbung 470 08570Neue Schachtanlage Siegfriof 66 84238Neue Tiefhausohle Crednerschachkt 111 15151
Neue Schacht- u. Förderanlage Wansleben 116 61853
Kuxe der Grube Robert hel Wanslehen 475 68030
Verschiedene Neubauten, auf welche bis

jetzt verausgabt sind 7 25479Lager Conto vorhandene Waaren unä

Materialion 1 172 82982Cassa- Conto 85 986 14Wecohseh Conto 642 436 32Effekten-Conto 23 915 92Kautionen (von uns deponirto Nffokten) 86 03155
Dehbitoren (darunter 252 565, 08 Gut-

haben bei Banken) e 1 634 17558Hypotheken (von uns aisgelieben) 207 71183

Depots 95 59630n 557 T 358 97Dehbet. „Sevinn- umd Verlust- Conto am I. März 1901. Credit.

v e l A.Allgeweine Geschäftsunkosten 592775 21 Gewinn- Vortrag 7008411Knrsverust auf Effekton 210 Gewinn aus sämmtlichen WVnternehmungen 3404 62677

Bobrversuche 2 257Grundstücks Entschädigungen kür die alts Anlage

der Grube Delhrück GottAbsehrei bungen 886 08132Büanz- Conto 19587 376,35 c 1987 376 35
Davon

dem Extra-Reservefonds 5
von 1 917292,24 95 864,624 tantiemetfreie Dividende
von 12 000 000 Actien-

Kapital 80 000.Tantleme des Aufviehtsratus 50, o

von 1 341 427,62 (67071,3810x Restdividendo 1 260 000,
Gewinn- Vortrag 84 440,35

987 376 55

7777 777In der heutigen Generalversammlung ist die Dividende für das Geschäftsjabr 1900/1901 auf 148 Procent featgesetzt worden.
Dieselbe ist

bei der Bank für Wandel und Industrie in Berlin,
n n Berliner MHandelsgesellschart daselbset,m u Filiale der Bank Tür Handel und Industrie in FrankKrurt a. M.,

Bank-Commanäitgesellscharft Hermann Arnhold Co. in Halle a. Saalegegen Abgabe der Dividendensehbeino No. 13 unserer Actien mit je 145 MK. sofort zahlbar.

Halle a. S., den 17. Juni 1901.
Der Vorstand.

SehröcKer. Stolle.

Criereren ſonſurrennloſen! Moſelwein Großhandlung

Artikel werden für hier und 7 mit nahmhaftem Eigenbau ſucht fürDeutſchland 80 den Reg.Bez. M Merſeburg einen

Geldverkehr. J

denoral-Vortreter 600 000 M. Je
0 I I 0 I gegen hohe Bezüge. ſind pro 1901 auf u aecoſelyet

gefucht, die bei e à 409 auszuleihen. Näheres durch
bu dieſe Vertretung unter I. Silberberg, dLandwirthen W. eies be dind. Moſſe aoln

z e ſind. Reiſen nicht Zur Weitergabe niederl. zu wollen.

Sehr guter Gewinn leicht

Melden Sie7 en e Ri W a m
n er 8 ſofort, w. t r genciet,

arren an irthe 2c. zu vBad Neuenahr (Rhld.) z r 120. r. Mi Ventg a.
Fenslon für 3 r Kranke 2222 e 2222

;„J J C

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſir. 183.

n

BF 36000 Mark
Hypothek zu 41 von pünktlichem
Zinszahler per ſofort oder ſpäter
gef ſucht. Agenten verbeten. Off. unt.

9052 an die Exped. d. Ztg. erb.

Filiale der
hemnifzerCredſthank 5

empfiehlt sich a Beamten S

mittleren iGewerb treibenden
S g. r Gewahrung von J

Darlehen u.

I. F. Lehmann,

Am 20. Juni d. F. gelangen
Nom. 125 000000 Kronen

49 österreich. Staatsrenten- Anleihe
zum Courseo von 95, 30 zur Subscription.

Wir nehmen Zeichnungen bierauf entgegen und vormitteln die-

selben Kosten frei. (9015Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaemp“ Co.,
Hermann Arnhold Co., Bank-Com,-Ges

Reinhold Steckner.

Mark 4600 000 49, Beipziger Stadtanleihe

Ser. II von IS97.Zeichnungen zu der am 20. Juni er. Courſe von 102,40ſlaii dende Subſcription auf obige Anlahe verminelt koſtenfrei

Rankgeschärt,Vunlüuus Becker. Martinsberg 9.

Dampfriegelei Nietleben
vei Halle a. s- S

Speeialität
Gelbe, weisse und rothe

R Verblend- u. Rohbausteine,
Hochfeuerfeste

Chamottesteine.

In wenig Tagen?
Ziehung 25. und 26. Juni in Bern

im Ziehungssagle der Kgl. General I otterie-Direction, 250,900 Lose

Grosse Gelde l otteorie rum HodtsnSt. Hedwig -Krankenhaus
Loose à r 3.30 h
7079 Geldgewinne, en 933

372,600 Mark
ßer 186 900Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn5 5000 25

10, LO00 A. O O
100 50 W h200 G O500 50 c O2000 O O O4260 I A 42

Hedwigs-Coose geg. Postanweisung od. Nachn. empt. der General-Oebit:

Lud. Müller Co.
Telegr. Adr. Glüeksmäller.

Looso in Ha fe bei: Schrödel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 16,
C. F. G. iitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsech, Schmeerstr. 6, Ernst
Kileinschmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Vlrichstr. 8 Pfeffersche Buehhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Loipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststr. 47, Fritz Niemoyer

Leipzigerstrasso 11.

Vertreter gesucht
e von bedeutender, renommirter, ſehr leiſtungsfähiger J S

Cacao Chocolacten-u. Früchtekonservenſabrik e

für Halle und Umgehung,

L päter zu verm.

S der bei der in Betracht kommenden Kundſchaft gut eingeführt iſt.
S Gefl. Offerten mit Angabe von Referenzen unter D. s0s5

S durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Preis 2356 ohm ſog eder

jteckuer, Gr. Steinſtr. 2 4.
Zubehör,

Richard
5 Zimmer n. reichl.
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Inhalt
1) Amsterdamer ger anguh Palast

26 Pl. Lose von 1869.
2) Badische 4x Tisenbahn-Prämien-

Anleihe (100 Thlr.-L.) von 1867.
3) Brässeler 252 100 Pr. Lose

von 1886.
4) Chemnitgzer Stadt Schuldsch.
5) Deutsche Grundcreditbank

in Gotha, Prämien- Pfandbriefe
und Pfandbriefe.

6) Franzgensbader 54 Stadt Oblig.
von 1879.

7) Italienische Mittelmeer-Pisenb.-
Gesellschaft, Actien und Ohblig.8) Köln dMündenor Fisenbahn,

342 Prämien Antheilscheine
(100 Thlr. Lose) von 1870.

9) Mansfeldsche Kupferschiefer-
bauende Gewerkschaft in Eis-
leben. Schuldscheine.

10) Ostender 24 100 Fr.- Lose v. 1898.
11) Oesterreichische 100 Fl. Lose

von 1864.
12) Rheinprovinz-Anleihescheine.
13) Russischer Gegenseitiger

Boden-Credit-Verein, 53 Metall-
Plandbrickfe.

14) Russische Reichs -Adels-Agrar-
bank, 53 Präm. Pfandhbr. v. 1889.

15) Sächsische landschaftl. Pfancdhbr.
16) Stockholmer Theater Prämien-

Obligationen von 1893.
17) Türkische 34 400 Fr. -Eisenbahn-

Loso von 1870.
18) Ungarische Ilypothekenbank,

49 Prämien- Oblig. von 1884.
19) Ungarische Uypothekenbank,

4 r Kroncn Pfandbriefe Serie I
von 1897.

20) Ungarische 444 Staats Discenb.-
(Gol t er von 1889.21) Zuekor fabrik Salzwecdel,

Theilschuldversc! reibungen.

h Amstortamor industrio

Palast 2 Fl.- Lose V. [869.
Verlosung am 1. Juni 1901.

Zahlbar sotort mit 3 Pl. per Oblig.
Serie 2 475 832 1100 1834

18509 2043 2070 2230 2379 3299
4813 5170 5626 6431 6662 6852
6854 7496 78996.
Ehe m
2) Badische 490 Eisenhbahn-
Prämien-Anl. (100 Thir.-Lose)

von 1367.
Prämwienziohung am 1. Juni 1901.

2ahlbar am 1. August 1901.
Am l. April 1901 gezogen Serien:

14 57 67 152 158 193 215
382 436 513 516 531 562 608
647 648 690 726 751 772 825
934 16078 1141 1170 1187 1277
1284 1374 1378 1391 1422 1435
1558 1568 1587 1709 1721 1737
1749 1785 1846 1847 1939 2092
2101 2141 2192 2315 2321.

Prämien:
à 390.0900 30848.
à 48.000 906906.
à 18.000 68870.
à 4800 109582.
à 2409 37539 6382 78361.
à 1200 10703 32393 32399

à 600 2835 3310 3336 3340
7857 7858 7860 7874 7880 7881 7897
9637 9645 10738 19065 19085 19087
21786 25632 25645 25778 25790 26503
26505 26511 26513 26541 30363 30814
30826 30832 34489 34493 36253 36283
37504 38555 38557 38558 38570 38576
41208 41227 41245 53859 53870 53877
57007 57026 58465 59314 59328 59329
63804 63816 63837 64175 68656 68658
68681 68857 68858 68864 68899 69501
69536 69543 71051 71062 71066 71080
71722 71741 77875 77877 77891 78375
79349 85424 85430 85438 86031 86043
87445 92251 92289 92316 92323 92329
92331 92334 96915 96916 96922 96945
105047 109559 109595 116731 116738
115750 116028.

à 300 M. Alle äbrigen in obigonSe r m on thalte thaltenen Numwern.
3 üsseſer 2 100 Fr. Lose

von 1886.
Verlosung am 15. Mai 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Gezogenoe Serlen:
763 2238 2768 4310 4999

5662 10401 11536 12343 12458
14481 16739 18774 19950 20154
20208 21205 22287 23173 24547
24646 26025 26037 26077 27153
27221 29350 30014 31334 34378
35121 35145 35147 35390 36169
38129 41829 42128 42804 46377
46424 50670 52770 53081 54963
56006 56032 61056 62814 67204
68484 68536 68871 73252 74341
74587 74899 75297 75660 80074
80408 83686 85150 85880 90771
94153 94976 96927 96089 97487
99472 103412 103564 103973
105340 105831 106231 106246
107241 112986 113322.

Präümien:
à 25.000 Pr. Serie 106246 Nr. 16.
à 1000 Fr. Serie 16739 Nr. 11.
à 500 Fr. Serie 90771 Vr. 19.
à 250 Fr. Serie 54963 Nr. 14,

67294 21.
à 150 Pr. Serie 2768 Nr. 156,

10401 6, 209208 2, 21205 2126037 1, 29350 23, 11829 10,
42128 11 18, 67204 20 23. 68484 19,
68536 22, 73252 19, 74899 20,
83686 2 85150 5, 97487 i
106231 3 17.

à 110 Fr. Alle ähbrigen in obigen
Serien onth ltenen Numme rn

4) Chemnſtzor Stadt-
Schuldscheine.

VFerlosung am 14. Mai 1901.
Zahlbar am 31. December 1901.

3342 (früher49) Anleihe nachdemPlane vom 3. März 1862.
(Schuldscheine vom 1. Ja nur 1863.)

Litt. A. à 3000 36.
Litt. B. à 1500 I110.

Litt C. à 600 23 96 112 165
215 222 261 265 272 3665 416 436.

Litt. D. à 300 6 46 86 105 133
235 309 389 410 443 488 589 617 659
704 748 772 807 986 987 989 999.

Litt. E. à 150 171 198.
3162( früher 49) Anleihe nach dem

ne vom 2. Mürz 1874.
(Schuldscheine vom 1. Juli 1874.

900 931--940 1461-470 711-720
741--750 2061 070 151--159.

Litt. B. à 300 671-680 1071
080 791-800 20651060 311-—320
771--780 3171--180 261-270 371
380 431--440 4371--380 461--470
561—570 731--740 5011 020 141
150 161 170 691--700 701--710
771780 781-790 951960 7601
610 641 5650 761--770 796-800
831--838.

Titel zu je
49344 561375 52627
76335 76574.

Titel zu je 25 Actien:
44 0bligationen,

10 Actien: 44110
osise 55129

57021.

Stücke zu 10 Obligationen
Serie 1820 2035 2796 3973 5238.

Stücke zu 5 Obligationea:
Serie 842 950 1190 1403 2529 3417

Litt. A. à 1500 671680 4345 4728.
Stücke zu 1 Obligation: Serie 31

2374 3048 4172.

12) Rheinprovinz Anleihesch.
Verlosung am 23. April 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.
Anlelhescheine V. Ausgabee ſie IX. à 500 I. 93 154 197

501 626 617 831 833 844 877 895 953
954 1206 256 299 327 374 384 390
484 612 683 858 880 999 2023 071
O77 137 142 149 159 160 231 346 376
607 585 614 645 658 707 810 851 906
3000 137. 184 203 -335 485 491 538
708 772 813 876 893 958 4059 070

3 x

8) Köln-Mindener Eisenhbahn,
3 Prämien Antheiſscheine
(100 Thlr.-Lose) von 1870.
Serionziehung am 1. Juni 1901.

Prämienziehung am 1. August 1901
Serie 847 885 1703 2358.

5) Deutsche Grundereclithank
in Gotha, Prämien-Pfandhriefel

und Pfandhriefe.
Serienzichung am 1. Juni 1901.
Prämienziehung ad A. und B.

am 1. October 1901.
Auszahlung ad C., D., E. und F. mit
je 104 Aufschlag, ad G. und II. zum
Nennwerth am 30. December 1901.

A. Prämieon-Pfandhbriefe
I. Abtheilung

Serie 8 12 26 74 88 99 135
175 179 227 241 257 360 378
383 397 400 455 553 592 628
630 691 708 751 764 784 822
841 863 953 1001 1017 1028
1097 1100 1119 1125 1179 1205
1212 1263 1290 1296 1322 1484
1492 1500 1524 1529 1534 1539
1569 1608 1627 1673 1679 1688
1697 1738 1757 1813 1957 1976
2010 2129 2150 2165 2169 2187
2260 2270 2281 2283 2286 2306
2348 2354 2360 2368 2448 2529

9) NMansfeldsche Kupfer-
schieferbhauende Gewerksch.
in Eislehen, Schuldscheine.

Verlosung am 10. Mai 1901.
I. Anleihe von 1867.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Serie 148 Nr. 3441--3460, 170

3881--3900, 270 5881 6900, 2966101 6420, 317 6821 6840 à 600

II. Anleihe von 1875.
Zallbar am 31. December 1901.
à 500 36 51 61 69 75 87 132

136 163 172 209 234 306 325 332 346
365 376 431 451 474 476 493 508 529
552 559 571 6572 592 624 631 679 710
734 735 767 795 824 836 856 859 865
920 961 966 981 1004 034 061 085
134 182 186 192 2165 219 222 237 243
264 298 301 360 394 399 400 481 506
603 625 635 636 670 671 702 719 731
753 801 809 810 815 838 875 888 920
924 938 994 997 2000 016 086 224
246 250 262 317 343 362.

à 1000 10 24 39 82 98 114
2736 2834 2844 2860 2889 2906
2910 2923 2924 2951 2959 2972
2978.

B. Präümien-Pfandbrlefe
II. Abtheilung

Serie 3075 3081 3161 3

2543 2554 2559 2648 2718 n

223 3257 3265 3389 3421 3637
3686 3708 3738 3823 3845 3900
3928 4001 4027 4044 4094 4105
4133 4157 4233 4286 4380 4421
4443 4459 1488 4539 4607 4609
4711 4731 4741 4864 4942 5065
5164 5169 5182 5293 5331 5387
5426 5705 5719 5973 6010 6043
6062 6070 6071 6138 6150 6185
6266 6294 6338 6385 6449 6465
6499 6542 6576 6621 6624 6626
6641 6731 6747 6909 6928 7055
7137 7207 7227 7322 7386 7415
7495 7511 7632 7669 7677 7693
7695 7738 7895 7919 7927 7971.

C. Unkündbare Pfandhbriefe
III. Abtheilung

Litt. A. Serie 19 76 85 225
243. Litt. B. 92 144 166 199
204. Litt. C. 86 88 100 127
184. Litt. D. 24 211 226 246 248.

D. Unkündbare Pfandhbriofo
III a. Abtheilung

Litt. A. Serie 296 395 419 422
578 630 645 651 669 686 845
885 909 932 1065 1096 1137
1191. Litt. B. 303 305 344
349 4709 557 592 609 612 783
825 862 902. Litt. C. 300 360449 452. litt. D. 271 358 488
499 530 543 569 683 723.

E. Unkündbare Pfandbriefe
IIIb. Abtheilung.

Litt. A. Serie 115 128 183 262
387 454 492 518 573 589 739
854 907 998. Litt. B. 50 316]
333 338 356 372 373 492 665
684 722. Litt. C. 54 81 237.

Litt. D. 53 90 139 162 289
379 438.

F. Unkündbaroe Pfandbrletfe
IV. Abtheilung.

Litt. A. Serie 52 90 196 207
214 222 308 656 691 707 710
716 745 764 815 886 902 927.

Litt. B. 18 42 51 136 296
491 520 552 565 657 706 734
737. Litt. C. 151 205 215 233.

Litt. D. 48 167 324 3091 394
395 420 422 430.

G. Unkündbare Pfandbriete
V. Abthellung.

Litt. A. Serie 52 120 126 162
489 496 635 696. Litt. B. 42
52 127 252 320 525 540 575.
Litt. G. 7 59 144 192. Litt. D.
112 196 371 446 453.

H. Unkiündbare Pfandbriofe
VI. Abtheilung

Litt. A. Nr. 6656 610 997 1683
2115 367 375 413 450 853 3016 265
393 401 549 611 838 4944 5430 585.

Litt. B. 630 986 1437 516 613
804 2019 028 313 617 3129 268 365
447 623 4612 703. Litt. C. 362
718 982 1036 718 2065 350 6539 659
868. Litt. D. 173 266 421.
6) Franzensbacder 5 Stadt-

Obligationen von [879.
Verlosung am 11. April 1901.

Zahlbar am 30. Juni 1901.
20 22 24 42 65 73 85 162 180 237

2114 250 298 321 379 431 459 470 479
486 498 598 647 672 711 771 817 n.
866 940 1085 091 106 133 170 260.
7) itaſienische Mittelmeer-

Eisenbahn-Gesellschaft,
Actien und Obſigationen.

Verlosung am 16. Mai 1901.
Zahblbar am 1. Juli 1901.

Actien.
Tit zu je 1 Actie: L 1143

1398 2560 2781 5714 7113 1436614706 14965 15665 17265 18961 22482

26878 27461 28188 29126 69107 69278
62360 67965.

5 tien: 31415 31555Titel zu je
32339 36147 7 39691 42411 68602
70867 71167

23 134 139 146 183 227 257 266 287
314 316 335 349 353 380 402 439 464
482 535 546 548 566 578 601 613 657
672 678 730 744 764 783 784 798 804
814 820 914 917 944 959.

à 5000 A. 13 91 94 107 129
140 141 1486.

III. Anloihe von 1879.
Zahlbar am 31. December 1901.
à 5000 45 57 58 80.
à 1000 7 37 46 94 112 118

140 148 156 159 175 201 210 228 268
273 275 280 291 293 298 312 383
385 498.

à 500 2 16 22 77 79 118 1221
124 165 185 208 280 291 310 315 316
334 342 348 353 357 3765 440 459 488
491 496 497 544 568 596 606 624 682
692 695 712 725 733 760 771 782 785
790 801 864 881 897 901 916 964 990
1013 056 065 164 176 212 220 226 272.

IV. Anleihe von 1893.
Zahlbar am 31. December 1901.
à 1000 3 20 29 47 51 59 62

65 197 248 258 259 286 334 335 376
418 680 1238 496 637 607 609 628
660 681 719 771 776 818 848 860 900
924 944 951 959 967 968 983 2137
142 145 319 334 338 392 417 419 437
462 466 470 654 3014 141 144 198
248 249 274 302 414 420 527 629 673
722 807 809 825 851 872 947 962 965
967 970 996 4000.

à 5009 31 34 291 350 351 361
367 377 670 599 603 634 655 664 666
673 749 769 1019 217 224 418 435
445 453 489 491 524 560 561 569 705
781 905 914 924 949 952 957 2061
066 070 080 090 171 345 436 439 540
655 567 612 613 9456 3054 223 239
385 397 398 549 581. 606 608 631 608
687 702 725 726 728 733 745 755 774
781 825 876 877 9341.
en

10) Ostender
2 100 Fr.-Lose von 1898.

Verlosung am 1ö. Mai 1901.
Zahlbar am 2. November 1901.

tezogene Serien:
446 1732 4665 4995 5328.

Prämien:
à 10.000 Fr. Serie 4665 Vr. 9.
à 1000 Fr. Serie 4995 Nr. 22.
à 500 Pr. Serie 5328 Nr. 15.
à 250 Fr. Serie 446 Nr. 20.

4665 17.
à 125 Pr. Serie 446 Nr. 17.

1732 6 7 19 24, 4665 3 7 10 11,
4995 4 5 10 13 14 18 19 24, 5328
16 20 23.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Sorien enthaltenen Nummern.

h Vesterreiohſsohe S
100 Fl.-Lose von [864.
Verlosung am 1. Juni 1901.

Zahlbar am 1. September 1901.
Gezogene Serlen:

19 90 120 292 297 476 682
694 735 782 837 983 1028 1116
1510 1710 2092 2158 2257 2371
2530 2619 2641 2663 2751 2784
2869 2953 3112 3150 3203 3263
3444 3451 3456 3473 3522 3531
3545 3614 3754 3861 3947 3964
3997.

Prämiten:
à 150.600 Fl. Serie 3531 Nr. 99.
à 20,000 Pl. Serie 476 Nr. 13.
à 10,090 VI. Serie 3473 Nr. 71.
à 5000 I. Scrie 2158 Nr. 88,

3345 67.
Serie 297 Nr. 88.,

2751 65.
à 1000 PlI.

à 400 I. Serie 476 Nr. 19 95.
682 16, 694 37. 735 73, 782 10,

4 7, 1510 11, 1710 2, 2092 4.
2257 79, 2530 1, 2784 66 69.
3263 5, 3444 33. 3451 91 94,
3522 4 89. 3531 65, 3545 51 94,

3964 81, 3997 72.
à 200 Fil. Alle übrigen in obigen

794 825 919 933.

071 159 215 242 328 407 446 490 500
553 576 655 666 670 951 995 5053
10 142 148 223 327 387 452 556 570
614 752 806 807 839 921 930.
Reihe X. à 1000 M. 6577 774
823 829 924 7028 131 345 382 399
480 647 676 760 796 825 865 910 5
8117 181 229 256 258 283 285 286 328
421 457 468 507 612 662 672 673 850
853 909 9090 150 177 181 2314 281
513 526 575 669 674 766 780 842 882
898 910 912 928 928 995 10110 123
285 315 403 480 514 532 568 692 616
619 671 736 737 740 814 890 946 999.

Reihe XI. à 5000 M. 11083 139
161 170 224 313.
339 Anleiheseh. VI. Ausgabe

XII. à 500 I. 156 237 285
599 712 761 844 856 1003 080 093171 S 233 328 379 454 498 513 662

587 591 686 723 746 780 805 855.
Reihe XIII. à 1000 M. 2075 220

280 548 590 592 609 629 630 646 649
659 760 804 808 812 862 871 933
3016 172 187 374 405 514 536 680
842 904 923 4083 256 259 327 352
416 436 462 475 516 591 809 5185
186 247 250 530 621 665 717 810
6023 056 060 170 269 362 394 420
452 601 602 819 846 913 923 965.

eihe XV. à 5000 A. 7054 118
122 224 233 243 247 345 450 634 635
652 694 759.
319 Anloihesch. VII. Ausgabe.

Reihe XV. à 500 M. 98 172 274
415 462 528 533 602 776 820 8i1 895
930 935 975 1022 147 243 282 290
291 301t 525 616 816 857 939 968.

Reihe XVI. à 1090 M. 2151 180
182 200 222 223 232 262 265 344 369
360 373 476 627 768 856 912 914 916

955 3101 123 169 197 212 252 448
496 511 525 535 613 616 617 712 731
770 774 778 779 799 809 878 905 935
4078 315 598 670 9 0 W 264 298
449 876 977 6079 138 380 502 521
537 565 797 969 996.

keihe XVII. à 50060 M. 706 072
034 168 364 367 457 483 567 57
676 791.

3192 Anlelheseh. VIII. Ausgabe
Reihe XVIII. à 5006 1 98

193 826 860 1011 238 269 141 746

Zur planmässigen Tilgung der35 Rheinprovinz Anule esch ine
III. und IV. Ausgabe, sowie der
34 Anloihescheine IX. Ausgabe sind
für das Jahr 1901 die erforderlichen
Stücke angekauft worden, eine
Auslosung zum Zwecke der Tilgung
findet somit bezüglich der vorbe-
zeichneten Ausgaben, sowie derAmeihescheine 10. bis 18. Ausgabe
in diese m Jahre nic irt statt.
13) Russischer Gegenseit tiger

Boden-Credit-Veroin,
5 HMoetall-Pfandhbriefe.
Verlosung am 1/14. Mai 1901.
Zahlbar am 1/14. Juli 1901.

1. Serie. 13890 980 982 984 985
14085— 089 40651 660 44870 903
904 911 912 951 953 955 956 51000
tls 117 197.

2. Serie. 135347 438 439 554
556 558 560 879 149128 133 306
321 322 375 188560 569 198365.

3. Serie. 216113 122 236820
823 862——864 959 237077 126 288564
577 588 684 797 799 877.

4. Serie. 303204 319 469 496 527
529 535 538 306234 237 450 617
618 685 687 854 337873 878 879 958
959 338349 374 375.

5. Scrie. 432907 433005 010
323 368 375046 474 592 454322

4635296 301 387.
6. Serie. 505364 367 428 449

155 578375 104 412 602-608 596261
269 274 593883886.
7. Serie. 622461-470 633821

834 869 871 901 905 672350
478 855 868 869 673287 290 293 712714 693273 3 280 342.

8. Serie. 737632-637 639 642
644 760250 254 257 787824 825.

9. Seriec. 820845 875 876 883 970
971 977 821072 073 168 843832 836
816 819 900 902 903 846817-—820.

10. Serie. 907319328 909724
727 944763 978--980 991 978120-122
141—147 985396 398 992808-817.

11. Serie. 1044389—395 401--403
1052137——146 1053766 961 1054009
015--021 1095129 137 254 1098110
387 388.

12. Serie. 1101114--123 1118453
-610 1128605 614462 1127601

1130154—163.
13. Serie. 12125667 612 627-—634

1226861 1227001-009 1237919
1246661 670 1275566—575.

14) Russische Reichs-Adels-]
Agrarhbank, 5 Prämien-

Pfandhriefe von [889.
Verlosung am 1/14. Mai 1901.
Zablbar am 1/14. August 1901.

Prümien-Veorlosung:
à 200.000 Rubel. Serie 3883

Nr. 27.
à 75.000 Rubel. Serie 4072 Nr. 32.
à 40.000 Raubel. Seric 8087 Nr. 31.
à 25.000 Rubel. Serie 4370 Nr. 31.
à 10.000 Rubel. Serie 4809 Nr. 43,

9200 8, 14635 33.
à 80090 Rubel. Serie 1983 Nr. 38,

10438 15,3632 45, 7022 23,
13255 34.

à 5000 Rubel. Serie 1669 Nr. 36.
8612 465, 11282 4, 11405 37,
11668 34, 13087 27, 13777 28,

à 2000 Pl.

Serie 682 Nr. 7
694 8, 3150 52.

837 73. 983 4 64. 1028 96, 1116

2953 11 28, 3112 61 63, 3203 74,

3614 21. 3754 25. 3861 43 60 74,

Serien enthaltenen Nummern.

12834

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
à 1000 Rabel. Foris 375 Nr.

678 13, 1924 35, 2960 4, 3102 4
4403 22, 4424 9, 4945 45. 4756 11.
4982 27. 8422 1, 8465 47. 9842 14.
11891 24, 13042 33, 13063
13177 39. 13927 38, 15016 37
15244 37.

à 500 Rubel. Serie 57 Nr. 26,
70 214. 120 14, 179 24, 187 39
234 26, 272 41, 395 11, 612 36
658 42. 785 18. 839 21. 877 50.,
385,36. 935 26. 990 50. 1000 49.
1150 1174 21. 1194 14. 1219 26,
1275 15, 1312 27. 1368 20, 1390 16,1513 31 1421 46. 1469 46. 1485 9.

1523 5. 1551 50. 1553 23. 1564
29 46. 1579 9, 1603 16, 1614 49,
1627 28. 1647 28. 1654 47, 1841 35,
1993 12, 2090 16. 2091 13, 2098 38
2200 8, 2271 28, 2421 10, 2550 22
2592 43. 2617 46, 2816 15. 28359 18,
2861 17. 2896 43, 2959 47. 3021 37;
3155 1. 3162 29, 3195 43, 3225 17,
3306 43, 3362 37. 3365 28, 3377 27,
3378 46. 3493 6, 3511 33, 3540 40
3589 27. 3610 33. 3632 18, 3643 43
3745 11. 3825 48, 3929 19, 3988 48,
3990 47. 4095 16, 41236 43, 1269 29,
4304 17, 4421 37, 4524 43 4712 31,
4717 14. 4734 1ö 4827 19, 4861 32
4920 41. 4929 35, 5025 15, 5078 15,
5103 41, 5115 33 5195 14, 5210 tie
5381 28, 5446 45. 5459 26, 5491 5,
5562 30, 5572 2. 5707 7, 5880 32
5881 2, 5886 7 7, 5915 29, 6000 36,
6072 16. 6156 34, 6344 6409 33,
6433 39 6443 32 6445 24, 6476 47,
6484 22. 6187 22, 6685 29, 6760 23,
6706 15, 6826 39. 6864 9, 6882 39,
6929 17, 6959 15, 6670 18, 7019 20,
7021 16. 7164 10. 7214 3, 7233 Fr;
7424 37. 7498 50. 7540 2. 7551 20.7625 10 7676 12, 7771 20, 78397

7929 5. 7956 44. 8074 30. 8080 11,
8092 18. 8094 44, 8226 27, 8269 31.
839 18. 5568 40, 8603 Ia 8643 16,
8660 39. 8782 33. 8790 i 8993 35,
9037 30. 9074 46 9202 37, 9261 26,
9360 9551 6. 9604 42. 9787 25,
9862 13. 9900 48. 9969 9. 10010 27;
10013 50. 10041 17. 10058 21.
10151 23, 10343 38, 10399 37.
10462 4. 109437 32, 10454 36.
10669 7. 10674 4. 10730 25,
19754 41, 10825 36, 10911 50.,
19982 26. 11034 48. 11180 3.
11530 3. 11648 21. 11913 6.
11927 14. 11997 38, 121153 3.
12146 38. 12149 9. 12197
12212 12. 12225 12.
12365 38. 12380 8. 212710 12821 11, 12822 1,

12860 30, 12929 2,
13122 49. 13136 48
13217 23. 13309 40.
13344 19. 13365 34
13398 19, 13503 29,
13646 11. 13701 10
13886 40. 13973 30,
14100 34, 14193 46
14354 9, 14355 13.
14674 7, 14762 30.
14828 6, 14905 27,
14975 45, 15012 42,
15138 27, 15151 12.

15159 29, 15177 19, 15283 27,
15349 23, 15359 36, 15381 24,
15417 31, 15633 17, 15739 13.

5H

90

V

12977
13185
13318
13375 14.

13523 413,
13863 36,
14005 16,
14331 39,
14458 41,
14784 21.
14973 12,
15075 25,

C

15819 50, 15843 5, 15858 32,
15963 26. 15919 36
15340 20.

Amortisntions-Verlosung:
109 113 364 387 495

651 674 699 1022 1096 1635
1764 1774 1856 2055 2148 2372
2394 2510 2779 2916 2938 3039
3967 3131 3193 3200 3417 3694
3722 3848 4104 4142 4485 4497
4585 4599 4613 4625 4636 1465047709 4817 4839 1816 41851 5118

5178 54514 5501 550 5584 5765
5836 5844 5887 5957 6953 6240
6255 6259 6458 6526 6562 6592
7455 7894 8158 8278 8410 8546
8644 8733 8754 9116 9152 9246
9418 9559 .9702 9802 9832
19008 10197 10257 10278 10656
10743 10918 10976 11011 110930
11061 11115 11150 11226 11243
11671 11779 11868 14881 11927
11943 11968 12090 12149 12165
12225 12250 12295 12317 12390
12524 12526 126699 12802 13283
13556 14032 14262 14217 14350
14376 14444 14468 14729 14735
14784 14867 14879 15021 15159
15171 15269 15288 15367 15368
15400 15539 15797 15844 15870
Fr. 1--50 à 130 Rubel.

vächeſsehe landschaftl.

Pfanähbriefe,
Verlosung am 23. Mai 1901.

7ahlbar am 2. Januar 1902.
45 Pfandbriefe des

landschaftl. Credältverbaudes
der Provinz Sachsen.

à 1000 Thlr. 28 157 201 910 1039.
à 500 Thlr. 251 582 667 960.
à 100 Thlr. 147 224 279 353 403

138 730 742 1198.
à 50 Thlr. 122 310.
à 25 Tr. 178.

a h a

15935 20.
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15 Stockholmer Theater-

Prämien Obligationen v. 1893.
Verlosung am 1. Juni 1901.
Zahlbar am 20. Juni 1901.

Prümlenziehung:
à 10.900 Kr. Serie 918 Nr. 87.

e. 1060 Kr. Sorie 12 Nr. 30, 58 73,
54 27, 316 99, 394 69, 395 68,I5i 36. 514 66, 539 32, 773 62,

855 31, 889 48, 929 28, 1605 6l,
1022 6, 1045 90. 1046 8, 1080 72,
1107 32, 1112 21. 1331 39, 1336 61,
1358 72, 1487 49. 1499 42 1516 42,
1554 70. 1597 1, 1637 96, 1648 64,
1698 9. 1824 94, 1863 12, 1865 67,
1891 26, 1906 64. 1923 80, 2145 91,
2379 96. 2417 96. 2462 26, 2623 z2,
2685 11, 2714 60. 2738 öö, 2775 48,
2776 80, 2809 100, 2929 18, 2992 1.

Amortisattonsziehung:
Serie 717 1366 2258 Nr. 1--100

146581 25. à 20 Kr.

526 481126-130434271

Ta rkische 39 400 Fr.
Eisenbahn- Lose Von 1870.

Verlosung am 1. Juni 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

à 300.000 Fr. 894794.
à 25,000 Pr. 1102810.à 10.000 Pr. 437228 197183.

à 2000 Fr. 9314188 1148899 14280
1531572 1806901 1813891.

à 1250 Pr. 199668 228939 252626
252630 497182 862790 976772 1221248
1318516. 1321528 15650698 1864527.

à 1000 Fr. 12137 12138 1616232801 217092 224348 228938 234993
339261 567314 592468 607661 652275
710364 890338 894793 1038224 1167161
1328488 1415217 14652277 1627019
1543424 1723689 18065674 1813895
1925035 19630916.

à 400 Pr. 6746--750 12136 139
140 15151 153--165656 32802 805
33021-025 65461-465 150291—295
173641--645 192596-—600 198976
980 199666 667 669 670 202446
450 204071 076 217091 093 095
224346 347 349 350 228936 937 940
234991 992 994 995 242071--075
252627—629 293991 995 294486
-490 305241-246 314261-265
321471--476 326661 665 339262
--26656 350021 025 365441-—445
387881-885 395886-—890 421521

—-275 437226
227 229 280 444901 905 474391
-395 481776--780 487471476
497181 r 185 514296--300 515311
--316 516221 225 533151-156
544016--020 547366--370 567311
313 316 592466 467 469 470 607562
--565 651416 420 652271--274

675481--485 685456460 698456
466 70789. 895 710361——363 365
737761-765 742821—825 749691
695 765106--110 780516-—620
795766--770 806211-216 814816
--820 825481485 8566556—560
862786--789 865116-120 871146
1650 882166--160 890336 337 339 340
894791 792 795 934186 187 189
190 940751 765 942741 745
945951 955 976771 773 775
978781--785 987121 125 1001101
-105 1017471-475 1038221--223
225 1050306 310 1058721 725
1061466 460 1064196 200
1070586 590 1073831 8365
1080751 7655 1102806 809
1114266 270 1148896--898 900
1161126--130 586-—690 1167162
165 1200196--500 1220186 190
1221246 247 249 260
1231011 015 1258481
1340526 630 1314866 b
1318517 520 1319761
1321331 335 526 527 629
1328096 100 486 487 489
1337841 845 1341071 0
1361891 895 1393431 435
1415216 218 220 1418026 030
1428042 045 1429261 265
1431336 340 1441511 515
1452276 278 280 1475656—660
1479761 765 1486886
1519091 095 1527006 009
15816571 573 575 1543421 423
426 1547396-400 1550696 697 699
700 1580161 165 1592406 410
1629791 795 1644671 676
1709026 930 1711361 3665
836 840 1723686 688 690 1729461

455 891 895 1738981 985
1774536 6540 1789331 335
1792216 220 1796886 890
180567 673 675 1806251 2655
902 905 1811091 095 1813891

893 1824486 490 1833546—6560
1843341 345 18625656 660
1864526 528 530 1866786 790
1906586 690 1925031 034
1936821 825 1963947 960
1960856 860 1975926-930.

18) Ungärische Hypothekenb.,
4 Prämien-Ohblig. von 1[884.

Verlosung am 156. Mai 1901.
Zahlbar am 15. August 1901.

Priämionzichung:
à 70,000 Kr. Serie 2367 Nr. 42.

à 3000 Kr. Serie 1654 Nr. 56.
à 2000 Kr. Serie 1223 Nr. 8,

1354 81., 2795 49.
Amortisationsziehung:

Seric 25 217 336 365 384 417
616 1545 1731 1798 20986 2184
2397 2530 2561 2656 2828 2962
2993 3011 3094 3446 3780 3805
Nr. 1--100 à 200 Kr.

19) Ungarische Hypotheken-
hank, 49 Kronen-Ffandhbriefe

Serie l von 1897.
Veorlosung am 1. Juni 1901.

Zuldbar am 1. December 1901.
à 2000 Kr. 182 235 245 480 618

694 708 822 1102 173 174 404 515.
à 1000 Kr. 27 100 126 134 183

195 425 455 599 682 815 1002 079
302 332 499 543 916 20656 087 244
275 430 773 787 858 948 3036 056
190 403 565 616 8655 856 43654 471
5185 5652 850 6921.

à 500 Kr. 232 251 319 773 866
970 1091 161 312 434 571 601 617 989

20) Ungarische Staate
Eisenbahn- (Gold-) Anl. v. 188

Verlosung am 1. Mai 1901.
Zahlbar am 1. August 1901.

Serie 1345 447 496 2165 2658 489
922 5747 6602 8004 215 286 9041
386 10838 856 15996 176533 718 878
19616 984 20560 743 21865 25081
306 666 27 28127 189 671 985
29052 607 997 30075 596 664 821
899 32084 889 33052 655 989 84765

35105 118 614 36045.

HSSSSS G. X.2) Zuckerfabrik Salzwedel,
e Theilschuldverschr.

örlosung am 22. Mai 1991.
Zahlbar am 1. October 1901.

Litt. d 19000 19 26 2796 108 123 141 i44 160 163 176 214
220 230 343.

Iitt. B. à 500 441 454 537 5666
665 6568 581 586.
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